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N. 225. Morgen⸗ Ausgabe. 


Breslau, 18. Mai. 


Wie vorauszuſehen war, ſind die Pfingſtfeiertage in politiſcher Stille 
übergegangen und mit ihnen iſt das endloſe Debattiren über Krieg und 
legsge ſchrei verſtummt; „über allen Wipfeln iſt Ruh“, und als Bote des 
Öedeng fliegt die Depeſche Gortſchakoffs nach allen Richtungen der Wind: 
e aus. Von dieſem Telegramm, behauptet ein Officiöſer der „K. Ztg.“, 
es nicht nur nach Karlsruhe gegangen, woher es zuerſt telegraphiſch 
naliſirt wurde, ſondern auch nach München, Dresden und Paris, woher 
in ſüddeutſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Blättern als dort eingetroffen 
gemeldet wird. Es war alſo ein kurzes telegraphiſches Rundſchreiben, an 
lie Geſandten Rußlands an den deutſchen Höfen und im Auslande gerichtet. 
beweiſt das immerhin, bemerkt die erwähnte Correſpondenz weiter, welche 
edeutung ruſſiſcherſeits der Thatſache beigemeſſen wird, daß eine Störung 
des Friedens von keiner Seite befürchtet werden kaun. Man weiß aus den 
elannt gewordenen und wiederholt gemeldeten Aeußerungen des Kaiſers 
Alexander und des Fürſten Gortſchakoff, daß es, um eine Frievensftimmung 
erzuſtellen, der Anſtrengungen Rußlands nicht bedurft hat, dieſe Stimmung 
ielmehr ſchon vorhanden war. Der jetzt im Text vorliegende „Times“ 
Artikel behauptet allerdings das Gegentheil und ſagt im Weſentlichen, eine eng⸗ 
ſſcheruſſiſche Intervention habe die kriegeriſche Neigung der Berliner Militär: 
Partei beſchwichtigt. In dem Telegramm, das eine Analyfe des Times⸗Artikels 
nach Berlin übermittelt hatte, fehlte die Bezugnahme auf Rußland; es wurde 
dort die Erhaltung des Friedens den engliſchen Vorſtellungen zugeſchrieben, 
wahrend der Artikel ſelbſt Rußland gemeinſam mit England dafür wirken läßt. 
ieſe Verſion wird von den Pariſer Zeitungen ohne Zweifel bereitwillig acceptirt 
werden. Dieſelbe ſteht in Widerſpruch nicht etwa nur mit den bieſigen officiöjen 
Andeutungen der „Nordd. Allgem. Ztg.“, nach welchen die deutſche Politig 
in London verleumdet worden, alſo eine etwaige Interventionsabſicht bier in 
don nicht nothwendig geweſen wäre, ſondern mit den vorhin erwähnten, 
h lltommen beglaubigten Neuberungen des Kaiſers Alexander und des ruſ⸗ 
Üben Staatskanzlers. Die Sache wird vorausſichtlich im engliſchen Parla⸗ 
ment zur Sprache kommen, und man wird dann die Auffaſſung der eng⸗ 
Üben Regierung authentiſch kennen lernen. Im Uebrigen laßt ſich der Ver⸗ 
auf der letzten ſogenannten Kriſis jetzt ziemlich klar überſehen. Das fran⸗ 
zöͤſiſche Cadresgeſetz batte die biefigen militärischen Kreiſe beſchäftigt und 
ird auch weiterbin ihre Aufmerkſamkeit feſſeln. Daſſelbe war auch, wie oft 
emerkt, vertraulich und mündlich bei einigen Regierungen zur Sprache ge 
acht worden. Dieſe beruhigten über Frankreichs Abſichten, und wieder⸗ 
Olten dies, nachdem ihre vertraulichen Rathſchläge in Paris zur Vorſicht 
wegen der Ausführung des Geſetzes die gemeldeten Antworten erhalten 
} en. Davon war etwas bekannt geworden und daraus entſtanden die 
übertriebenen Zeitungsgerüchte, die zuletzt auch einige Regierungen, wie es 
ſcheint, mehr als nöthig beunruhigt hatten und alsdann Widerlegungen er⸗ 
'elten, die überall günſtig aufgenommen wurden und nur bedauern ließen, 
daß fie fo ſpät erfolgten. Von der Nothwendigkeit einer Friedensintervention 
u Berlin will man bier durchaus nichts wiſſen, und das Desaveu kriege⸗ 
Aicher Abſichten auf deutscher Seite ſoll in den Geſprächen mit dem Fürſten 
N ortſchatow, um das zu wiederholen, noch ausdrücklicher gelautet haben, als 
letz in den miniſteriellen Blättern geſcheben ift. 
Das Verfahren, das jetzt gegen die „Frankfurter Zeitung“ behufs 
der Ermittelung von Correſpondenten eingeſchlagen worden iſt, intereſſirt die 
deſammte Preſſe in hohem Grade, jo daß, abgeſehen von der Erörterung, 
che die Angelegenheit im Reichstage unbedingt erhalten wird, auch das 
preußische Haus der Abgeordneten, wie man hört, noch Anlaß erhalten 
wird, ſich mit der Sache zu beſchäftigen, um fo mehr als es ſich um die 
uslegung des Reichsgeſetzes in Preußen handelt. Das Reichspreßgeſetz 
geſtattet dem Redacteur, die Verantwortlichleit für jeden Artikel zu überneb⸗ 
men, auch dann als Thäter angeſehen zu werden, während man jetzt in 
Kranlfurt ſich nicht damit begnügt, und alle mit dem Zeitungs⸗Inſtitute 
irgendwie in Verbindung ſtehende Perſonen gerichtlich zur Nennung eines 
orreſpondenten zu zwingen ſucht. 

Auf einem anderen Gebiete des Zeugenzwangs hat ſich jetzt die Entwicke⸗ 
lung beſſer geſtaltet, indem alle in der Provinz Poſen verhafteten Geiſt⸗ 
lichen, welche über den Geheimdelegaten nichts ausſagen wollten, in Frei⸗ 

eit geſetzt werden. Der Grund der Maßregel iſt noch nicht bekannt. Uebri⸗ 

gens werden bei Berathung des Kloſtergeſetzes im Herrenhauſe die „polni⸗ 
Üben" Mitglieder auf ihren Plätzen fein, vermutblich wobl, um Einſpruch 
gegen die Vorlage zu erheben, die inzwiſchen doch jedenfalls angenom⸗ 
men wird. 

Die Rückkehr des Kaiſers von Oeſterreich nach Wien giebt der hoch⸗ 
offteidſenͥ „Montags⸗Revue“ Anlaß zu einem Situationsartikel, in welchem 
insbeſondere die Haltung des Kaiſers von Rußland in überaus ſympathiſcher 

eiſe beſprochen wird. Der Schluß dieſes bereits telegraphiſch erwahnten 
Artikels lautet: 

„Kaiſer Franz Joſef findet bei feiner Rückkehr die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe Europas wieder ihrer normalen Entwicklung zurückgegeben. Aus 
einer kurzen Scheinkriſis find die Tendenzen und die Thatſache des Frie⸗ 

ens neu gekräftigt und mit neuer moraliſcher Macht hervorgegangen. Die 

Aufregung, welche ſich einige Tage bindurch der Öffentlichen Meinung be⸗ 
mwmachtigt batte, vermochte wenigſtens Eines ee das allgemeine 
und tiefe Friedensbedürfniß, welches ganz Europa beherrſcht und mit dem, 
als einer keineswegs leichtwiegenden politiſchen Kraft, zu rechnen iſt. Man 
weiß, daß die Verdächtigung der Abſichten Deutſchlands jeder ſachlichen 
Begründung entbehrte. Um jo rühmlicher find die pofitiven Friedens⸗ 

erſicherungen, denen in den letzten Tagen von Berlin aus Ausdruck ge⸗ 
geben wurde. Denn gerade ſeine Macht ſchützt Deutſchland vor den Moͤg⸗ 
lichkeiten des Preisgebens feiner ftaatlihen Würde und ſichert zugleich 
enen Friedensverſicherungen den vollen Nachdruck einer gewichtigen politi⸗ 
chen Entſchließung. Daß dieſe Entſchließung in lebendigem Zuſammenhange 
mit den Ideen ſteht, auf deren Grundlage ſich die Einigung der drei 
Kaiſermächte vollzogen, kann ihre Bedeutung nur 4 5 
And gerade mit Beziehung auf dieſen letzteren Umſtand hat die öffent⸗ 
liche Meinung die Einwirtungen Kaiſer Alexander's mit Recht geprieſen. 
Der edle und mächtige Fürſt, deſſen warmer Freundſchaft ſich Deutſchland 

und Oeſterreich⸗Ungarn rübmen dürfen, konnte allerdings nicht die Abſicht 
baben, einen Frieden zu erhalten, deſſen Störung herbeizuführen Deutſch⸗ 
aud nie gewillt war. Allein durch ſeine Gegenwart in Berlin, durch 
feine Beſprechungen mit dem Souberän, als deſſen Gaſt er in der deut: 
ſchen Hauptſtadt verweilte, durch den Meinungsaustauſch, den er zwiſchen 
den Staatsmännern herbeigeführt, im Sinne des Drei⸗kaiſer⸗Bündniſſes 
zur Befeſtigung und . — der Grundlagen des Letzteren zu wirken, 
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wird er ohne Zweifel als die Aufgabe dieſer Monarchenbegegnung betrach- 
tet haben. Das Hier Keiler Bundgiß aber iſt der europa € en Und 
nur in 


wenn Kaiſer Alexander das ee davon neuerding 
den zunächſt betheiligten Staaten, 
wußt hat, fo hat er ſich 


ondern in ganz Europa zu wecken ge⸗ 


Breslauer 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Prädicat erworben, das ſeinen Namen dereinſt auch in der Geſchichte nen⸗ 
nen wird, auf das Prädicat des Friedensfürſten.“ 

Das Project einer neuen Kaiſer⸗Entrevue in Ems tritt immer mehr 
in den Vordergrund. So ſchreibt man der „Wiener Tages⸗Preſſe“ aus 
Berlin: 

„Fürſt Gortſchakoff hat, wie in bieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt ! 
wird, von hier aus der ruſſiſchen Botſchaft in Wien die Weiſung zugeben 
laſſen, ſie möge all ihren Einfluß aufbieten, um Se. Majeſtät den Kaiser 
von Oeſterreich zu einem Ausfluge nach Ems zu beſtimmen. Es ſoll in 
dem bezüglichen Schreiben gejagt fein, der Czar empfinde eine innige Sebn⸗ 
ſucht nach dem Kaiſer Franz Joſef und hätte gerne bei ſeiner jetzigen 
Reiſe den Weg über Wien genommen, wenn Ihr Monarch nicht eben 
ferne von feiner Reſidenz geweilt hatte.“ 

Die Frage, ob ſich Kaiſer Franz Joſef nach Ems begeben wird, dürfte 
wohl in den nächſten Tagen zur En tſcheidung gelangen. 

In Böhmen wird gegenwärtig eine jungczechiſche Broſchüre unter dem 
Landvolke vertheilt; welche ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß gegen die 
deutſche Bevölkerung Böhmens enthält. Es heiß nämlich in derſelben: 
„Palacky möge über Ehrlichkeit der Deutſchen denken wie er wolle, mit ge⸗ 
gebenen Factoren müſſe einmal gerechnet und ein Uebereinkommen 
mit den deutſchen Landesgenoſſen erzielt werden.“ 

Die gouvernementalen italieniſchen Organe melden der Welt, welchen 
großen Sieg das Miniſterium bei der Abſtimmung über die ſeine Kirchen⸗ 
politik betreffende Tagesordnung Barazzuolis davongetragen, verſchweigen 
aber, daß Graf Minghetti in einer Vorverſammlung der Rechten das heilige 
Verſprechen abgegeben hat, künftig die Rechte des Staates der Curie gegen: 
über beſſer wahren zu wollen, um die liberal geſinnten Herren der bisheri⸗ 
gen Majorität zu bewegen, auch diesmal nicht gegen das Miniſterium zu 
ſtimmen. Die Oppoſitionsblätter ſuchen nachzuweiſen, daß, da in der ge⸗ 
dachten Tagesordnung die Mahnung an das Cabinet enthalten iſt, künftig 
die Geſetze „beſſer“ aufrecht zu erhalten, doch in dem Votiren derſelben 
nichts weniger als ein ruhmreicher Sieg des Miniſterium gefunden werden 
könne, es ſei allenfalls ein Pyrrhus⸗Sieg! „Il Corriere Italiano“ und „Il 
Diritto“ meinen, durch die Annahme ver gedachten Tagesordnung habe das 
Miniſterium, das in Agonie verſunken geweſen ſei, noch einmal Zeichen von 
Lebenskraft geben, und wie ein im Kampf verwundeter Gladiator fechtend 
ſterben oder ſiegen wollen. Die klerikalen und Jeſuiten⸗Blätter ſind wüthend 
über das Votum und behaupten, die Gerüchte von einer Verſöhnung mit 
der Kirche ſeien von Minghetti ſelbſt zur Erreichung gewiſſer Zwecke abſicht⸗ 
lich verbreitet worden, es ſei ein Manöver geweſen, vom Vatican aus aber 
ſei kein Schritt in dieſer Sache gethan worden (2222). Alle dieſe letzt⸗ 
gedachten Blätter wollen dem katholiſchen Volle noch immer vorreden, die 
italieniſchen Miniſter ließen ſich vom Fürſten Bismarck leiten und viele Con⸗ 
ſorten ſelbſt glauben daran, nicht wenige derſelben haben gerade deshalb für 
die qu. Tagesordnung geſtimmt. N 

Der „Magdeb. Zeitung“ wird aus Rom von einer Circularverfügung des 
italieniſchen Juſtizminiſters berichtet, laut welcher den Biſchöfen ohne Exe⸗ 
qua tur die Benutzung der biſchöflichen Reſidenzpaläſte verboten und den Be⸗ 
treffenden ſofortige Räumung anbefohlen wird. Die Staatsprocuratoren ſind 
angewieſen, gegen Widerſpenſtige energiſch vorzugehen. — Die betreffende 
Commiſſion des italieniſchen Senats hat die Streichung des Art. 11 des 
Rekrutirungsgeſetzes beſchloſſen, welcher auch die Geiſtlichen der allgemeinen 
Wehrpflicht unterwirft. ue RBRBERRR 

Die Patrioten Genuas laſſen zur Zeit eine Bittſchrift an den König zur 
Unterſchrift circuliren, in welcher derſelbe dringend erſucht wird, aus den Schulen 
jener Stadt die Prieſter entfernen zu laſſen, er möge letztere der Kirche über: 
weiſen, wohin ſie gehörten. In der Schrift iſt angeführt, wie allein in dem 
Bürger⸗Lyceum Genua's unter 8 ordentlichen Lehrern ſich 7 Geiſtliche befän⸗ 
den, die, wie faſt alle Prieſter, der Jugend nichts anderes lehrten, als daß 
er, der König, ein „Uſurpator“ ſei, anſtatt derſelben Liebe zu ihm und zum 
Vaterlande einzuflößen. 

Das „Univers“ bringt folgendes Telegramm aus Rom vom 13. Mai: 
Der Papſt, die Adreſſe der deutſchen Pilger beantwortend, ſagte zu den⸗ 
ſelben; „Es giebt in Deutſchland zwei Nationen, die eine unzuverläſſig 
und gewallſam in ihrem Vorgehen, die andere ſicher und beldenmüthig. 
Dieſe letztere iſt es, die Ihr vertretet; Euer Verhalten gegen den heiligen 
Stuhl iſt ein mächtiges Bekenntniß der päͤpſtlichen Autorität.“ Weiter 
ſagte der Papſt: „Deutſchland krankt an der freien Forſchung und ſieht 
nicht mehr klar. Als Ihr die Katabomben beſuchtet, hattet Ihr ein Licht 
nöthig um Euren Weg zu finden, gleicher Weiſe bedürfen die Völker des 
Lichtes des Glaubens und Führer, welche ihren Weg erleuchten. Der Papft 
iſt der Führer, er trägt das Licht.“ In Bezug auf die religiöfe Verfolgung 
ſagte der Papſt: „Die Verfolgten müſſen ohne Furcht ſein, ihre Seele iſt 
den irdiſchen Dingen unzugänglich; die Verfolger dagegen, gefeſſelt an die 
Materie und vergänglich wie ſie, ſind voll Schrecken.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Frankreich zufolge beſtätigt es ſich, 
daß Thiers eine Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Kaiſer haben ſoll. 
Wie es ſcheint, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Paris, iſt man nicht 
allein in Berlin, ſondern auch in Petersburg durch die ultramontane Hal⸗ 
tung der franzöſiſchen Regierung boͤchſt unangenehm berührt worden; da 
man aber deshalb keine directen Schritte bei derſelben Regierung thun will 
— Mac Mahon beklagt ſich übrigens, daß Rußland ihn und ſeine Regie⸗ 
rung ſo zu ſagen ignorire —, ſo knüpfte man mit Thiers Verbindungen 
an, der nicht allein beim ruſſiſchen Kaiſer hohes Anſehen genießt, ſondern 
auch, obgleich er nicht mehr Präident der Republik iſt, im Auslande doch 
noch als der hervorragendſte politiſche Kopf Frankreichs betrachtet wird. Fürſt 
Orlow wurde deshalb beauftragt, ihm eine beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und da man wünſchte, zu dem Er-Präfiventen in die genaueſten 
Beziehungen zu treten, ſo richtete dem Vernehmen nach vor kurzer Zeit Fürſt 
Gortſchakoff an ihn ein Schreiben, welches die Lage einer Beſprechung unterzog 

und bedauerte, daß Frankreich ſich zum Werkzeuge des Vaticans mache. Der 
Ex⸗Präſident ſoll darauf einen längeren Brief an den ruſſiſchen Kaiſer gerichtet 
haben, worin er ſich über die gegenwärtige Lage Frankreichs weitläufig aus: 
ließ. Wie es heißt, giebt Thiers zu, daß die Mac Mahon 'ſche Regierung 
ſich in den Händen der Ultramontanen befinde. Dies ſei jedoch die Schuld 
Deutſchlands, er klage den Furſten Bismarck nicht an, ſondern den ehemali⸗ 
gen deutſchen Botſchaſter in Paris, den Grafen von Arnim, deſſen Schuld 
es allein ſei, daß die Ultramontanen am 24. Mai 1873 ihn(Thiers) durch Mac 
Mahon hätten erſetzen können. Da die deut ſche Regierung die Verantwort⸗ 
lichkeit für das Auſtreten ihres Botſchafters habe, ſo ſei es alſo im Grunde 
genommen ihre Schuld, daß die franzöſiſche Nation heute eine ultra montane 


damit allerdings ein neues Anrecht auf das] Regierung habe. Frankreich ſelbſt ſei indeſſen weder ultramontan, noch re⸗ 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 3 auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 19. Mai 1875. 


volutionär, ſondern republikaniſch und dies hauptſächlich deshalb, weil die 
Monarchie uicht möglich ſei. Schließlich bittet Thiers den ruſſiſchen Kaiſer, 
die Neuwahlen in Frankreich abzuwarten, um ſich eine richtige Vorſtellung 
von Frankreich zu bilden. Welchen Eindruck das Schreiben Thiers auf den 
Car machte, weiß man nicht genau. Eine Antwort erfolgte jedoch, und dieſe 
kann nicht ungünſtig gelautet haben, da eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Ex⸗Präſidenten ſtattfinden fol. Wenn die Mac Mahonſche 
Regierung in Petersburg gerade nicht gut angeſchrieben ſteht, ſo ſcheint ihr 
die gegenwärtige engliſche Regierung ſehr hold geſinnt und dies der Grund 
zu ſein, weshalb man im Elyſee eine ſo entſchloſſene, um nicht zu ſagen krie⸗ 
geriſche Haltung annahm. 

Die „République Frangaiſe“ iſt entrüſtet über eine „Mesure de rigueur“, 
wodurch den Turnvereinen von Elſaß und Lothringen, die zur Theilnahme 
an dem internationalen Wettturnen auf dem Pre Catalan zu Paris einge⸗ 
laden waren, die Theilnahme bei Androhung ſofortiger Auflöſung verboten 
worden ſei; dies ſei dem Obmann der Turnvereine von Elſaß und Lothringen, 
in Mühlhausen durch den Kreisdirector angekündigt worden. Eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Ztg.“ bemerkt, daß das Bedürfniß der Reclame, 
welches ſich bei Gelegenheit dieſes franzöſiſchen Turnfeſtes geltend gemacht, 
den Beweis liefere, daß das Turnen noch nicht ſehr populär geworden iſt; 
aber die Reclame, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, brauchte nicht 
gerade darin zu beſtehen, die Turner⸗Vereine in Deutſchland und der Schweiz 
vergleichender Weiſe herabzuſetzen, wie es Herr Francisque Sarcey im „XIX. 
Siecle“ thut. Dieſer ſchreibt: 

„Dieſe Geſellſchaften kommen noch recht oft an den traditionellen Ver⸗ 


einigungstagen zuſammen, aber ihre Hau Be Tran iſt gegenwärtig 
en 


Bier zu trinken, auf die abweſenden Franzoſen zu ſchimpfen und patriotiſche 
Lieder zu fingen. Auf dem Zurnplage finden ſich kaum ein Dutzend ein, 
an der Tafel aber vielleicht anderthalb Hundert. Man trinkt auf das ſieg⸗ 
reiche Deutſchland, aber man verabſäumt die Uebungen, welche feinem. 
Sieg geſchaffen haben. Man rühmt in ſchönen Reden den Werth des 
Turnens, aber man übt es nicht mehr. Die großen Leiber, von Stolz 
und von Bier aufgeblüht, ruben beguem auf ihren Lorbeeren. Die ganze 
Inſtitution iſt dort in völligem Verfall. Dieſe Faulbeit bei den Uebungen 

at auch die Schweizer Vereine angeſteckt, welche uns ſeit langer Zeit als 

kuſter angeprieſen wurden.“ ; 

Ob Herr Francisque Sarcey, der ſonſt ein recht geiſtreicher Mann ift 


mit dieſer Schilderung das Richtige getroffen hat, müſſen — ſo bemerkt 


chließlich die Correſpondenz der „K. 3.“ — die deutſchen und Schweizer 
Turnvereine am beſten wiſſen. 

Bis zu welchem Grade die Erhitzung die Gemüther nachgerade in Bel⸗ 
gien gediehen iſt, davon geben die neueſten Nachrichten aus Gent das un⸗ 
widerleglichſte Zeugniß. (Siehe d. tel. Dep. a. Schluſſe der Zeitung!) Daß 


übrigens ſolche Scenen, wie die nunmehr gemeldeten, wohl zu erwarten 
waren, zeigt eine aus Brüſſel datirte Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“, 


welche unter dem 15. Mai ſchreibt: Auch in Gent beſchäftigt man ſich mit 
den Vorbereitungen zu einer clericalen Demonſtration im allergrößten Maß⸗ 


ſtabe und giebt die Zahl der Kreuzfahrer neueren Schlages bereits auf 30,000 


an. Ganze Eiſenbahnzüge werden, die Viehwagen nicht ausgeſchloſſen, mit 
Beſchlag belegt. Die offenbare Abſicht der „Gründer“ dieſer frommen 
Reclamezüge ift die, die Gegner durch die Zahl einzuſchüchtern; ja man fügt 
ſchon hinzu, daß viele der getreuen Anhänger der Religion des Friedens be⸗ 
waffneikſein werden, und giebt über dieſe Bewaffnung ſogar eingehende 
Details, die an Deutlichkeit gar nichts zu wünſchen übrig laſſen. In allen 


zu paſſirenden Ortſchaften werden derartige Truppen pelotonartig aufgeſtellt, 


und da kann es dann leicht kommen, daß die Gläubigen zum Schwerte 
greifen müſſen und anſtatt des heiligen Geſanges unheiliges Kriegsgeſchrei 
ertönt. Eine andere Frage iſt die, wie ſich die Behörden der Stadt Gent 
zu dieſer Art ganz ungeſetzlicher Aufzüge ſtellen werden. Jedenfalls werden 
ſie, wenn ſie es nicht vorziehen, wie der Magiſtrat von Lüttich, jene Proceſſſo⸗ 
uen ganz zu verbieten, hinreichende Vorſichtsmaßregeln zu treffen haben. 
Ein belgiſches Itberales Blatt ſchlägt vor, der Frömmigkeit keine Schranken zu 
ſetzen, dagegen eine große Photographie aufzunehmen, damit man die Intelli⸗ 
genz in den Geſichtern dieſer Leute ſtudiren könne, die durch Geſänge und ſon⸗ 
ſtige fromme Gymnaſtik die Welt zu retten ſich begnadigt fühlten. 


Deutſchland. 


* Berlin, 17. Mal. [Die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit. — Fürſt Bismarck. — Die Zollfrage. — 


Prediger Kalthoff.] Die mecklenburgische Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit iſt bekanntlich auf den Sand gerathen. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat den beſten Willen, wenigſtens Etwas zu 
thun, der Feudal⸗Adel wirft ſich ihm indeſſen hartnäckig entgegen und 
macht alle ſeine Bemühungen illuſoriſch. 


rung den vielfachen Anträgen des Reichstags gegenüber die Hände 
nicht mehr in den Schooß legen kann. Es haben darüber in letzter 
Zeit mehrfach Berathungen ſtattgefunden, und man will wiſſen, daß 
ſich die neuliche Anweſenheit des mecklenburgiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Baſſewitz in Berlin darauf bezogen habe. — Während des 
Landaufenhalts des Fürſten Bismarck im Lauenburgiſchen können dahln 
an ihn gerichtete Briefe oder andere Zuſendungen weder auf An⸗ 
nahme noch auf Beantwortung rechnen. Der Fürſt wird zur Zeit 
der Anweſenheit des Königs von Schweden nach Berlin zurückkehren. 
— Die Conceſſionen, welche Rußland in der Zollangelegenheit zu 
machen bereit iſt, beziehen ſich nach der „D. A. C.“ auf die Ab⸗ 
ſchaffung des fo genannten Caplacken, einer Prozentualabgabe von 
dem eigentlichen Zoll für Schreibergebühren, ſo wie des bisher er⸗ 
hobenen Lagergeldes, welches für die Zeit der Lagerung in den 
ruſſiſchen Zollgebäuden als Prozentual «Abgabe zu dem eigent⸗ 
lichen Zoll erhoben wurde. gi 
übrigens nur eine Gleichſtellung mit den Oſtſeehäfen Riga, Reval, 
Libau und Kronſtadt herbeigeführt, bei denen ſchon ſeit längerer Zeit 
jene Zollaufſchläge fortgefallen find. — In Bezug auf den mehrfach 
beſprochenen Bart des Predigers Dr. Kalthoff liegen uns jetzt mehrere 
Actenſtücke vor, welche ſich auf dieſen Gegenſtand beziehen. Das erſte 
it ein Schreiben des Conſiſtorialʒ⸗Präſidenten Hegel an den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath von St. Marcus, worin derſelbe ſagt, daß an der Ordi⸗ 
nation des Dr. Kalthoff wegen des von ihm getragenen Schnurrbart 
Anſtand genommen worden ſei. Auf die Beſchwerde des Dr. Kalt⸗ 
hoff habe der Oberkirchenrath entſchieden, daß der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath fi darüber äußern folle, ob der Kirchengemeinde durch den von 
Dr. Kalthoff getragenen Bart Gelegenheit zum Anſtoß gegeben werde. 
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Es ſcheint nun, daß doch 
um Hilfe von Reichs wegen gebeten werden ſoll, da die Reichsregie⸗ 


Es würde durch dieſe Beſeitigung 
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Es wird nun auf die Beſtimmung des 8 68, Titel 11, Theil II.] demokratiſchen Bewegung geſprochen. In Wahrheit haben die außer: 
verwieſen, nach welcher die Geiſtlichen auch in gleichgültigen Dingen ordentliche Rührigkeit der Parteimitglieder, welche zu Hunderten als 
alle Gelegenheit zum Anſtoß für die Kirchengemeinde vermeiden müflen;| Stimmwerber auftraten, wie andererſeits die übertriebene Zurückhaltung 
zu dieſen gleichgültigen Dingen gehöre unzweifelhaft auch das Tragen des Dr. Goldſchmidt, welcher, wie vor Jahr und Tag bier, fo auch 
des Bartes. Die Erklärung, welche hierauf der Gemeinde⸗Kirchenrath] in Letpzig, ferön nichts zu Gunſten eines beftiedigenden Ausfalls ſei⸗ 
abgab, lautet folgendermaßen: „Berlin, den 6. Mat 1872. Dem ner Candidatur thun wollte, das bekannte Wahlergebniß erzielt. — 
koͤnigl. Conſiſtorium erlauben wir uns, auf die geehrte Verfügung vom Unſer „Katholiſches Volksblatt aus Sachſen“ läßt feinen Pfingſtjubel 
12. v. M. — C. — 3271 — den Vollbart des Herrn Predigers Kalthoff in folgenden Worten aus: „Redet nicht der heilige Geiſt durch 
betreffend, den erforderten Bericht zu erſtatten, nachdem ſeit dem 1. Decbr. 
v. J., wo bei Ueberweiſung des Herrn Kalthoff deſſen baldige Ordination 
in Ausſicht geſtellt wurde, nunmehr die amtliche Mittheilung durch 
dieſe Verfügung uns zugegangen iſt. Wir können uns in dieſer Sache 

um ſo entſchiedener äußern, als ſich ſeit den vier Monaten, in welchen 


Präfeclen ernannt werden, telegraphiſch zur Sitzung einberufen hat. 
Tisza ſiegte mit 60 gegen 36 Stimmen: allein unter den 60 waren 
nur 16 unabhängige Magnaten und 44 ernannte Mitglieder, nämlich 
6. Bifhöfe und 38 Obergeſpäne. Da wird Baron- Day, der Hof 
kanzler von 1860, harte Arbeit haben, im Oberhauſe eine feſte Re⸗ 
gierungspartei zu bilden! Im Unterhauſe greift man, nebſt mehreren 
anderen illegal hoch bemeſſenen Penſionen auch die ſeinige ſchon an: 
8000 fl. brauche das Land nicht zu zahlen, damit Tisza einen Ein⸗ 
peitſcher bei der Magnatentafel habe, ſagt die äußerſte Linke, und der 
große Sparmeiſter Zſedenyi, Ungarns Breſtel, ſtimmt dem zu, obſchon 
er zum rechten Flügel der Deakpartel gehört und man in confeſſio⸗ 
nellen Dingen als Proteſtant, ſowie in finanziellen Fragen radical votirt. 

Prag, 14. Mal. [Nonnenſchub aus Deutſchland. — De 


Pius IX. heute wie vor 18 Jahrhunderten durch den erſten Papſt, 


Feuerzungen ſich auf die Apoſtel und Jünger herabließ? Und indem 
das Blatt an die Nonnen erinnert, welche in der franzoͤſiſchen Re⸗ 


Herr Prediger Kalthoff mit Vollbart predigt, die Anſicht darüber feſt⸗ 
geſtellt hat, wir auch bei unſerer Uebereinſtimmung mit der Gemeinde⸗ 
vertretung, allſeitiger Verbindung mit den Gemeindemitgliedern die zu⸗ 
verläſſigſte Kenntniß von deren Urtheil haben. Demnach berichten 
wir: „daß die 1. Mareus⸗Gemeinde keinen Anſtoß „an dem Vollbart“ 
des Herrn Predigers Kalthoff nimmt, daß vielmehr nach dem alten 
Brauche der evangeliſchen Kirche, in welcher die Geiſtlichen den Bart ſtets 
nach der Mode ihrer Zeit getragen haben, wir den Prediger Kalthoff ord⸗ 
nungsmäßig für befugt halten, einen Vollbart wie die wohlanſtändigſtenMän⸗ 
ner der Jetztzeit zu tragen, daß wir das geſetzlich Erlaubte nicht als unſitt⸗ 
lich zu verwerfen vermögen und deshalb dem Auftreten des Predigers 
Kalthoff mit unſerem ſittlichen Urtheile zuſtimmen, daß die evangeliſche 
Gemeinde jedesmal mit Befriedigung wahrnimmt, wenn ihre Geiſtlichen 
auch in der äußeren Erſcheinung ihre Zugehörigkeit zur Gemeinde ausdrücken 
und aufhören, ſich von den übrigen Mitgliedern durch beſondere Merk⸗ 
male abzeichnen zu wollen; daß wir auch für die Freiheit der Gemeinde 
Beſorgniß hegen müßten, wenn die Börde unſere Geiſtlichen bis zur 
geringfügigſten Aeußerlichkeit in Abhängigkeit zu erhalten ſuchte und dies 
nicht auf Grund des Geſetzes, ſondern nach ſubjectivem Urtheil thäte. 
Schließlich bitten wir um geneigte Beſchleunigung der Angelegenheit, 
da unſere beiden Geiſtlichen bereits ſeit dem 1. December v. J. die 
Amtshandlungen ohne Hülfe des dritten Predigers verrichten müſſen. 
Gemeinde Kirchenrath von St. Marcus.“ 
IT Dresden, 17. Mat. [Baieriſche Krankenpflege. — 
Der ſchwediſche Beſuch. — Konig Albert in Berlin. — 
Prof. Heinze. — Goldſchmidt und Bebel. — Ultramon⸗ 
tane Pfingſtfreude. Eine Gutenberg⸗ Bibel.] Die 
baieriſchen Krankenwagen für Militärzwecke, welche auf Wunſch der 
Königin Carola von München hierher befördert wurden, find, nad: 
dem die für die Krankenpflege ſich beſonders intereſſirende hohe Frau 
fie beſichtigt, wieder zurückgeführt werden. Sie follen fi) vortheilhaft 
von den in unſerem 12. Armeecorps für Kranke eingerichteten Eiſen⸗ 
bahnwagen unterſcheiden. — Der, wie man ſagt, in Ausſicht ſtehende 
Beſuch des Königs und der Königin von Schweden hierfelbft wird 
einem Ausgleich der Häuſer Waſa und Bernadotte gleich erachtet. 
Bekanntlich iſt Königin Carola die Tochter des öſterr. Feldmarſchall⸗ 
leutenants Prinzen von Waſa und die letzte Abkömmlingin des ent: 
thronten Königs Guſtav IV. — Die mehrtägige Anweſenheit des 
Königs Albert in Berlin wird diesmal nur rein militäriſchen Zwecken 
gewidmet ſein, da ſie auf Einladung des Kaiſers zur Theilnahme der 
Frühjahrsübungen des Gardecorps erfolgt. — Geheimrath Profeſſor 
Heinze in Heidelberg, deſſen Vaterſchaft des die ſaͤchſiſchen Zuſtände 
ſchonungslos und nicht immer zutreffend beleuchtenden Artikels in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“ nicht hat feſtgeſtellt werden können, ſoll 
einen Ruf an die Wiener Univerſitaͤt angenommen haben, was bei 
den bekannten Beziehungen zwiſchen Dresden und Wien eigentlich 
einer Verleugnung jener Vaterſchaft gleichkommen würde. — Wegen 
des Zuwachſes von einigen hundert Stimmen für den ſoclaldemokra⸗ 
tiſchen Candidaten Bebel im Vergleich zu der früher ihm zugefallenen 
Stimmenzahl bei der Leipziger Reichstagswahl, ſpotten die ſocialdemo⸗ 


kratiſchen Blätter über die Gegner, welche vom Rückgange der ſocial⸗ 


Theater. 
f (Gaſtſpiele. — Bei „Lobe“: Operette.) 

Wenn die Wirthſchaft nicht aufgeräumt iſt, oder gar ein Umzug 
bevorſteht, pflegt man im gewöhnlichen Leben keine Beſuche bei ſich 
aufzunehmen, ſchlimmſtenfalls bringt man wenigſtens das für ihren 
Aufenthalt deſtimmte Fleckchen in Ordnung. Unſer gaſtfreies Stadt: 
theater ignorirt ſolche Rückſichten. Wem der barbariſche Trubel nicht 
gefällt, der möge von dannen ziehen! Wir find an dieſes Hausweſen 
leider ſchon gewöhnt und vermieden es ſeither möglichft, uns nutzlos 
zu ehauffiren. Die letzte „Lohengrin“ ⸗-Aufführung aber überſchritt 
Seitens des Chores und Orcheſters jedes Maß, ſie war eine Imper⸗ 
tinenz gegen das Publikum, für welche uns nur die ſtärkſten Worte 
der Zurechtweiſung übrig bleiben. Wir dürfen vorausſetzen, daß der 
Director Herr Ravens mit ſeinen Finanzen nicht auch ſein Liebſtes, 
das Intereſſe und die Achtung vor der Kunſt, eingebüßt hat, für 
welche allein er ja Tauſende geopfert und fordern ihn deshalb auf, 
dem Unweſen energiſch Halt zu gebieten. Die Langmuth iſt nach⸗ 
gerade erihöpit, Wenn nicht Herr Ravené, fo wird die Preſſe von 
jetzt ab das Publikum gegen ſolche Brutalitäten zu ſchützen wiſſen. 
Dies unſer letztes Wort! 

Herr Betz hat für die Geſtaltung des „Sachs“ am letzten Gaſt⸗ 
ſpielabend ſeine volle Kraft eingeſetzt. Das wohlgetroffene Bild der 
erſten Aufführung war ſelbſt in jeder Einzelnheit auf's Sorgfältigſte 
retouchirt; ein Anblick von ſprechendſter Naturwahrheit, ein Triumph 
der Kunſt, unvergeßlich für die geringe Zahl der Glücklichen, welche 
ein guter Stern am Sonnabend dem Theater zugeführt hatte. Viel⸗ 
leicht ſieht Breslau dieſen echten Künſtler nächſtes Jahr unter glück⸗ 
licheren Verhältniffen wieder und wäre es nur, wie er ſelbſt ſagte, im 
Concertſaal! 

Mit ſolchen Reminiscenzen hatte mancher andere Sänger von 

- älterem Renommé, als Herr Diener, einen ſchweren Kampf gehabt. 


Darüber wird ihn weder der äußerliche Umſtand, das volle Sonntags⸗ 


haus, noch der theils eben hierdurch, theils durch die allgemeine Ver⸗ 
ſtändlichkeit der „Lohengrin“⸗Partie bedingte laute Applaus täuſchen. 
Herr Diener iſt ein Anfänger, aber eminente Vorzüge laſſen ihn 
ſchon heut ein relativ weites Terrain der Kunſt behaupten und er⸗ 
öffnen ihm eine Zukunft, fo glänzend und erfolgreich, wie fie wohl 
ſelten einem Künſtler gewinkt. Für unſer Ohr iſt feine Stimme der 
ſchöͤnſte Tenor, den wir feit einem Decennium gehört. Der bis in's 
a hinauf gewahrte baritonale Klang verleiht ihm neben großer Nobleſſe 
den uns beſonders ſympathiſchen Charakter der Männlichkeit. Das 
Undefinirbare in der Wirkung aber bleibt die dem Blüthenftaub ver⸗ 
gleichliche Färbung des Tones, oder wie die Phyſiker weniger poetiſch 
ſagen würden, die fog. kleineren Schallwellen. Außer dieſem ſeltenen 
Geſchenk hat die Natur ihn mit guter muſtkaliſcher Veranlagung dotlrt. 
Es iſt bekannt, daß er noch vor wenigen Jahren als tüchtiger Violiniſt 
der Bilſe'ſchen Kapelle angehörte. Hier legte er die gründlichen 
Fundamente, auf welchen er in jedem Zweige der Kunſt ſicher fußen 
kann. Er hat fie auch für das Gerüſt feiner techniſchen Geſangs⸗ 
ſtudien verwendet. Allerdings iſt daſſelbe gegenwärtig noch im Bau 
begriffen, aber grade deshalb glauben wir mit der Verlautbarung 


volution auf deu Richtplatz geführt wurden, äußert es: „Die Arbeit 
der franzöſiſchen Guillotine beſorgt jetzt vorläufig die „liberale“ 
Revolverpreſſe im neuen deutſchen Reich“. — In dem lauſitzer Orte 
Kleinbautzen wurde kürzlich eine in der dortigen Kirche aufgefundene 
von Gutenberg gedruckte Bibel, um den Preis von 8850 Mark von 
einem Engländer erſtanden. 


Deſter reich. 


„ Wien, 17. Mal. [Die Rückkehr des Kaiſers. — Der 
ungariſche Reichstag.] Meinem Telegramm über die Heimkehr 
des Kaiſers habe ich nur wenig hinzuzufügen. Die Sitte der Wiener, 
dem Monarchen jedesmal nach einer mehrwöchentlichen Abweſenheit 
einen Triumph⸗Einzug und großen Empfang zu bereiten, kennen Sie. 
So war es 1863 nach dem Frankfurter Fürftentage, ſo 1866 nach 
der Bereiſung des Kriegsſchauplatzes; ſo 1869 nach Eröffnung des 
Suezkanales — ſo war es auch vorgeſtern. In allen dieſen Demon⸗ 
ſtrationen ſpricht ſich eine Miſchung von Gemüthlichkeit und Loyalität, 
vielleicht auch das inſtinktmäßige Bewußtſein, daß dieſer Staat wie 
kaum noch ein zweiter einzig und allein auf der Exiſtenz der Dynaſtie 
beruht. Die herzliche Begrüßung der Miniſter von Seiten Sr. Maj. 
hat bei dieſen aber auch die immerhin vorhandene Befürchtung zer⸗ 
ſtreut, es könne an maßgebender Stelle aus feudalen Zeitungsartikeln 
doch etwas ſitzen geblieben ſein von der abgeſchmackten Verdächtigung, 
als hatten die Grazer Tumultuanten es auf die Beleidigung eines 
„Mitgliedes der Kaiſerfamilie“ abgeſehen gehabt. Nun, die Herren 
Denuncianten, die mit den Grazer Exceſſen politiſches Capital gegen 
die Regierung und den Liberalismus zu ſchlagen hofften, haben ihre 
Mühe verloren. Darüber konnte man nicht im Zweifel ſein, wenn 
man die vorgeſtrige Haltung des Kaiſers am Südbahnhofe mit derje⸗ 
nigen verglich, die er im November 1869 bei der Rückkehr aus Egypten 
ebendort gegen die Bürgermeiſter beobachtete, die während feiner Ab⸗ 
weſenheit den Boccheſen-Aufſtand hatten ausbrechen laſſen. Während 
der Kaiſer diesmal den Fürften Auersperg herzlich die Hand ſchüttelte 
und ſeinen Collegen freundlich zunickte, exiſtirten damals Giskra und 
Genoſſen einfach nicht für Se. Majeſtät. Weit ſchllmmer waren die 
Herren in Graz fortgekommen: ſie hatten das Bad ausgießen müſſen. 
Nach den Geſten zu ſchließen, ſcheint der Kaiſer noch mit dem Landes⸗ 
commandirenden Kuhn und mit dem Statthaltereirath Neupauer, der 
den kranken Baron Kübeck vertrat, am Bahnhofe nicht beſonders gnädig 
geſprochen zu haben. Die Hauptvorwürfe aber wegen „der unent⸗ 
ſchloſſenen Haltung des Gemeinderathes“ bekam Bürgermeiſter Kienzl 
unter vier Augen im Empfangsſalon zu hören. Einen Entſchuldigungs⸗ 
verſuch ſchnitt der Kaiſer mit den Worten ab: „Schon gut! ich weiß 
ja Alles das!“ Man muß ſich damit tröſten, daß wenigſtens noch Don 
Alfonſo nicht, wie es hieß, am Bahnhofe von Graz oder Wildon zur 
Audienz zugelaſſen worden iſt. — Das ungariſche Oberhaus, als Haupt⸗ 
ſtütze der altconſervativen Partei, fängt an, Herrn Tisza recht unbe⸗ 
quem zu werden. Erſt verwirft es die Regierungsvorlage über die 
Reduction der Gerichtshoͤfe kurzweg. Bei dem zweiten Anlaufe ge⸗ 
nehmigt es dieſelbe zwar, aber nur weil der Miniſter alle Obergeſpaͤne, 
die er jeden Augenblick abſetzen kann, da fie ganz wie die franzöſiſchen 


deſſen nicht zurückhalten zu dürfen, was uns in der Einrichtung man⸗ 
gelhaft erſcheint, auf daß es noch zu rechter Zeit beſeitigt werden kann. 

Schon im erſten Geſange an den Schwan und weiterhin bei 
vielen recitativiſch gehaltenen Stellen begegneten wir einer unrichtigen 
Phraſirung, durch falſches Athembolen verurſacht. Es wird uns er: 
laſſen bleiben, zahlreiche Belege hier beizubringen. Herr Diener 
wird wohl daran thun, nach dieſer Richtung einmal eine genaue Selbſt⸗ 
controle vorzunehmen. Ferner ſtört in der Ornamentik feiner Technik 
das zu häufig angewandte Portament, das, wie es einerſeits die 
Lyrik hier und da weichlich italieniſirte, andererſeits die rhetoriſche 
Beſtimmtheit ſchädigte. Ein Beiſpiel: Die Verbindung der beiden 
letzten Worte in der Schlußphraſe der Erzählung „Bin Lohengrin 
genannt“, möge ausreichen. Dies find ganz leicht zu beſeitigende 
Mängel, die jedoch um ſo bemerkbarer werden, je mehr das Ohr 
ſonſt ſeine Befriedigung findet. Intonation und Ausſprache empfehlen 
ſich durch Correctheit; Geſchmack und Verſtändniß für das intimere 
Tonweſen blicken überall freundlich durch. 

Schauſpieleriſch ſtellt der „Lohengrin“ eine wenig intereſſante Auf⸗ 
gabe, denn er ift kein Charakter. Herr Diener folgte der herge⸗ 
brachten Schablone transcendentaler Verzückung. Niemann zieht ihn 
mehr in das Bereich der realen Welt, wodurch die Erſcheinung an 
Sympathie in des Wortes eigentlichſter Bedeutung merklich gewinnt. 
Sein an Ortrud gerichtetes Wort: „Du fürchterliches Weib, ſteh' ab 
von ihr!“ wirkt wie ein Donnerſchlag, während es Herr Diener in 
ein magiſches Helldunkel hüllt und ſo wären noch mehrere Stellen 
anzuführen, die, in dieſer ſublimen Höhe gehalten, von ihrer unmittel⸗ 
bar packenden Gewalt Einiges einbüßen. Im Uebrigen aber war die 
Durchführung conſequent, die Allüren maßvoll und edel. — Ueber das 
Debüt der Frau Blume⸗Santer als „Elſa“ wollen wir ihrer an⸗ 
ſcheinend erheblichen Indispoſition wegen kein Urtheil abgeben. 

Bel „Lobe“ wurde am Montag eine anſtändige Operette „der Herr 
von Papillon“ gegeben. Die Titelrolle iſt der junge Ludwig XV., 
ſeine Liebe zu Marla Lesczynska und der Sieg über den albernen 
Mitbewerber Baron Philidor von Trommeton der Gegenſtand des 
harmloſen Stückes von Fellechner. Der Coupletcomponiſt R. Bial 
hat in einzelnen Nummern der Partitur fein Geſchick auch für dieſe 
erweiternden Formen bewieſen, und folgte beſonders mit dem ſyollabiſch 
wirkſamen Enſemble vom „Herrn von Papillon“ recht glücklich den 
Offen bach'ſchen Fußſpuren. Andere Piecen ſchlagen dagegen einen 
ermüdend larmoyanten Ton à la Ferdinand Gumbert an, und 
könnten, wie das Duett vor dem Finale, leicht zum Vortheil des 
Ganzen gekürzt werden. Das Publikum erwies ſich gezen den Com⸗ 
poniſten auffallend liebenswürdig. Mit Beifall empfangen, erntete er 
nach jeder Nummer laute Anerkennung und zum Schluß lebhaften 
Hervorruf. 8. 


Lobe Theater. 
(Der Gewiſſenswurm.) 
Eigentlich iſt es eine ſehr einfache und harmloſe Geſchichte, die vom 
„Gewiſſenswurm“, der den reichen Bauer Grillhofer ſo beharrlich 
quält, weil ihm einmal „vor fünfundzwanzig Jahren mit der Riesler 


den heiligen Petrus? Sind nicht die kath. Biſchöfe der ganzen Welt 
erfüllt von demſelben heiligen Geiſt, der im Saale zu Jeruſalem in 
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menti. — Die Leitmeritzer Adreſſe.] Das fürſtlich Lobkowitz'ſche 
Schloß Mühlhauſen an der Elbe wurde bereits vollſtändig als 
Madchenpenſionat der aus Deutſchland aus gewieſenen Nonnen 
eingerichtet und wurden bereits 36 Töchter adeliger und altezechiſcher 


Familien als Zöglinge aufgenommen. Nebſtdem ging durch Schenkung 


das gräflich Chotek'ſche Gaſthaus in dem nahen Weltrus in den Beſitz 
eingewanderter Nonnen üder und ſoll als Schulfiliale adoptirt werden. 
Allwöchentlich finden daſelbſt Jeſuiten⸗Miſſionen ftatt. Der vom Prager 
Erzbiſchof im Kloſter als Beichtvater eingeſetzte Pfarrer aus Libſchitz 
wurde von den Jeſuiten verdrängt. In der Bevölkerung jener Gegend 
herrſcht wegen dieſer Vorgänge Erregung. — Die Meldung eines 
altezechiſchen Blattes, daß der Erzbiſchof Fürſt Schwarzenberg im 
hieſigen Seminar dreizehn Polen aus Poſen zu Prieftern geweiht habe, 
wird ſammt den dem Letztern in den Mund gelegten demonſtrativen 
Worten vom clericalen „Czech“ für eine „Erfindung“ erklärt. — In 
Angelegenheit der bekannten Leitmeritzer Adreſſe erhält die „Boh.“ 
von ganz vollkommen unterrichteter Seite die Mittbeilung, daß die 
Adreſſe trotz entgegengeſetzter Behauptung wirklich und zwar nicht als 
bloßer Entwurf exiſtirt. Es wird der „Boh.“ vielmehr als ſicherge⸗ 
ftellte Thatſache geſchrieben, daß dieſe Adreſſe wirklich, wenn auch nur 
von einigen wenigen Geiſtlichen der Leitmeritzer Diöcefe unterfertigt 
und an die Adreſſe des Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau abgeſendet 
wurde. Beigefügt wird, daß man den Verfaſſer und Abſender genau 
kennt, daß aber „die wenigen obſcuren Namen, deren Unterſchrift das 
Schriftſtück trägt, daſſelbe jeder anderen Bedeutung entkleiden, außer 
daß es den Geiſt erkennen läßt, von dem ein Theil des Clerus in 
der genannten Diöceſe gegen die Staatsregierung getrieben wird.“ 


Italien. 


Nom, 11. Mat. [Zu den Handelsverträgen mit Frank⸗ 
reich. — Der Staat und die Proceffionen.] Die malländer 
„Perſeveranza“ ſchrelbt: „Mehrere Zeitungen haben berichtet, die italieniſche 
Regierung gedenke die abgelaufenen oder ablaufenden Handelsverträge 
auf die Dauer von 18 Monaten zu verlängern, weil Frankteich keine 
Eile bezeige, einen neuen Handelsvertrag mit Italien abzuſchließen. 
Das iſt aber nicht wahr, und die Regierung denkt an nichts weniger 
als an dieſe Verlängerung der Tractate. Dagegen wird uns von 
zuverläſſiger Seite verſichert, daß die Regierung der Kammer einen 
Normaltarif vorlegen will, weil ſie von der Nothwendigkeit überzeugt 
iſt, daß die neuen Zolltarife um die Mitte des nächſten Jahres höhere 
Einnahmen abwerfen und daß dann gewiſſe Anomalieen aufhören, die 
eben ſo von der Wiſſenſchaft, wie von der Induſtrie beklagt werden. 
Wir brauchen wohl kaum zu bemerken, weil wir es zu wiederholten 
Malen geſagt haben, daß die Principien des Freihandels in jenem 


Normaltarife unverändert aufrecht erhalten werden ſollen.“ — Im 


„Piccolo“ von Neapel ſteht: „Auch in verſchiedenen Gemeinden der 
Provinz Neapel werden zu Feier des Jubeljahres Wallfahrten und 
Proceſſionen nach berühmten Votivkirchen in Ausſicht geſtellt. Es iſt 
zwar allbekannt, daß die Regierung den Gläubigen die Ausübung 
des Gottesdienſtes und den Beſuch der Kirchen nicht verwehren will, 
ſo lange die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht dadurch geſtört wird. 


Magdalen' eine Dummheit paſſirt iſt“, eine Geſchichte, die in ihren 
Grundzügen ſchon auf den erſten Blättern der Bibel verzeichnet iſt: 
„Vor Deiner Thüre lagert die Sünde wie eine Schlange, Du aber 
ſollſt ihrer Herr werden.“ : 
Aber Ludwig Anzengruber, der reichbegabte Volksdichter, an 
deſſen „Meineidbauer“ wir uns jüngſt erſt erfreut, hat die Geſchichte 
mit einer ſolchen Fülle pſychologiſcher Wahrheit und natürlicher menſch⸗ 
licher Empfindung ausgeflattet, daß ſelbſt der dünkelhafteſte Bildungs⸗ 
patrizier ſich bis ins Herz hinein getroffen fühlen muß, wenn in dem 
Strom der Dialectrede die unverfälſchteſte Sprache der Herzen an fein 
Ohr rauſcht. 

Ich werde mich hüten, meinen Leſern dieſe Geſchichte hier aus⸗ 
führlich oder auch nur ſkizzirt wieder zu erzählen. Wer begierig iſt, 
fie zu hören, wer ſich ein Herz bewahrt hat, inmitten unſeres Geſell⸗ 
ſchaftslebens für den Pulsſchlag wahrer Natur, der gehe hin und ſehe 
fi). oder vielmehr höre ſich den „Gewiſſenswurm“ an. Die Kritik, 
die die Fabel der Stücke nachzuerzählen ſucht, verdirbt den Directoren 
ja geradezu das Geſchäft! 


Und nur den kleineren Theil der Bedeutung des Volksſtückes macht 
hier die Handlung aus, wie originell und prächtig ſie auch erfunden 
und ausgeführt iſt. Das größere Verdienſt Anzengruber's liegt in der 
Charakteriſtik, in der pfochologiihen Ausführung, die uns in einer 
Reihe kernhafter nalver Geſtalten den Gegenſatz edler und ſchlechter, 
geſunder und krankbafter Naturen vortrefflich illuſtrirt. Da iſt zu⸗ 
nächſt die „Horlacherlieſe“, eine urgeſunde, friſche, kräftige Bauernmagd, 
die nicht nach Himmel und Hölle fragt, die aber das Bedürfniß fühlt, 
gut und ehrbar zu bleiben, dann der „Grillhofer“, im Grundzuge 
verwandt der Horlacherlieſe, aber durch Krankheit und geiſtige Be⸗ 
ſchränktheit in die Netze einer ultramontanen Moralſophiſtik verſtrickt, 
die ihn ganz zu umgarnen drohten, aus denen er aber doch glücklich 
befreit wird und ſchließlich der „Duſterer“, ein dummſchlauer Intri⸗ 
guant, der unter dem Deckmantel der Frömmigkeit ſelbſtſüchtige Zwecke 
verfolgt. 

Die Art, wie der „Duſterer“, bald dreiſt, bald geſchmeidig, bald 
herriſch, bald nachgiebig, mit der verzwickteſten Bauerndialektik die 
„Theologie der Hölle’ dem „Grillhofer“ vorführt, iſt, genial vom 
Dichter angelegt und fein bis in's Detail hinein ausgearbeitet, ein 
Meiſterſtüück dramatiſcher Charakteriſtik, dem als anmuthig gezeichnetes 
Gegenbild die „Horlacherlieſe“ in der Waldurſprünglichkeit ihrer Ge⸗ 
fühle und Gedanken, in der urkräftigen, geſunden Naivetät ihrer Ans 
ſchauungen ebenbürtig iſt. Selbſt da, wo ſie von den hoͤchſten Em⸗ 
pfindungen der Kindesliebe ergriffen wird und liebliche Bilder aus dem 
Naturleben zur Schilderung ihrer Gefühle holt, wie lieblich unbefangen, 
Hi ungekünſtelt und herzich giebt fie ſich in ihren Reden und Ge⸗ 

ngen! 

Dazu kommt noch der leicht verſtändliche, dem ſchleſiſchen ſehr ähn- 
liche Dialect, der dad ganze Bild fo außerordentlich anheimelnd macht, 
und der nichts Angeflogenes und Unnatürliches iſt, der nicht wie das 
zierliche Schäfergewand einer vornehmen Maske nur zum Schmucke 
dient, ſondern im „Gewiſſenswurm“ wie in allen dramatiſchen Er⸗ 
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da die Regierung aber in Erfahrung gebracht hat, daß förmliche 
feierliche Proceſſionen von Kirche zu Kirche vorbereitet werden, 
hat der Präfect von Neapel ein Circular an die Unterpräfecten 
zen Caſoria, Caſtellamare und Pozzuolt und an den Quäſtor von 
eapel gerichtet und fie darauf aufmerkſam gemacht, daß ſolche Pro⸗ 
ffionen eine offenbare Verletzung der von den Präfecten erlaſſenen 
erfügungen und eine ernſte Gefahr für die öffentliche Ruhe und 
Ordnung ſein würden und daß ſie deshalb nicht Statt finden dürfen. 
ie Unterpräfecten und der Polizeldirector find desbalb beauftragt 
dorden, die Pfarrer vorzuladen und ihnen begreiflich zu machen, daß 
fe keine ſolche Wallfahrten und Proceſſionen veranftalten dürfen, 
Aidrigenfalls die Regierung mit aller Strenge des Geſetzes dagegen 
ünſchreiten würde.“ g 
Frankreich. 
O Paris, 15. Mal. [Aus der Nationalverfammlung. 
Berathung des Sparkaſſengeſetzes. — Zu den Wahlen 
Lot und Cher. — Zu den conſtitutionellen Geſetzen. 
d. Proceß mit der Familie Napoleons III. — Verſchie⸗ 
enes.] Die Nationalverſammlung fuhr geftern mit der Berathung 
1 lber das Sparkaſſengeſetz fort; die Bänke waren ſchwach beſetzt, und 
den Rednern wurde abermals nur geringe Aufmerkſamkeit zu Theil. 
Die Discuffion drehte ſich ausschließlich um den Artikel 2, welcher ber 
fümmt, daß die Maximalziffer der Sparſummen, welche in ein Spar⸗ 
aſſenbuch einzutragen find, ſich auf 2000, ſtatt auf 1000 Franken 
belaufen ſoll. Der Artikel wurde von Dupont, Rouvier, Faye und 
enſt Picard unter verſchiedenen Geſichtspunkten bekämpft. Dupont 
halt die Erhöhung der Marimalziffer für ſehr überflüfig, da nur in 
en ſeltenſten Fällen die Depofiten den Betrag von 1000 Franken 
reihen und ihr mittlerer Betrag ſich etwa auf 230 Fr. ſtellt. Faye 
uchte zu beweiien, daß die Erhoͤhung der Marimalziffer weder die 
ahl noch die Stärke der Depoſiten ſteigern werde; E. Picard end: 
lich glaubt durch die vorgeſchlagene Neuerung den Staatscredit bedroht, 
rg wie man weiß, beſtimmt der vorgeftern angenommene Artikel 1, 
daß die Poſtbureaux und die Staats⸗Steuereinnehmer die Erſparniſſe 
des Publikums anzunehmen haben. Denkt man, ſagt Picard, an die 
Schwierigkeiten der Rückzahlung in kritiſchen Zeiten? Allerdings ſchlägt 
er Geſetzantrag vor, der Staat ſolle das Recht erhalten, die Rück⸗ 
ahlung nur allmälig vorzunehmen. Aber dieſe Verfügung iſt an ſich 
Tlübrüch; fie öffnet der Willkür in Sachen der Finanzverwaltung 
bür und Thor und darf nicht in ein franzöſiſches Geſeß 
aufgenommen werden. Einen Vertheidiger fand der Artikel 2 an 
em Handels: und Ackerbauminiſter de Meaur; aber keinen glüdli- 
ich Der Miniſter, welcher ſelbſt ſeine „Incompetenz“ erklärte, zog 
ch eine ſehr fpöttifce Replik Picard's zu, welche die Wirkung feiner 
eredtſamkelt völlig zerſtörte. Es war einleuchtend, daß die Kammer 
Pieard Recht geben werde, und fo hielt es der Berichterſtatter De: 
Normandie für gerathen, ſelber den Rückzug anzutreten und die 
Ueberweiſung der Picard'ſchen Verbeſſerungsvorſchläge an die Com- 
miſſion zu verlangen. Dies hinderte nicht, daß über die Hauptbeſtim⸗ 
mung des Art. 2, die Erhöhung der Maximalziffer, abgeſtimmt und 
daß dieſelbe mit 417 gegen 163 Stimmen verworfen wurde. Im 
ugenblick des Votums hatte die Bänke ſich gefüllt. Das Sparkaſſen⸗ 
geſetz iſt damit als aufgegeben zu betrachten, und man glaubt, daß 
ute die Commiſſion daſſelbe zurückziehen wird. Die Verſammlung 
Ätte ſomit trotz der großen Elle, die fie vor drei Tagen kundgab, 
Abermals ein paar Tage mit einer zweckloſen Discuſſion verloren. — 
fiat, Amtsblatt zeigt heute an, daß die Wahlen in Lot und Cher nicht 
ſattfinden werden. Schon geſtern war das Courcelle'ſche Geſetz pro⸗ 
mulgirt, und damit dem allgemeinen Stimmrecht für die fernere 
ebensdauer der Verſammlung Schweigen auferlegt worden. Die ge⸗ 
ammte liberale Preſſe äußert ſich ſehr unzufrieden über dies Geſetz. 
„Wir find ein wenig unruhig, meinen die „Debats“, wenn wir daran 
lenken, daß der Berichterſtatter Clapier kürzlich in einer Rede vor den Waͤh⸗ 
en von Marſeille die ſeltſame Meinung ausgeſprochen hat, die Auflöfung 


In 
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I deugniffen Anzengruber d „als claſſiſch nothwendiger Ausdruck der 
bümtich naiven und ſchlichten Empfindungen“ erſcheint. 

Die Aufführung war des Stückes würdig und bis auf einige 
Nebemollen eine vorzügliche. Den „Grillhofer“ ſpielte Herr Door, 
ein intereſſantes Gegenſtück zu feinem „Meineidbauer“. Aber au 
u dieſer Rolle kehrte Herr Door den denkenden und reich begabten 
Känſtler vortheilhaft hervor, der namentlich in den Momenten des 

— 2 die Naturwahrhelt des Empfindens charakteriſtiſch zu geftalten 

e. 


eigen⸗ 


Ein anmuthiges Pendant zu ihrer „Vroni“ bot Frl. Fledler in 
ihrer „Horlacherlieſe“ durch ihr friſches reſolutes Auftreten, ſowie durch 
den liebenswürdigen und edlen Grundton ihrer Darſtellung, dem das 
Schelmiſche und Neckiſche dieſer Bauernſchöͤne nicht fehlte. Auch die 

eſange vorträge des Frl. Fiedler erfreuten ſich reichen Beifalls. 

Mit wirklich genialer Kraft erfaßte Herr Link, abgeſehen von 
einigen harmloſen poſſenhaften Extratouren, die Rolle des „Duſterer“. 

chon in ſeiner Erſcheinung ein Jago des Dorfes, fand er einen präch⸗ 
Ügen Ausdruck für die naive Gemeinheit des betrogenen Betrüger 
und für den ernſt gemeinten, aber ungemein drollig wirkenden Pre: 

Igerton des froͤmmelnden Bauern. 

Der Schluß der erſten Scene war durch das Zuſammenſpiel der 
Herren Door und Link von einer ungemein draſtiſchen Wirkung. Sie 

ngen da in dem näſelnden Proceſſionston der katholiſchen Bauern 
en Vers aus dem Geſangbuche: 
„Erlös uns von des Lebens Pein 
O Herr in Deinen Gnaden, 
Und führ' uns in den Himmel ein 
Das kann uns gar nicht ſchaden;“ ; 
und trafen dieſen Ton in außerordentlich glücklicher, realiſtiſcher Weile. 

Von den kleineren Rollen wurde die des Fuhrknechts „Lehnhardt“ 

don Herrn Frenzel am Beſten geſpielt. Frau Nicolas, die 
auerin an der kahlen Lehnten, war wie immer recht gut, polterte 
aber ein wenig zu viel. Herr Sprotte ſpielte den „Waſtl“, ſoweit 
hm der Dialekt keine Schwierigkeiten bereitete, friſch und gemüthlich. 
agegen vergriff Herr Pauli, ein fo vortrefflicher Darſteller von 
Chargen, die dem Dichter ſonſt vorzüglich gelungene Figur des blöden 
auern faſt vollſtändig. 5 

Im Allgemeinen aber machte die Darſtellung im Enſemble einen 

wohlthuenden Eindruck und wurde ſowohl am Sonnabend wie am 
onntag, wo auch ſchon einzelne Ausſtellungen berücksichtigt wurden, 
außerordentlich beifällig aufgenommen. G. K. 


Berliner Briefe. 

Bisweilen kommt mir, wenn ich den Eindruck oder die Einwirkung 
s Frühlings auf den Berliner beobachte, der Gedanke, daß der 
bergang zu dieſer Jahreszeit, wie allgemein er von Sonnenſchein 
d Hoffnungen begleitet ſein mag, infolge einer klug erſonnenen Ber⸗ 
er Sitte, das Aeußerſte an begeifterter Aufnahme erfährt. Dieſer 
zus des Frühlingsgenießens, dem ſich die meiſten Berliner über⸗ 
en, wird oft bis zur Gluth der Julitage ausgedehnt. Jene ſtille, 
gnügliche Aufregung, in welcher ſich wo anders der Eindruck des 
Altifterld äußert oder geltend macht, hier wird fie zu einer über: 


müſſe bis zum Frühling 1876 verſchoben werden, damit die Verſamm⸗ 
lung Zeit behalte, die unumgänglich nöthigen conſtitutionellen Geſetze 
zu votiren. Hr. Clapier verſichert zwar jetzt, die Auflöſung werde 
nächſtens erfolgen, und das Wort nächſtens iſt in den Bericht auf⸗ 
genommen worden. Aber beſſer hätte man gethan, es in das Geſetz 
aufzunehmen, nicht in ſo vaguen Ausdrücken, ſondern mit einem genau 
oder wenigſtens annähernd bezeichneten Kalenderdatum.“ — Die Nie⸗ 
derlegung der conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze ſoll erſt in nächſter 
Woche erfolgen. Man erklärt die Verzögerung dadurch, daß die Vor⸗ 
lagen erſt von dem Staatsrath geprüft worden find. Defaure bleibt 
dabei, ihre Ueberweiſung an die Dreißiger⸗Commiſſion und nicht an 
einen Specialausſchuß zu verlangen, und er wird ohne Zweifel dieſe 
Abſicht durchſetzen, da die Wallon'ſche Fraction, jene Fraction, welche 
zum erflen Male das Zuſtandekommen einer Verfaſſungspartei ermög- 
lichte, beſchloſſen hat, ihn zu unterſtützen. — Es exiſtirt, wie man 
weiß, in der Nationalverſammlung eine Commiſſion, welche ſich mit 
den Forderungen der kaiſerlichen Civilliſte an den Staat zu beſchäfti⸗ 
gen hat. Sie hielt geſtern eine Sitzung, wahrſcheinlich ihre letzte, da 
die Angelegenheit der Civilliſte vor die Gerichte kommen wird. Im 
October 1873 unterzeichneten bekanntlich die Miniſter Deſeilligny, 
Batbie und Magne einerſeits, ſowie Rouher als Verwalter des kaiſer⸗ 
lichen Vermögens andererſeits einen Vertrag. Danach ſollten die ſchoͤne 
Waffenſammlung von Pierrefonds und das ſog. chineſiſche Muſeum von 
Fontainebleau, welches zum größten Theile aus den Gegenſtänden, die 
in dem Sommerpalaſt des Kaiſers von China erbeutet worden, be⸗ 
ſteht, der Familie Napoleons III. als Privateigenthum ausgeliefert 
werden. Außerdem erkannte man den Erben Napoleons III. die 
Summe von 2,861,000 Fr. zu, da fi) das Mobiliar der Kron⸗Schloͤſſer 
um dieſen Betrag vermehrt habe. Man verſprach, dieſe Summe in 
10 Jahresraten, deren erſte am 1. März 1875 fällig, zu zahlen. 
Aber dieſer Vertrag bedurfte der Zuſtimmung der Verſammlung, und 
nachdem die oben erwähnte Commiſſton zuſammengetreten, erklärte fie 
von vornherein die Auslieferung der Sammlungen von Pierrefonds 
und Fontainebleau für unzuläſſig. Daraufhin leitete man neue Unter: 
handlungen mit Rouher ein und die Commiſſion gab zu verſtehen, 
daß allenfalls die kaiſerliche Familie für gewiſſe Stücke jener Samm⸗ 
lungen durch eine Geldſumme entſchädigt werden koͤnne. Jetzt aber 
erklärt Rouher, auf einen ſolchen Vergleich gehe die kaiſerliche Familie 
nicht ein und ſie werde ſich an die Gerichte wenden. Angeſichts dieſer 
Mittheilung hat geſtern die Commiſſion beſchloſſen, bei der Kammer 
einfach die Verwerfung des Vertrags vom October 1873 zu bean⸗ 
tragen. Man wird alſo plaidiren. — Ueber die auswärtige Lage und 
die Kriegsgerüchte äußern die Blätter ſich mehr und mehr beruhigt. 
In den politiſchen Kreiſen war man geſtern noch darauf gefaßt, daß 
an Frankreich die höfliche Aufforderung ergehen werde, ſich in ſeinen 
Rüſtungen zu mäßigen und die Drganifation feiner Territorial-Armee 
in der Art zu beſchränken, daß dieſelbe nicht mehr ihren bisherigen 
Charakter einer Vorbereitung für die Offenſive behalte. Zufolge der 
heute W Nachrichten erwartet man dieſe Aufforderung 
nicht mehr. ! 

Abends. Das „Bien public“ läßt ſich aus Rom ſchreiben, der 
Cardinal Antonelli werde am 10. Juni nach Paris abreiſen. Der 
franzöſiſche Geſandte beim Vatican hat, wie ein Telegramm meldet, 
dem Papſte an ſeinem Geburtstage ein Glückwunſch⸗Schreiben Mac 
Mahons überreicht. — Der Prinz Jerome Napoleon wird mit Näch⸗ 
ſtem ein Mantifeſt veröffentlichen, worin er ſich zu der Republik be⸗ 
kennt. Es iſt die Rede von der Auflöfung des bonapartiftifhen Ge⸗ 
neralraths von Corſika, dem man eine Reihe von Ungeſetzlichkeiten zur 
Laſt legt. — Der Deputirte Lafon de Fongaufſier will die Regierung 
über gewiſſe Vorgänge in der Senegal⸗Colonie, bei welchen mehrere 
höhere Offiziere compromittirt fein ſollen, interpelliren. 

O Paris, 16. Mat. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zum Lobe der ruſſiſchen Politik.] Das Sparkaſſengeſetz ift 
geſtern nach einer kurzen Discuffion zurückgezogen worden. Die Ver⸗ 
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ſchäumenden, beluſtigenden Scene, die einen ausſchließlich öffentlichen 
Charakter annimmt. Die erſte Nachtigall, die aus den Büſchen des 
Invalidengartens in das lärmende Treiben des Tages klingt, verliert 
vielleicht viel von jener geheiligten Poeſie, mit welcher man fie fonft zu bes 


ch] kleiden geneigt iſt, wenn jeder Straßenjunge, der an dem Eiſengitter 


herumklettert, ſich berufen fühlt, fie mit irgend einer Operettenmelodie 
zu begleiten, die grünen Knospen, welche ſich durch die roſtigen Stäbe 
des Zaunes drängen, erſcheinen vielleicht ohnmächtig und harmlos, 
hier, wo der Verkehr der Kaiſerſtadt feine geſchäftige Straße zieht, wo 
der Staub des Erwerbes wirbelt — und doch jener Nachtigallenſchlag 
und dieſe erſten grünen Knospen ſind ein Ereigniß in dem Leben des 
Berliners .. es iſt Frühling. Es iſt eine Rückkehr für Viele, die an 
der Karre des Tages ziehen, zu freundlichen Jugenderinnerungen, ein 
wehmüthiger, traulicher Duft von Unſchuld und Wleſengrün, deſſen 
verblichene Farben ſelbſt der beſcheidene Berliner Frühling niemals 


die an den Spuren dieſes Frühlings vorübergehen, wird es nur wenige 
geben, auf die er ſeinen Eindruck verfehlt. 

Da nun der Berliner durch eine auffallende Hinneigung zur 
Demonſtration bekannt iſt, kann es nur als naturgemäß angeſehen 
werden, daß dieſer Eindruck in einer gewiſſermaßen oftentatieufen Form 
zur Erſcheinung kommt. Ich ſpreche von dem Genuß, in den er ſich 
kleldet, jener überſchäumenden, beluſtigenden Frühlingsfeier, für die ein 
intelligenter Kopf den Collectivnamen — Landpartie erfand. 

Der Wunſch, den Frühling in einer Landpartie zu feiern, iſt fo 
allgemein, daß, namentlich des Sonntags, die nächſte Umgebung 
Berlins eine wahre Völkerwanderung über ſich hereinbrechen ſieht und 
man billig auf die Vermuthung kommen konne, daß es daheim der⸗ 
weil ausgeſtorben ſel. Wohin man auch feine Frühlingsfeier tragen 
mag, nach Potsdam oder Charlottenburg, nach Schönhauſen, nach Frie⸗ 
denau, nach Steglitz, nach Lichterfelde oder nach Köpenik, man thut 
es nur als Atom einer ungeheuren, unabſebbaren Maſſe, die von 
denſelben Impulſen getrieben wird. Leute, die man vollſtändig ver⸗ 
geſſen hat, Leute, denen man neuerdings vorgeſtellt worden iſt, kom⸗ 
men uns plötzlich und unerwartet bei dieſer Gelegenheit zu Geſicht 
und ſchütteln uns mit Eifer die Hände. Der uns längſt fremd ge⸗ 
wordene Freund vergiebt uns edelherzig, um „eine Landparthie mit 
und zu machen“. Unſer Schuſter, Schneider und Hutmacher begrüßt 
uns — glücklicherweiſe aus keinen weiterliegenden Beweggründen — 
mit Enthuſtasmus. Denn es iſt Frühling, auch in Berlin, und bei dem 
Schluchzen der Nachtigall in den ſonnigen Gartengängen der Inva⸗ 
liden, bei den ſchwellenden Blätterknospen im Thiergarten, kommt es, 
ob mit Bewußtſein oder nur als dunkle Sehnſucht über die Menſch⸗ 
heit wie ein Traum, duftend vom Weihrauch von Wieſengrün, ſie 
müſſen — ſie können nicht anders, ſie müſſen zur Landpartie. 

Und doch, wenn man eine ſolche Landpartie mitmacht und dieſer 
luſtigen, glücklichen Heiterkeit der Frühlingsgenießenden zuhoͤrt, fragt 
man ſich, wie es kommt, daß der Berliner glaubt, „die Sehnſucht 
nach dem Frühling würde durch eine ſolche Partie geſtillt. In ge⸗ 
ſchloſſene Geſellſchaftswagen eingepackt, zuweilen zwei auch drei Per⸗ 
ſonen über einander, zieht er viele Stunden lang zu dem Ziele ſeiner 
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aufzufriſchen verfehlt — und von all den Hunderten und Zaufenden, |. . . 


ſammlung verwarf auch den Artikel 3, welcher den Frauen und Min⸗ 
derjährigen das Recht ertheilt, Erſparniſſe auf ihren Namen eintragen 
zu laſſen; Cherpin und Leroyer führten aus, daß eine ſolche 
Neuerung mit den weſentlichſten Grundſätzen des bürgerlichen Rechts 
im Widerſpruch ſtehe. Die Commiſſion hielt es nach dieſer Niederlage 
für überflüſſig, die Debatte fortzuſetzen. Es bleibt alſo beim status 
quo. Beim Beginn der Sitzung hatte Lafon de Fongaufier 
eine Anfrage an den Marineminiſter gerlchtet. Seit langen Jahren, 
ſagte er, ſind in der Senegal⸗Compagnie mehrere Militärpoſten errichtet 
worden, um die franzoͤſiſche Herrſchaft zu ſichern. Um einen dieſer 
Poſten gruppirt ſich eine Bevölkerung von Einheimiſchen, die ſich wäh⸗ 
rend der langen und erbitterten Kämpfe unter der Verwaltung Faid⸗ 
herbe's ſtets als treu und zuverläſſig erwies. Gegen die Bewohner 
dieſes nämlichen Gebiets aber hat der franzöſiſche Commandant jetzt 
ſeine Kanonen gerichtet. Der Redner geht näher auf die Thatſachen 
ein und bemerkt, daß dieſe gewaltſame Unterdrückung ſich auf die 
ſchwächſten und kleinlichſten Vorwände ſtützt. (Widerſpruch rechts.) Es 
handelt ſich um Vieh⸗ und Geflügel⸗Diebſtähle, welche ein Bedienter 
des Commandanten begangen hatte. Die Beſtohlenen prügelten den 
Dieb und zogen ſich dadurch den Zorn der Obrigkeit zu. Das in 
Rede ſtehende Dorf wurde völlig zerſtoͤrt, mehrere Einwohner er⸗ 
mordet, der Handel des Bezirks zu Grunde gerichtet. Die Ein⸗ 
wohner, welche ſich beim Commandanten über die Erpreſſungen 
der Soldaten beſchweren wollten, erhielten keine Genugthuung, ſondern 
wurden barbariſch gezüchtigt. Dieſe Thatſachen entnimmt der Redner 
einem ausführlichen Briefe eines feiner Correſpondenten. Er will 
glauben, daß ſie übertrieben ſind, aber zum Beweiſe dafür, daß etwas 
faul im Staate Senegal, verlieſt er ein Document, welches von der 
Regierung der Colonie im Jahre 1869 ausgegangen und wonach 
verſchiedene Bewohner von St. Louis dem Befehlshaber eines Schiffes 
überliefert worden ſind, um ohne Urtheil füſilirt zu werden. Der 
Capitän dieſes Schiffes war Herr Lafon de Fongaufier ſelber. Weiß 
der Miniſter um dieſe Vorgänge? — Der Marineminiſter de Mon⸗ 
taignac erklärt, nicht von ihnen zu wiſſen. In den letzten officiellen 
Nachrichten vom Senegal iſt nicht von ihnen die Rede; ſie werden 
ohne Zweifel übertrieben ſein. Auf alle Fälle glaubt der Miniſter, 
der jetzige Gouverneur des Senegal werde die Schuldigen energiſch 
beſtrafen, wenn es ſolche giebt. So de Montaignac. Die Rechte rief 
Beifall mit einem Enthuſiasmus, der vielleicht den Umſtänden nicht 
ganz angemeſſen war. Die Linke beobachtete ein verlegenes Schweigen. 
— Ehe die Verſammlung auseinanderging (fie hat ſich auf Dinstag vertagt), 
legte Calmon einen Vorſchlag nieder, welcher die Aufloͤſungsfrage wieder 
auf's Tapet bringt. Die Republikaner wollen ihre Revanche für die 
bedingungsloſe Annahme des Courcelle ſchen Geſetzes nehmen. Ein be⸗ 
ſtimmtes Datum für die Auflöſung ſetzt auch der Calmon'ſche Antrag 
nicht feſt, ſondern er regelt nur die künftige Tagesordnung der Ver⸗ 
ſammlung in folgender Weiſe: „Vor ihrem baldigen Auseinandergehen 
wird die Kammer das Geſetz über die Senatswahlen, das Geſetz über 
die Deputirtenwahlen, das Geſetz über die Beziehungen der öffentlichen 
Gewalten untereinander und das Budget für 1876 votirt haben. In 
der Woche, welche der Auflöfung- vorhergeht, wird die Verſammlung 
die 75 Senatoren wählen, deren Ernennung ihr vorbehalten iſt, und 
unmittelbar nachher wird ſie das Datum der Senatswahlen, der 
Wahlen für die Nationalverſammlung und das Datum des Zuſammen⸗ 
tretens der künftigen Kammern feſtſetzen.“ In den Motiven zu dieſem 
Antrag begründet Calmon, warum es die höoͤchſte Zeit ſei, daß die 
Kammer ihr Mandat niederlege. Die drei Gruppen der Linken ſind 
für den Antrag gewonnen, aber noch nicht die Gruppe Wallon, ohne 
deren Zuſtimmung die Mehrheit ſich nicht herſtellen läßt. Die Miniſter 
Dufaure und Leon Say, denen Calmon ſein Project unterbreitet hat, 
ſprachen ihren perfönlihen Beifall aus, glaubten aber für das Ge 
ſammt⸗Miniſterium keine Meinung äußern zu dürfen. Nach Pfingſten 
alſo wird die Landesvertretung abermals eine Gelegenheit haben, zu 
zeigen, ob ſie es mit der Auflöſung aufrichtig meint, oder ob 


idylliſchen Sehnſucht und noch, wenn die Räder ſich ſchon bewegen 
und die Pferde in ihr ſanftes Tempo fallen, ſchwingt ſich irgend ein 
Vorübergehender auf, der ſich nicht überwinden kann, daheim zu bleiben, 
wo Alles feiert. 

Man fragt ſich, wie es kommt, daß dieſe guten Menſchen einen 
ſolchen Genuß in dieſer Feier finden. Aber wenn wir dann unſer 
Geſicht der Stadt zuwenden, wie ſie heiß und ſtaubig hinter uns 
zurückbleibt, wenn wir einen raſchen Blick über die fröhliche Feſtgeſell⸗ 
ſchaft gleiten laſſen, werden wir hier die Löſung des Problems leſen, 
welches uns einen Augenblick vorher noch in Verlegenheit ſetzte. Vor 
uns liegt ein friſches, grünes Stückchen Wald, mit ſeinen weichen, 
ſchattigen Umriſſen, ſeinem friſchen, belebenden Luftzug, ſeinem goldigen 
Sonnenſchein, ſeinem traulichen Vogelgezwitſcher, — hinter uns ver⸗ 
ſchwimmt für wenige Stunden die Erinnerung an ein graues, arbeits⸗ 
volles Daſein, an ſonnenloſe Hinterhäufer und freudloſe Wintermonate 
es iſt eben Frühling. 

Das iſt die große Maſſe. Die elegante Welt Berlins feiert ihn 
nicht minder, d. h. nur reſervirter — ſie begnügt ſich mit Spazier⸗ 
fahrten im Thiergarten. Wer konnte fie zählen, Diele hundert und 
aberhundert eleganter Equipagen, die hier in der Mittagsſtunde an 
einander vorüber rollen, wer die Pracht der Frühlingstoiletten be⸗ 
ſchreiben, die ſich hier entwickelt. Vielleicht die Leierkaſten⸗Invaliden, 
die mit den erſten warmen Sonnenſtrahlen auf ihre Poſten gezogen 
und deren bekannte Geſtalten in meiner Idee mit ganz beſtimmten 
Kreuzwegen gewiſſermaßen verwoben find. Ich entfinne mich nie, dieſe 
Wege gegangen oder gefahren zu ſein, ohne ſie auf dem Platze ge⸗ 
funden zu haben. Sie würden mir fehlen, wenn ich ſie nicht erblickte, 
und ich würde ſie vermiſſen, nicht blos als Staffage, bei Leibe nicht! 
ſondern auf Grundlage der Theorie, daß die genießende, vergnügungs⸗ 
ſüchtige Menſchheit durch den gelegentlichen Anblick von Entbehrung 
und Elend nur gebeſſert werden kann. Ich ſtelle dieſe Theorie auf, 
gleichviel ob dieſes Elend factiſch oder geheuchelt wäre; es beſſert ſelbſt 
dann unzweifelhaft nach demſelben Grundſatz, nach welchem unſere 
Empfindungen durch die erdichteten Seelenleiden des Dramas bereichert 
werden, obwohl wir wiſſen, daß es die Schauſpieler nicht ſo meinen. 

— Von dieſer Anſchauung aus habe ich es bedauert, daß unſere 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften die Wirkung gehabt haben, daß die Bettler 
ſich von den Straßen zurückzogen und ich kann nicht umhin, ein ge⸗ 
wiſſes Bedauern über den Verfall der Bettelei zu empfinden. Vielleicht 
iſts auf einen Reſt jenes Ingendaberglaubens zurückzuführen, welcher von 
allen Bettlern annahm, es könnte ein Prinz oder eine Fee in ihnen ſtecken, 
und ihren Beruf mit einer Art geheimnißvoller Ehrfurcht umgab. Vielleicht 
kommt es von dem Glauben, daß in der altmodiſchen Almoſenſpende 
und thatſächlichen Berührung mit dem Elend ein Etwas liegt, welches 
für Geber und Empfänger heilſam iſt, und daß jedes Syſtem, welches 
einen Dritten zwiſchen fie einſchlebt, nur die Anlegung eines dicken 
Handſchuhs iſt, der uns zwar vor Anſteckung bewahrt, aber den freund⸗ 
lichen Druck der Hand abſorbirt und ertödtet. Es mag ein ſehr an: 
genehmes Ding ſein, ſich Befreiung von dem Aerger und der Mühe 
zu erkaufen, welche die Abwägung der Anſprüche eines von der Noth 
heimgeſuchten Nachbars verurſacht, aber es führt mich immer unwill⸗ 
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noch Die francaiſe“ 


zu verlängern. — „Republique 


CEruropa den Frieden erhalten habe. „Wir bewundern tief”, 
ö ſchließt ſie, die Weisheit, womit die ganze Politik Rußlands ſich ent⸗ 
rollt, geleitet mit der Erfahrung eines Gortſchakoff und perſonificirt 
mit dem einfachen und ſtolzen Glanze eines Alexander. Und wir 
wwünſchen Frankreich, welches nach feiner Niederlage ſchwerer geprüft 
und mehr niedergeſchlagen iſt als Rußland nach dem Krimkriege, daß 
N are mit demſelben Erfolge die Politik der Sammlung übe, welche zu 
deinem ſolche Einfluß geführt hat. Was den Kaiſer von Rußland an⸗ 
geht, fo ift feine Autorität in den europäiihen Angelegenheiten ſo groß, 
1% daß man fagen darf, daß die geſammte internationale Politik heute 
beträchtlich verändert iſt. Dies geht aus der letzten Zuſammenkunft 
in Berlin hervor. Eine große moraliſche Kraft hat es verſtanden, ſich 
1 0 den Velleitäten der Militärgelüſte überzuordnen, fie niederzuhalten und 
Bi Europa kann 
4 * 


täten der Militärgelüſte“ beſchuldigen könne, wird natürlich von dem 
Otzen Gambetta's als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. — 
2 Der engliſche Geſandte, Lord Lyons, iſt nach längerem Urlaube 
„ ben wieder hier eingetroffen. — 
Ki Spanien 
* Von der franzöſiſchen Grenze, 12. Mai. [Cabrera. — 
Vom Kriegsſchauplatze.] Die telegraphiſche Nachricht aller Zei⸗ 
16 tungen, daß Alfonſo doce einen Offizier mit eigenhändigem Schrei⸗ 
ben an Cabrera geſandt hat, beſtätigt ſich — ſchreibt man der 
„N. Ztg.“, — in allen Punkten. In dieſem Schreiben werden dem 
alten Cabecilla feine ſämmtlichen im erſten Carliſtenkriege errungenen 
Tiitel, Orden und Grade beſtätigt und Cabrera konnte nicht umhin, 
dieſes äußerſt liebenswürdige Anerbieten anzunehmen. Er hat dadurch 
* übrigens nur im Sinne ſeiner früheren Redensarten gehandelt, wenn 
er verſicherte, daß er auch nicht die geringſte Belohnung für ſeine Ver⸗ 
dienſte annehmen werde. Dies hat er auch durchaus nicht gethan, da 
err doch irgend etwas erreicht haben müßte, um dafür belohnt zu wer⸗ 
den. Außerdem hat er ſtets dem jetzigen Don Carlos das Recht be⸗ 
ſtritten, ihm dieſe Titel nehmen zu können. Wie wir uns durch den 


1 Ms Augenſchein überzeugt, trugen feine Viſitenkarten ſtets, auch ſchon lange 
15 vor dem Eintreffen des erwähnten Buches, die Inſchrift: „Conde de 
Morella“. Zwei Tage war Cabreras Name wieder in Aller Munde, 
etzt iſt er wieder ad acta gelegt, man hört ihn hoͤchſtens von einem 
ji Papagei in der Nähe des Hotel d'Angleterre, der noch immer nicht 
müde geworden iſt, dieſen Namen auszuſprechen. 
1 Big Die andere Depeſche von einer Meuterei unter den Garliften in 
# der Nähe von San Sebaſtian ift zwar im Allgemeinen wahrheits⸗ 
getreu, doch iſt dieſe Thatſache für die Folge durchaus von keiner Be⸗ 
0 deutung; ſie kann höchſtens ein den Carliſten günſtiges Reſultat her⸗ 
5 beiführen. Schon lange herrſchte ein revolutionärer Geiſt in den 
15 Guipuzcoa⸗Bataillonen, welche in und um Oyarzun liegen. Es waren 
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5 einzelne Leute, welche ihre Cameraden immer wieder von Neuem gegen 
die Vorgeſetzten aufſtachelten, denen ſie die Schuld gaben, daß der 
15 Sold und in letzter Zeit auch häufig die Weinration ausblieb. In 
letzter Zeit dehnte ſich die Unzufriedenheit mehr und mehr aus, da die 
Leute ſeit 7 Monaten kein Geld mehr erhalten und die Weinration 
auch ganz aufhören zu wollen ſchien. Früher oder ſpäter mußte dieſe 
Stimmung bei den rohen Leuten in offenem Aufruhr zum Austrag 
kdommen, und ſo war es für die carliſtiſche Sache noch äußerſt günſtig, 
daß der Ausbruch, durch abſichtliche Härte des Commandeurs vom 5. 
Guipuzcoa⸗Bataillon herbeigeführt, ſobald eintrat und vollſtändig über⸗ 
wältigt wurde. Die Rädelsführer ſind in Gewahrſam genommen, man 
iſt der Anſicht, daß fie einfach vor der Front ihrer betreffenden Ab⸗ 
izheilungen erſchoſſen werden, um fo ein Exempel zu ſtatuiren. 
b die Operationen Anfang nächſten Monats beginnen werden, 


kürlich zu der Frage, ob, wenn wir in unſerer letzten Stunde auf 
die unendliche Güte zu ziehen haben, es nothwendig ſein wird, eine 
Wohlthats⸗Anweiſung vorzuzeigen. 

Der Berliner Bettler als ſolcher iſt verſchwunden, und doch weiß 
ein Jeder, daß er nur die Form gewechſelt hat und daß die Er⸗ 
ſcheinung, in welcher er uns begegnet, gewiſſermaßen ein Compromiß 
wilden den nachdrücklichen Wünſchen der Polizei und der Richtung 
it, welche ihm die Verhältniſſe zu einer natürlichen gemacht haben. 
Jetzt find es wort und klageloſe fremdausſehende Frauengeſtalten, 
welche in ihren Armen kränkliche Kinder tragen, wenn ſie an uns 
vorübergehen, oder laut aufſeufzende hohläugige Balladenverkäuferin⸗ 
Kleine, blaſſe 


Stelle der offenen, ungeſchminkten getreten. 


* f Es iſt — zumal bei ſolchem Frühlingswetter, das zu beſtimmten 
Stunden jetzt das halbe Berlin unter den Linden vereinigt, nicht mög⸗ 
lch, vom Pariſer Platz bis an die Schloßbrücke zu gehen, ohne ſich 
mindeſtens zwanzig Mal von ſolchen Erſcheinungen abzuwenden oder 
mitleidig das Portemonnaie zu ziehen. Die Hauptgeſtalt, welche ſich 
10 K aus ihnen hervorhebt, wird vielleicht ſelbſt manchem Leſer dieſes Brie⸗ 


. ſes bekannt ſein; es iſt eine ſchwarzäugige Frau mit einem blinden 
Kinde in den Armen, welche uns ſtumm, geheimnißvoll und plötzlich, 
5 1 in der Regel an der Kranzler 'ſchen Ecke begegnet. Sie appellirt an 
das Gefühl durch nichts weiter, als was das dramatiſche Tableau 
ihrer ſelbſt und des Kindes errathen läßt; ich glaube nicht, daß es je 
5 einem Schutzmann gelungen iſt, ein bettelndes Wort von ihr zu er⸗ 
1 lauſchen. Sie ſteht gewohnlich in Sehweite der Kranzler ſchen Leſe⸗ 
dDimmerfenſter und deutet ihre Anweſenheit, wenn die Aufmerkamkeit 
Vio rübergehender in Anſpruch genommen iſt, durch ein leiſes Huſten 
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übres Kindes an. Ich entfinne mich nicht, je das Leſezimmer ver- 
Alluſſen zu haben, oder auch nur hier vorübergegangen zu fein, ohne 
fee nicht bemerkt zu haben. Es natzt dann Nichts, tier auf das 


Trottoir vor ſich hin zu ſehen, einen eiligen Geſchäftsſchritt anzunehmen, 
kurzum ſich zu ſtellen, als ob man auf fie nicht Acht hatte. Sie 
bleibt ſtumm, aber ihren großen fremden Augen entwindet ſich ein 
Blick, der nie verfehlt mich mit Scheu zu erfüllen und auf mich den 
Eindruck zu machen, daß hier jede Hoffnung auf Entkommen eitel 
fe. Es liegt in dem vorwurfsvollen Ausdruck dieſes Etwas, was, 
icch geſtehe es, mich gewöhnlich bezwingt. Sie empfängt meine Gabe 
und tritt fo wortlos und geheimnißvoll in den Schatten der Fenſter 
8 4 zurück, wie fie vorhin daraus hervorgetreten war. Vielleicht iſt es gut 
für mich, daß fie ihre Gewalt über mich nicht kennt. Ich könnte, wenn 
ſſich dieſes ſchreckliche Weib derſelben bewußt wäre, leicht dazu gezwun⸗ 
gen werden, mir Geld zu borgen, welches ich nicht bezahlen kann, 
oder eine Anweiſung zu fälihen um mir Sicherheit vor ihrer furcht⸗ 
eermweckenden Gegenwart zu erkaufen. 
. Ich habe es verſucht, die andere Seite der Linden entlang zu 
gehen, um ihr zu entrinnen, und mitten im Gedränge habe ich ſie 
auftauchen ſehen, ein wehmüthiges, ſtrafendes Phantaſiegebilde eines 
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lich nicht mehr auf ein paar Wochen an, und jedenfalls iſt es beſſer, 
abzuwarten und ſicher zu gehen, als fofort loszuſchlagen, vielleicht 
ſelbſt mehrere Stellungen zu nehmen, dan; aber wie bisher gezwungen 
zu ſein, von einer energiſchen Ausbeutung des Sieges abzuſtehen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 12. Mal. [Aus Atſchin.] Aus Mittheilungen 
des Colonial⸗Miniſters an die Zweite Kammer geht hervor, daß die 
niederländiſche Armee in Atſchin ſeit dem Monat April vorigen Jahres 
bis jetzt von 3914 auf 6010 Mann verſtärkt wurde. Im Jahre 
1873 wurden 4389 Mann Truppen nach Indien geſandt, im Jahre 
1874 1819 Mann und im laufenden Jahre 1395, wogegen das 
Verlangen der indiſchen Regierung, weitere 1800 Mann zu erhalten, 
noch nicht erfüllt wurde. In den letzten 6 Monaten ſind in Atſchin 
geſtorben 1196 Mann, von den zur Geneſung nach Java zurückge⸗ 
ſandten 5025 Mann ſtarben 92 und 115 wurden dienſtunfähig. In 
der letzten Zeit iſt der Geſundheitszuſtand in Atſchin merklich verbeſſert. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Mai (Tages bericht.] 

** (Das geplante Attentat] gegen den Kanzler des 
deutſchen Reichs und den Cultus miniſter Dr. Falk tritt immer 
mehr aus dem dunklen Kreiſe der Sage in das helle Tageslicht. 
Zunächſt bringt das „Wiener Tageblatt“ folgende Mittheilungen, für 
welche wir demſelben die Verantwortung überlaſſen müſſen: „Die 
preußiſche Regierung glaubt genügende Beweiſe in Händen zu haben, 
daß eine gegen Bismarck und Kultusminiſter Dr. Falk geplante 
Attentats⸗Verſchwörung auch in Krakau ihre Theilnehmer habe. Ein 
mit einem Legitimationſchreiben des öͤſterreichiſchen Miniſters des In: 
nern, Freiherrn v. Laſſer, verſehener und an die Krakauer Polizei 
abgeſandter preußiſcher Criminalbeamter hat mit einem Beamten der 
Krakauer Polizei bei dem ruſſiſchen Unterthanen Dun in erſt eine 
Haus durchſuchung und dann deſſen Verhaftung vorgenommen. 
Grund eines bei Dunin vorgefundenen Briefes wurde auch der Inhaber 
einer Erziehungsanſtalt, Goſtapski, zu Krakau verhaftet; Letzterer iſt 
jedoch, über Einſchreiten der Krakauer Staatsanwaltſchaft, welcher die 
Akten nachträglich zugemittelt wurden, noch denſelben Tag wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. Dunin dagegen bleibt ſo lange in Haft, bis aus 
Wien die Entſcheidung über ihn herablangt. Man weiß von ihm, 
daß er zuletzt in Warſchau gelebt und eine ſehr bewegte Vergangenheit 
hinter ſich hat. Dunin gehörte eine Zeit lang der diplomgtiſchen Car⸗ 
rière an und funktionirte in dieſer Eigenſchaft während einer gewiſſen 
Periode als Kanzler eines franzöſiſchen Konſulats in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern. Später hielt er ſich in Paris auf und wurde unter Na⸗ 
poleon III. mehrfach zu vertraulichen Miſſionen benützt. Er gab je⸗ 
doch dieſe Art Thätigkeit in Folge von mancherlei Zwiſtigkeiten wieder 


auf und kehrte nach Ruſſiſch⸗Polen zurück. Er gehört einer angeſehe⸗ 
nen Familie an und gilt für den Neffen des früheren Erzbiſchofs Dunin 
von Poſen und Gneſen. Man behauptet, daß kein eigentlich greifbarer 
Grund zur Verhaftung vorliege; dennoch ſoll ſeine Auslieferung an 
Rußland — nicht an Preußen — bereits beantragt worden ſein.“ 

Ob nun Dunin von Oeſterreich an Rußland und von dieſem 
an Preußen, oder ob Dunin von Oeſterreich direct an Preußen aus⸗ 
geliefert worden ſei, wiſſen wir nicht, ſo viel aber ſteht feſt, daß der 
hieſige Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen am Sonn: 
tag lerſten Pfingitfeiertag) Abends 7 Uhr, eine telegraphiſche Dep eſche 
aus Krakau des Inhalts erhielt, daß Dunin, das vielgenannte 
Haupt eines Complottes zur Ermordung des Fürſten Bismarck 
und des Cultus⸗Miniſters Falk mit dem Perſonenzuge der 
Oberſchleſiſchen Bahn um neun Uhr hier eintreffen würde. — 


böſen Gewiſſens. Ich weiß nicht, ob ich mich verſtändlich mache, und 
doch bin ich nicht im Stande, meine Anſicht klarer auszudrücken, wenn 
ich ſage, daß in ihrem Blicke ein Etwas liegt, welches dem jenigen, an 
den ſie ſich wendet, allen Umſtehenden gegenüber die Vorſtellung er⸗ 
weckt, er wäre am Ende ſelbſt an ihrer Noth ſchuld, und ihn mit einer 
aus Lächerlichkeit und Schrecken gemiſchten Empfindung erfüllt, welche 
ihn zwingt, vor ihr die Augen niederzuſchlagen. Auch im Winter 
weicht ſie nicht von ihrem Poſten. An einem ſchneidend kalten Januar⸗ 
tage tauchte die Idee in mir auf, daß es ein ſegensreiches Werk 
fein könnte, fie in einer Armenanſtalt unterzubringen; ich unterließ bei 
näherer Ueberlegung aber jede Bemühung danach, mit einem gewiſſen 
Froſteln. Ich bin überzeugt, daß fie dabei an meine Seite treten 
würde, eine ſtumme und vorwurfs volle Anklage, jo perſönlich in ihren 
geſchickten Andeutungen, daß der Vorſtand der Geſellſchaft ſie augen⸗ 
blicklich meinen Händen übergabe. j 

— Dieſe drapirten Bettlergeſtalten, wie ich hier eine herausge⸗ 
griffen, haben ſich zu einer Charakteriſtik gewiſſer, und zwar aus⸗ 
nah melos der vornehmen Stadtgegenden, gemacht. Den wachthaben⸗ 
den Schutzleuten bekannt, find fie darauf angewieſen, ihre verſchieden⸗ 
artigen Aufführungen ſo geſchickt, ja routinirt zu ſpielen, daß ich nicht 
zu viel ſage, wenn ich die Behauptung aufſtelle, daß keins unſerer 
Theater beſſere Mimen auſweiſen dürfte, wie fie ſich unter den dra⸗ 
pirten Bettlern finden, die der erſte Strahl des Frühlings in doppelter 
Anzahl wieder in den Verkehr der Straßen gezogen. — — Aber da 
bin ich bei den Mimen angelangt, und bemerke erſt, wie ſehr ich mei⸗ 
ner Feder die Zügel ſchießen ließ und wie der Augenblick, mit dem 
was er auf der Oberfläche trägt, in dem Anſpruch an Ihr Intereſſe 
zurückſtehen mußte bis zuletzt. 

Unſer Theaterleben ſteht, Dank der verſchiedenartigen zugkräftigen 
Gäſte und einem guten Repertoir in einer Weiſe in der Gunſt des 
Publikums, wie ſolches, die nun doch überwundene eigentliche Saiſon, 
big dato nicht aufzuweiſen vermochte. Hat das glänzende Gaſtſpiel 
der Meininger, obwohl die Regie erſt dreimal das Repertoir wech⸗ 
ſelte, an und für ſich den Erfolg eines täglich ausverkauften Hauſes, 
ſo iſt ihm wohl nicht minder die Veranlaſſung zuzuſchreiben, auch das 
Königliche Schauſpielhaus ähnliche Erfolge erzielen zu ſehen. Die von 
der Intendanz faſt gleichzeitig mit dem Eintreffen der Meininger procla⸗ 
mirten Vorſtellungen claſſiſcher Stücke zu nahezu halben Eintrittöpreifen 
haben ſich bis jetzt eines ungeheuren Erfolges zu erfreuen. 

Was die Meininger anlangt, fo ſehen ſich dieſelben, geſtützt auf die 
glänzende Anerkennung der Krinik und die unverminderte Thellnahme 
des Publikums, veranlaßt, Fiesko vor der Hand noch ohne Unter⸗ 
brechung zu geben. Ob das, gerade bei der Aufführung von Stücken 
ſolcher Bedeutung, der Kunſt, welcher die Meininger in ſo hervor⸗ 
ragender, ja nahezu vollendeter Weiſe huldigen, jedoch förderlich ſein 
dürfte, mochte dahin geftellt werden. Die tägliche Wiederholung fo 
anſtrengender Rollen könnte ſich denn doch in einer Abſchwächung der 
Leiſtungen geltend machen. 

Außerdem iſt uns die Gaſtſpielszeit dieſes Jahr fo kärglich zuge⸗ 
meſſen — die gefeierten Gäfte verlaſſen uns bereitd mit Anfang Juni 
— daß ein ſolches Ausdehnen einer Repertolr⸗Nummer füͤglicherweiſe 


im Jahre 1875. — Wird zur Geneh⸗ 
Anlage hat ſich gut gehalten und üppig ſproßt die erſt vor einigen 
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gleitung des Polizelinſpectors Eitelt auf den Bahnhof, auf welchem 
nach Entfernung der angekommenen Reiſenden dem erwähnten Gefan⸗ 


genen, der ſich in einem geſchloſſenen Wagen befand, Speiſen verab⸗ 


reicht wurden. Eine Anzahl bewaffneter Gendarmen bildete die Be⸗ 
wachung des Gefangenen, der mit dem 10⸗Uhr⸗Zuge in demſelben 
geſchloſſenen Wagen weiter nach Berlin befördert wurde. 


„[Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt 
verordneten, Donnerstag den 20. Mai, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung von 16 Hect. 34,02 
Ar Morgenauer Dominial⸗Wieſen, Gräſereien und Hutungen an den 
Kaufmann G. Reiniſch für jährlich 1622 Mark. — Die betreffende 
Commiſſton empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung der zu 
den diesjährigen Straßenpflaſterungen erforderlichen Granitrinnen (1202 
laufende Meter zum Preiſe von 5 Mark 50 Pf.) der Handlung C. 
Kulmiz. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Zuftimmung, 

3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages der Kulmiz'ſchen Stein⸗ 
bruch⸗Verwaltung auf die Lieferung von 370 laufende Meter Rinn⸗ 
ſteinrinnen und dem Kaufmann Reimann auf die Lieferung von 
2094 Q.⸗Meter Pflaſterſteine 2. Sorte zur Pflaſterung der Adalbert⸗ 
ſtraße von der Großen Scheitnigerſtraße bis zur Leſſingbrücke, ſowie 
dem Steinſetzmeiſter Th. Bellenbaum für die Ausführung der 
Pflaſterung der vorgenannten Straße. — Die betr. Commiſſion befür⸗ 
wortet die Genehmigung. 

4) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages dem Steinſetzmeiſter 
Sering für die Ausführung der Steinſetzerarbeiten incl. Sandlieferung 
zur Pflaſterung der Kleinburgerſtraße von der Friedrichſtraße bis zur 
Schillerſtraße. — Wird zur Genehmigung empfohlen. 

5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages dem Ziegeleibeſitzer Lan⸗ 
deck auf die Lieferung von 70,000 Stück Formſteinen (pro Mille 60 
Mark) zum Bau eines zweiten Dampfſchornſteins für das neue Waſſer⸗ 
werk. — Wird zum Genehmigung empfohlen. 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages dem Königl. Hüttenamt 
Eiſengießerei in Gleiwitz auf die Lieferung von gußeiſernen ꝛc. Röhren 
zur Erbauung des neuen Reinwaſſer⸗Reſervoirs und Herſtellung der 


migung empfohlen. 

7) Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
der Zinſenüberſchuß der Sparkaſſe für 1874 im Betrage von 73,887 
Mark 68 Pf. 1. mit 66,000 Mark zur Errichtung einer ſtädt. Turn⸗ 
halle beſtimmt, und 2. mit 7887 Mark 68 Pf. dem Vereine zur Er⸗ 
ziehung hilfloſer Kinder überwieſen werde. — Die betreffende Commiſ⸗ 
ſion empfiehlt die Genehmigung. 

8) Magiſtrat beantragt: daß in dem Bosquet auf dem Platze vor 
dem Empfangs⸗Gebäude der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn 
hierſelbſt eine Fontaine aufgeſtellt und der von der Stadtgemeinde 
für die Anfertigung und Aufftellung dieſer Fontaine zu zahlende Koſten⸗ 
beitrag von 6000 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Käm⸗ 
merei pro 1875 entnommen werde. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. a 

Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Donnerstag den 
27. Mai, fällt aus. 

G. [Botaniſcher Garten.] Die Frühlingsflora iſt nun zu 
Ende, die der japaniſchen ſchönen Einführungen aus der Familie der 
mandel⸗ und kernobſtartigen (Pomaceen) Bäume und Sträncher be⸗ 
ginnt; ſie gruppirt ſich um die wieder prachtvoll blühenden Magnolien. 
Die amerikaniſchen und ſibiriſchen Arten jener Familien folgen längs 
des diesſeitigen Grabenrandes, in ihrer Mitte an der Weinlaube; der 
ſchon oft angeſtellte Verſuch über das Steigen des Saftes in der 
Weinrebe, dieſesmal in einem 10 Fuß langen Rohr, noch im Gange, 
was bis zur Entwickelung des Laubes dauert. Die Sumpfpflanzen⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


auf Koften der anderen, die bei ihrer Aufftellung ſich ſämmtlich eines 
lebhaften Intereſſes erfreuen dürften, ſtattfinden könnte. Sollten ſie 
ihn denn nicht wiederholen den Caͤſar, der im vergangenen Jahre 
eines fo rauſchenden Belfalls genoß, wie ihn nicht bald hier die Bretter 
erlebt, den Cäſar, den ihrem diesjährigen Gaſtſplel⸗ Cyclus voran⸗ 
zuſtellen vielleicht eine Courtolſie geweſen wäre, der begeiſterten Auf⸗ 
nahme gegenüber, die ſeine Darſtellung durch die Meininger Hof⸗ 
bühnengeſellſchaft hier erfahren ſollte. 

Es wäre dies im Grunde kaum denkbar. Und nicht minder der 
Kaufmann von Venedig und Richard III., des Prinzen Georg „Elfriede 
von Monte Salerno“ und all' die Nummern mehr, die uns das Re⸗ 
pertolr verhieß, das unſeren Gäſten vorangeſchickt wurde, wie kärglich 
mißt man ihnen die Aufführungen zu, wenn heut noch über die 
nächſten Tage hinaus Fiesko weiter angekündigt wird! 

Es wäre zu wünſchen, daß dieſes Bedenken an maßgebender Stelle 
einer Beachtung begegnete. 

Wenn das Wallner ⸗Theater vorläufig noch nicht im Mindeſten 
daran denkt die „Ehrliche Arbeit“ für einige Tage kalt zu ſtellen, ſo 
iſt man, dieſer Thatſache gegenüber, in einem anderen Fall. Wallner 
läuft uns nicht fort, — und was immer an Abwechſelung noch in 
ſeinem Schooße liegen mag, wir werden es genießen, ſo bald ſich das 
Wallfahrten nach der „Ehrlichen Arbeit“ erſt beruhigt hat. Dieſes 
Wallfahrten hat ſeit dem Beſuche der Vorſtellung durch den Kaiſer 
Alexander wo moglich noch zugenommen. Es war allerdings keine 
geringe Ehre für die Welt „die Helmerding regiert“, daß der ruſſiſche 
Kaiſer, kaum eine halbe Stunde nach ſeinem Eintreffen in Berlin, der 
Direction des Wallner⸗Theaters ſeinen Beſuch anſagen ließ. In 
aller Eile wurde das Gebäude moͤglichſt feſtlich hergerichtet; von dem 
Dache herab wehte die preußiſche Fahne und der Aufgang zur Loge 
war mit Teppichen belegt und durch einen Wald prächtiger Blumen 
eingefaßt. Durch die auf der Straße aufgeſtellten Schutzmannspoſten 
hatte ſich das Gerücht von der Ankunft der hohen Herrſchaften mit 
einer blitzartigen Geſchwindigkeit verbreitet und ſelten vielleicht ſah das 
Theater einen ſolch ungeſtümen Andrang des eleganteſten Publikums, 
wie er ſich an diefem Abend entwickelte. 

Zuerſt erſchien unfer Kronprinz in offenem Wagen, darauf der 
Prinz Karl, Prinz Auguſt von Würtemberg und ein überaus glänzen⸗ 
des Gefolge. Kurz darauf fuhr Kaiſer Wilhelm und wenige Minuten 
ſpäter der Czar in die feſtlich geſchmückte Einfahrt. Herr Director 
Lebrun empfing die hohen Hertſchaften und erhielt wiederholt den 
Ausdruck der größten Anerkennung und des lebhaften Beifalls, als 
ſich dieſelben nach dem Schluſſe des zweiten Actes zurückzogen. 

Der Berliner Witz erzählt ſich, daß in der bekannten Schwieger⸗ 
mutter⸗Scene, in welcher Helmerding fo unvergleichlich iſt, der Kron⸗ 


Ausflächte ſucht, um einen unhallbar gewordenen Zuſtand it noch immer zweifelhaft. Es iſt aber auch gar kein Grund borhan⸗J Oer Herr Pollzeipräſident verfügte ſich zur genannten Stunde in Be⸗ 7 
bringt den, den Angriff zu beſchleunigen. Alle Generale verlangen Verſtär⸗ | 
heute einen großen Artikel zum Preiſe der ruſſiſchen Politik, welche kungen, um mit Erfolg losſchlagen zu können. Es kommt jetzt ſchließ⸗ 


prinz dem Kaiſer von Rußland verſichert hätte, daß es bei uns zu 


Lande ein Sprichwort giebt, welches die beſte Verwendung oder Placi- 
rung einer Schwiegermutter in die Worte faßt „kalt über 'm Sopha 
zu hängen!“ — Au! J. 8. 


Mit zwei Beilagen. 
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9 (Fortſetzung.) 
ahren eingeführte großftüchtige Moosbeere Nordamerikas neben un 
leren einheimiſchen, die eben fett blühende Polarhimbeere, die wohl: 
ſhmecendſe Frucht des höͤchſten Nordens in Norwegen zwiſchen dem 
6700 n. Br. nebſt einigen anderen Pflanzen jener kalten Regionen. 
Der Führer durch den Garten erſcheint in einigen Tagen in 
einer neuen, mit einer Anſicht der paläontologiſchen Partie, vermehrten 


Ausgabe. 
d Pens Straße.] Wiederum wird binnen Kurzem den Bewohnern 
er Ohlauer Vorſtadt ein die Frequenz fördernder Verkehrsweg geöffnet wer⸗ 
den, indem nach Abbruch des Hauſes Mauritius Platz Nr. 8, öſtlich vom 
Mauritius⸗Kirchbofe belegen, die lang erſehnte Verbindung zwiſchen der 
Kloſterſtraße und der Alexanderſtraße bergeitellt werden wird. Das betreffende 
ebäude iſt bis zum Parterregeſchoß bereits abgebrochen, während an der 
gegenüberliegenden Seite der Alexanderſtraße ein Haus überhaupt noch nicht 
erbaut war. — Die neue Straße mündet in die Garpeſtraße und iſt der 
urchbruch nun deshalb an dieſer Stelle erfolgt, weil ſich eine Verbindung 
don der Leſſingſtraße aus nach der Kloſterſtraße wegen des Dazwiſchenliegens 
des Mauritius kirchbofes reſp. des zugebörigen Pfarrhauſes nicht ermöglichen 
ieß. — Die Paſſage zwiſchen dem genannten Kirchhofe und dem im Oſten 
daranſtoßenden Feuerwehrgebäude, ſowie der daneben liegenden Elementare 
chule wird ihrer Enge wegen vorläufig wohl nur von Fußgängern benutzt 
erden können, während die von und nach der Alexanderſtraße ſich bewegen⸗ 
en Wagen den Mauritiusplatz umfahren müfjen um die neue Verbindungs⸗ 
raße zu erreichen, doch auch dieſem Uebelſtande wird unzweifelhaft binnen 
Kurzem abgeholfen werden. g 25 
+ [Die abgelaufenen Pfingſtfeiertage], welche durch ziemlich 
gutes Wetter begünſtigt waren, haben nicht verfebli, den auswärtigen und 
dieſigen Reſtaurateuren eine ergiebige Einnahmequelle zu eröffnen. Am 
erſten Feiertage waren die Eiſenbahnverwaltungen kaum im Stande, Die⸗ 
jenigen, welche weitere Ausflüge zu machen beabſichtigten, in den vorhande⸗ 
nen Wagen fortzuſchaffen. Namentlich gab ſich bei Abgang der Züge nach 
freiburg und nach Camen 3 ein ſehr großer Andrang kund. Aber auch 
die Extrazüge nach Liſſa, Obernigk, Sibyllenort, Canth x. waren 
ſtark beſetzt. An beiden Tagen batten ſich der Volksgarten, der zoologiſche 
Garten, das Oderſchlößchen, Zedlitz, Scheitnig, Morgenau, Oswitz, der Berg: 
eller, der Weidendamm, das Hildebrandt'ſche Etabliſſement, woſelbſt die 
apelle des 51. Regiments unter Börner's Leitung concertirte, eines 
ſtarken Zuſpruchs zu erfreuen. Am überfüllteſten jedoch war der Eichen⸗ 
dark in Pöpelwitz und das Rösler ſche Etabliſſement auf der Frievrich⸗ 
ilhelmsſtraße, in welchen Lokalen die bier anweſende beliebte öſterreichiſche 
Mufkkapelle ſpielte. In den Vormittags⸗Freiconcerten im letztgenannten 
ale war ein fo ungeheurer Judrang, daß beiſpielsweiſe an jedem dieſer 
Concerte 20 Tonnen bairiſches Bier ausgeſchenkt worden find. Aber auch 
die Liebichs höhe, der Zeltgarten, der Schießwerder, das Liebichſſche 
bliſſement auf der Gartenſtraße ꝛc. waren ſtark beſucht, namentlich aber 
waren bei dem Früh⸗Concerte der Neuen ſtädtiſchen Reſſource am 2. Feier⸗ 
tage im Schießwerder über 3000 Perſonen anweſend. 
H. [dur Dampfſchifffabrt.] Die jetzt im ſchönſten Schmuck pran⸗ 
gende Natur hatte den größten Theil der Einwohner Breslaus ins Freie 
elodt und insbeſondere wurden die Partien oberhalb der Oder ſtark beſucht, 
o daß die Dampfer „Neptun“, „Delphin“ und „Germania“ 
kaum im Stande waren, die Verguügungsluſtigen zu befördern. Insbeſon⸗ 
dere wurde der Dampfer „Germania“ hart frequentirt, und hat derſelbe 
allein mit feinen Extrafahrten nach Tre ſchen, welche um 8 Uhr früh von 
bier abgingen, in den 3 Feiertagen 1200 Per ſonen befördert. Die be⸗ 
ſuchteſte Fahrt war die am 2. Seetag, an welcher 600 Perſonen Theil 
genommen. Ueber die Annehmlichkeiten auf dieſem Dampfer, ſowie über 
die Liebenswürdigkeit und das freundliche Entgegenkommen der Beſitzer, 
erren Krauſe und Nagel, iſt ſchon hinlänglich berichtet, fo daß wir 
uns jeden Lobes enthalten; die Verpflegung auf dem Schiffe iſt eine vor⸗ 
zügliche. Trotz der ungeheuren Schwierigkeit, die auf dem Schiffe durch 
die Fülle entſtand, hat doch Herr C. F. Rupke ſeine Aufgabe vollſtändig 
erfüllt und wurde von fämmtlichen Mitreiſenden die größte Zufriedenheit 
ausgeſprochen. Auch Gaſtwirth Zwirner in Treſchen hatte, ſoweit es in 
ſeinen Kräften ſtand, aufs beſte für Verpflegung Sorge getragen. Dinstag, 
den 25. d. findet mit der „Germania“ die zweite Extrafahrt nach Ohlau 
beſtimmt ſtatt und können wir jedem, der Freund einer Waſſerpartie und 
bon Naturſchönheiten iſt, zur Tbeilnahme an dieſer rathen. > 
66 [Fleiſchbeſchauer.] Binnen kurzer Zeit werden wir der Be⸗ 
ſorgniß, etwaiges drichinöfes Fleiſch zu genießen, überhoben fein, da nach 
neueſtem Geſeß ſämmtliche ausgeſchlachteten Schweine reſp. das zum Verkauf 
ausgeſtellte Jud durch öffentliche geprüfte ae unterſucht ſein 
muſſen. Bebufe Ausbildung zu ſolchen Fleiſchbeſchauern haben ſich mebrere 
junge Männer bei dem Conſervator an der Königlichen Univerfität, Herrn 
Tiemann gemeldet, um einen Curſus über die Trichinoſe reſp. Unterſuchung 
des Fleiſches, ſowie Stellung und Behandlung des Mikroſkopes bei der 
Untersuchung durchzumachen. Erſt die beſtandene Prüfung vor der Sani⸗ 
datsbehörde berechtigt fie, als Fleiſchbeſchauer zu fungiren. | 
2% [Das V. deutſche Bundesſchießen] wird zu Stutt⸗ 
gart am 1. bis 8. Auguſt d. J. ſtattfinden, Nach der bereits publi⸗ 
titten Schießordnung dürfen ſich nur Mitglieder des deutſchen Schützen⸗ 
bundes und, als Gäſte, im Auslande lebende Deutſche, nichtdeutſche 
Schützen und Solche am Schießen betheiligen, denen in Folge ihrer 
dienſtlichen Stellung der Eintritt in den deutſchen Schützenbund ver: 
wehrt iſt. Jeder Schütze hat für 6 Mark eine Feſtkarte zu löͤſen. 
Es werden 106 Scheiben aufgeftellt fein, theils auf 300 Meter Ent: 


fernung (Feldſcheiben), theils auf 175 Meter Entfernung (Standſchei⸗ Die Feuerwe 
ben). — Das Central⸗Comite, an deſſen Spitze Herzog Eugen von und 
Würtemberg als Ehrenpräſident ſteht, hat auch das hieſige Schützen⸗ 


corps eingeladen; wie verlautet, werden einige Mitglieder dieſer Ein⸗ 
ladung Folge leiſten. Da aus der Provinz ſchon mehrfach Anfragen 


in Betreff des deutſchen Bundesſchießen an das hieſige Schützencorps 
in Betreff 


gelangt find, wollen wir beiſpielsweiſe die Beſtimmungen 
des Schießens nach den Feldſcheiben hier anführen. 

Die Feldſcheiben (300 Meter Entfernung) baben ein oben und unten 
— — abgerundetes ſchwarzes Centrum von 90 Centimeter Höhe 
und 45 Centimeter Breite. Jeder Schuß ins Schwarze gilt als Treffer und 


ter breite Feld zwei Punkte, jeder Schuß auf das äußere Feld einen 
Punkt. 30 geſchoſſene Punkte geben Anſpruch auf eine ſilberne Feſtmünze im 
Werte von 5 Mark; 20 weitere Punkte auf eine zweite Münze; 130 weis 
tere oder zuſammen 180 Punkte (außer den vorberigen 2 Münzen) auf einen 
Becher oder eine Uhr oder 50 Mark baar. Die Becherprämie kann nur 
einmal erworben werden. Der Einſatz für ſeden Schuß beträgt 30 Pf.; 
* a — Schüſſe ift unbeſchränkt ꝛc. c. — Natürlich wird nur freih än⸗ 
ig geſchoſſen. 

„„Die Eröffnung des Königſchießens! erfolgte geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr. Nach 3 Uhr wurde der bisherige Schützen⸗ 
könig, Herr Kürſchnermeiſter Altmann, von den Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Schießcommiſſion aus ſeiner Wohnung abgeholt. Den Zug 
eröffnete ein Vorreiter, dann folgte der Schützenkönig in einem ele⸗ 
ganten mit 4 prächtigen Rappen beſpannten Wagen, dem ſich eine 
lange Reihe von hoͤchſt noblen Privat⸗Equipagen anſchloß. Vom Rath: 
hauſe, wo der Schützenkönig mit dem werthvollen Plack decorirt wor- 
den war, bewegte ſich der Zug nach dem Schießwerder. Hier ordneten 
ſich die Schützen zu einem feſtlichen Zuge, welcher unter Vorantritt 
einer Kapelle den Würdenträger nach dem Königsſaale geleitete. Hier 
waren die koſtbaren alterthümlichen Kleinodien aufgeſtellt. Der Vor⸗ 
figende der Schießcommiſſion begrüßte den Schützenkönig und brachte, 
fi) des herrlichen goldenen Bechers leines Geſchenkes des Kalſers Ru⸗ 
dolf) bedienend, ein Hoch dem Schützenkönig. Dieſer erwiderte es mit 
einem Hoch den beiden Rittern. Hierauf erſuchte der Vorſitzende der 
Commiſſion Herrn Altmann das Schießen nach alter Sitte zu eröffnen, 
was denn auch geſchah. — Außerhalb des Schießwerdergartens hatte 
ſich diesmal eine große Zahl Schaubuden, Paſchtiſche, Carouſſells nt. 
etablirt. Das Leben und Treiben war hier ein ſo buntes, daß ſich 
dem ruhigen Zuſchauer eine Menge ergötzlicher Scenen boten. Der 


Staub war freilich unerträglich. 


N 


5 


zwar zählt jeder Schuß auf das innere 57 Centimeter hohe und 12 Centime | 


SR 


25 der Vreslauer Zeitung. 


[Naähmaſchinen⸗ . Auszeichnung.] Der Inhaber 
der bieſigen Filiale von Singer's Manufacturing Company, Herr G. Neid⸗ 
linger, hat ſein am Ring Nr. 2 gelegenes Geſchäftslokal in geſchmackvollſter 
Weiſe renovirt und macht daſſelbe in feiner gegenwärtigen Ausſtattung auf 
jeden Beſucher einen höchſt eleganten Eindruck. Wie wir erfahren, wurde 
den Inhabern der in Dresden unter der Firma: G. Neidlinger beſtehende 
Nähmaſchinen⸗Handlung das Prädikat: „Königlicher Hoflieferant“ verliehen. 

+ [Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] In den Fabrik⸗ 
werkſtätten der Meinecke' chen Kunſtſchloſſerei Mauritius Nr. 7 wurde am 
13. d. M. früh um 5% Uhr der dort beſchäftigte 50 Jahr alte Heizer Joſenh 
Reimſchüſſel vor dem dortigen Glühofen am Boden liegend im beſinnungs⸗ 
loſen Zuſtande vorgefunden. Wie der Augenſchein ergab, waren die vier 
Ventilationsklappen des Ofens geſchloſſen, in Folge deſſen ſich Kohlendunſt 
im Werkſtattsraum entwickelt hatte. Da es in der erwähnten Nacht ziemlich 
rauh und kalt war, ſo hat der erwähnte Heizer trotz des Verbots, „nicht die 
Klappen zu ſchließen“, doch pflichtwidrig gehandelt, und ſomit das Unheil 
felbit verſchuldet. In der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters, 
wohin der Verunglüdte gebracht wurde, hat derſelbe die Beſinnung nicht 
mehr zurückerlangt, und iſt am 15. Nachmittags an der erlittenen Vergiftung 
durch Koblenoxvdgas verſtorben. — Der hier auf der Roßgaſſe Nr. 5 wohn: 
hafte 25 Jahr alte Stellmacher Anton Weber aus Theuderau, Kreis Wohlau, 
welcher am 5. April in Dürrgoy bei Gelegenheit einer Tanzmuſik einen Stich 
in den Arm erhalten hatte, iſt geſtern im hieſigen Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſter an den Folgen der Verwundung und an u getretener Pulsader⸗ 
geſchwulſt verſtorben. — In derſelben Anftalt verichien geſtern am Wund⸗ 
fieber der am 8. Mai eingebrachte 54 Jahr alte Hofeknecht Gottlieb Schön 
aus Dobriſchau, Kreis Oels, welcher in den dortigen Dominialſtallungen von 
einem wilden Ochſen mit den Hörnern derartig geſtoßen worden war, daß 
er eine ſehr bedeutende tiefe Schlitzwunde am rechten Arm erlitten hatte. 

+ [Unglücksfall] Der 1% Jahr alte Sobn des Hinterhäufer Nr. 14 
wohnhaften Reſtaurateur Baum ſpielte am 14. dieſes Monats auf der 
Stubendiele der elterlichen Wohnung, als gerade das Dienſtmädchen Anna 
Matzke die Zimmer ſcheuerte, wozu ſich die Letztere einer Quantität Schwefel⸗ 
fäure zum Ausbeitzen der Flecke bedienen wollte, welche in einem Töpfchen 
aufbewahrt war. Leider wurde bei dieſer Gelegenheit das erwähnte Mäd⸗ 
chen zur Beſorgung eines Geſchäfts weggeſchickt, während welcher Zeit das 
Kind das an der Erde ſtehende Töpfchen mit der Schwefelſäure ergriff und 
es austrank Der bedauernswerthe kleine Knabe hat ſich nicht nur die 
äußere Mundpartie und die innere Mundhöhle ſehr bedeutend verbrannt, 
ſondern es ſteht auch zu befürchten, daß die inneren Körpertheile in Mit⸗ 
leidenſchaft gerathen find, wodurch die Erhaltung des Lebens des verun⸗ 
glüdten Knabens ſehr in Frage geſtellt worden iſt. & 

+ [Bolizeilies.] Den beiden 3 und 6 Jahr alten Töchtern eines 
auf der Kloſterſtraße Nr. 87 wohnhaften Schuhmachermeiſters, welche am 
erſten Feiertage auf dem Platze vor dem ehemaligen Militärkirchhofe ſpielten, 
wurden bei dieſer Gelegenbeit von einem 14 Jahr alten Mädchen, das ſich 
dort umhertrieb, die goldenen Ohrringe ausgebakt und entwendet. Die ver⸗ 
ſchmitzte jugendliche Diebin ergriff nach glücklich ausgeführter That aufs 
Schleunigſte die Flucht. — In die Werkitätte der Maſchinenfabrik Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 17 find vorgeſtern Diebe eingebrochen, welche es namentlich auf 
das Comptoir abgeſehen hatten. Glücklicher Weiſe widerſtand aber die eiſerne 
Thür allen gemachten Anſtrengungen, wie aus den binterlaſſenen Spuren 
erſichtlich iſt. Die Verbrecher ſuchten ſich dadurch zu entſchädigen, daß fie 
27 Stuck Meſſingguß à 8 Pfund ſchwer im Geſammiwerthe von 125 Mar 
mit fortnahmen. — Im Rösler'ſchen Etabliſſement auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
belmſtraße wurde am Sonnabend Abend die Thür eines Schlafzimmers, in 
welchem 10 Brau Ber wohnen, mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und dem 
dort in Dienſten ſtehenden Kutſcher die Summe von 42 Mark entwendet. — 
Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher einem auf der Poſenerſtraße Nr. 23 
wohnhaften Reſtaurateur die Summe von 60 Mark aus verſchloſſener Wohn⸗ 
ſtube geſtohlen hatte. Der Diebſtahl gelangte dadurch zur Ermittelung, daß 
va ig Geliebten die Summe von 36 Mark zur Aufbewahrung ge: 
geben hatte. 

‚+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
eitraum vom 10. bis 17. Mai ſind bierorts 19 Perſonen wegen Diebstahls, 
ehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 30 Excedenten und Trunkenbolde, 
erſon wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 30 Bettler, Landſtreicher 
und Arbeitsſcheue, 43 liederliche Dirnen wegen Entyiebung der polizeilichen 
Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 84 Obdachlose, im Ganzen 
207 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ [Mord.] Der hieſigen königlichen Commandantur ging heute 
Vormittag auf telegraphiſchem Wege die Mittheilung zu, daß im Walde 
bei Wartha die Leiche eines durch Säbelhiebe und Stiche ermordeten 
Mädchens heute in der Frühe aufgefunden worden iſt. Das ermor⸗ 
dete Mädchen iſt geſtern Abend in einem dortigen Tanzſaale in Be⸗ 
gleitung eines Soldaten vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 51 geſehen worden, welcher nach 10 Uhr mit ihr das Tanzlocal 
verließ. In wieweit dieſe letztere Thatſache mit dem Morde Beziehung 
hat, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Von Seiten der koͤniglichen 
Staatsanwaltſchaft in Glatz iſt die obenbenannte Behörde zur Ent⸗ 
deckung des Soldaten aufgefordert worden. Ob derſelbe aus der Gar⸗ 
niſon Breslau oder Brieg herſtammt, iſt bis zur Stunde noch unauf⸗ 


geklärt, doch iſt die Unterſuchung bereits im vollen Gange. 


K. Neumarkt, 17. Mai. [Feuer.] Geſtern Nacht gegen 12 Uhr brach 
wieder ein Feuer an der Junkernſtraße aus. Drei hintereinander belegene 
alte Häufer wurden dadurch ein Raub der Flammen, während ein viertes, 
um das ae des Feuers I verhüten, theilweiſe abgedeckt wurde. 

r arbeitete mit unerſchrockenem Muthe und drang durch Feuer 
ualm an den Feuerheerd, um deſſen Flammen zu erſticken, jedoch blieb 
an den aus Holz und Bindwerk erbauten Häuſern nichts zu reiten. Die 
Junkernſtraße bietet jetzt ein Bild der Zerſtörung. — Um dieſelbe Zeit ſollte, 
wie man erzählt, ein Mühlengrundſtück in Neuholland leine Vorſtadt) in 
Brand geſteckt werden. Dem Sohne des Müllers, einem beurlaubten Sol: 
daten, gelang es einen Mann, der ſich in verdächtiger Weiſe um das Grund: 
ftüd getrieben, zu ergreifen. Derſelbe iſt verhaftet. Er ſoll ein Feld aus 
der Lehmfachwand eines der qu. Gebäude berausgeſchnitten und ein Bünd⸗ 
chen Stroh ins Innere geworfen haben. Der Inhaftat giebt nur zu, dort 


er nächtigen zu wollen. — Die immer mehr bier überhand nehmenden 
Br 


ände baben unſeren Magiſtrat veranlaßt 150 Mark Prämie auszusetzen, 
welche Derjenige erhält, der den Brandſtifter zur Anzeige bringt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 18. Mai. [Von der Börfe.) Die Börſe war matt 
geſtimmt, insbeſondere für internationale Speculationspapiere. Lombarden 
ſetzten erheblich unter dem Courſe vom Sonnabend ein und gingen im Laufe 
des Geſchäftes noch weiter zurück: Creditactien und Franzoſen hielten fi 
ungefähr zur letzten Notiz. Das Geihäft war ſehr ſtill. Einheimiſche Werthe 
blieben vernachläſſigt. — Creditactien 425,50 —425 bez. u. Br., Lombarden 
229— 227,50 bez., Franzoſen 534—533 bez. Schleſ. Bankverein 101,40 — 
101 101,50 bez., Bresl. Discontobank 78,75 Gd., Bresl. Wechslerbank 
73,75 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 140,75 bez. Laurahütte 102,75 bez. 


Breslau, 18. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. Mai 144 Mark Br., Mai⸗Juni 143,50—143 Mark bezablt 
u. Br., Juni⸗Juli 142,50 Mark begab ap j⸗Auguſt 143 Mark Br., Auguſt⸗ 
September —, September⸗October 144 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mart 
Br., Mai⸗Juni 170 Mark Br., Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 zo) get. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 154 Mark 

Juni 154 Mark Br., Juni⸗Juli 154 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, 


Br., Mai⸗ 
September⸗October —. 
a (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 
Aüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr., loco 54 Mark Br., pr. Mai 
53,50 Mark Br., 53 Mark Gd., i⸗Juni 53,50 Mark Br., 53 Mark Gd., 
uni⸗Juli 54 Mark Br. September⸗October 57,50 Mark Br., 57 Mark Gd., 
ctober⸗November —, November⸗December —. 
Spiritus (pr 100 Liter à 100%) feit, get. 10,000 Liter, loco 49,50 Mark 
Br., 48,50 Mart Gd., in Auction —, pr. Mai 51 Mart bezahlt. Mai⸗Juni 
51 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 51,50 Br Auguß 52 Mark bezahlt 
Auguſt⸗September 52,20 Mark bezahlt, 


7. ͤ V N 


5 uli⸗ „ 
ober 51,90 Marl bezahlt 


Mittwoch, den 19. Mai 1875. 


Fuat. 61 loco pr. 100 Quart bei 80 & 45,35 Mark Br., 44,43 Gd. 
in 


Breslau, 18. Mai. [Eiſenbericht von Stengel u. Rehtz.] Ober⸗ 
ſchleſiſches Walzeiſen bleibt anhaltend wenig begehrt und die Tendenz des 
Marktes iſt daher noch immer abwärts, trotz der bereits äußerſt niedrigen 
Preiſe. Die Walzwerke find nur mäßig beſchäftigt und bei den verhältniß⸗ 
dab boben Preiſen für Roheiſen dürfte der Betrieb kaum rentiren, wes⸗ 
balb ſchließlich die Werke vorziehen werden, die Walzſtraßen in Unthätigkeit 
IM fegen. Die Notirungen find nominell für Walzeiſen 17,50—18, S 

lebe 32—33, Coaksbleche 23—24, Keſſelbleche 25 — 26, Schmiedeeiſen 27— 
29 Mk. per 100 Kilo Grundpreis ab Werk. — Oberſchleſiſches Roheiſen iſt 


wenig verändert, die Läger nehmen ab und die theuren Productionskoſten 


verhindern jeden weſentlichen Preisrückgang. Pupdelroheiſen 3,70—8,90, 
Gießereirobeiſen 4—4,35, oljfoblensoheijen grau 4,80—5,60, weiß 4,10— 
4,50 Mk. per 50 Kilo ab Werk. 


F. E. Breslau, 18. Mai. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Die 
allmonatlich in Holland ſtatthabenden Kaffee = Märkte find dem Kaffees 
handel im Allgemeinen nicht förderlich und beſonders für den Verſchleuß der 
Java⸗Kaffees eine wenig Vortheil bringende Einrichtun; denn ſelbſt bei nor⸗ 
malem Gange des Waarenhandels ſind die in Holland in der einen Auction gekauf⸗ 
ten Kaffees in ſolch kurzen Zwiſchenräumen kaum bis zur nächſten Auction 
weiter begeben und wenn, wie in den jüngſten vier Wochen, der Waaren⸗ 
handel mit Ausnahme von Zucker faſt nur Bedürfnißhandel wor; wo Spe⸗ 


culation nicht mitwirkte, die Locokaffeeläger weſentlich zu lichten, wird die, 


jür dieſe Woche wieder angekündigte Kaffeeauction ungeachtet der geſunden 
Lage des Artikels nicht ſehr freudig begrüßt und ſelbſt die uns vorliegende 
im Ganzen abermals erhöbte Taxe vermag nicht momentan die Kaufsneigung 
zu erhöhen. Hamburger Kaffee's wurden in verfloſſener Woche nur ſchlep⸗ 
pend gehandelt; dagegen aber ſind engliſche Kaffee's, namentlich großbohnige 
Caylons offene und Perlwaare loco knapp und geſucht 


Die Zuckerpreiſe ſteigen langſam aufwärts, doch berührt dieſe Preis 


ſteigerung vorläufig hauptſächlich gute gemahlene Zucker und weiße ie 
Brotzucker dürften erſt jpäter eine verhältnißmäßi e Preiserhöhung erfahren. 
Gelbe Farine bleiben für jetzt noch knapp und geſucht, braune raffinirte Farine 
ſind mäßig vorhanden. r 

8 Vereinsbank in Lig.] Nach Mittheilungen des Liquidators 
dürſten etwa 58 pCt. der eingezahlten Summe bei der Liquidation heraus⸗ 
kommen. Durch die Liquidation iſt die Bank genötbigt geweſen, erbebliche 
Entſchädigun gen zu zahlen und bei der Abwickelung weitgehende Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen, fomie den Grundbeſitz unter dem Werthe zu veräußern. 


[Breslau⸗Warſch . ee DO 
reslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. dentliche G 
Verſammlung am 22. Juni in ei (. Ir anne 


Verlooſungen. 


[tentenbriefe der rovim Poſen.] Ziehung vom 13, Mai c. Auge Er 


zahlung ab 1. O 
Lit, A. Nr. 144 292 378 387 756 874 879 886 926 1013 572 601 
939 2165 210 420 486 576 979 3184 384 872 4455 624 778 55% 685 
15 a. 15 —— u 155 — — 924 7045 374 10 495 496 552 713 817 
1 } 2 795 9021 028 113 200 229 280 336 362 

621 726 à 3000 Mark. 
Lit. B. Nr. 91 154 513 646 656 854 1040 071 326 592 722 744 828 
944 1192 198 260 376 à 1500 Mark. ü 
Lit. C. Nr. 52 188 285 299 310 576 719 732 739 882 1105 315 
580 670 749 958 969 2010 080 644 3159 214 292 405 700 717 807 


l. Godulla⸗Marken 23,50 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiffſon. 


mr D Dr 


4004 023 036 124 141 334 505 534 596 753 5265 563 846 867 6114 


205 438 496 7363 503 584 649 707 708 720 748 8196 299 427 439 595 
9002 à 300 Mark. 

Lit. D. Nr. 23 75 128 179 196 315 447 496 556 645 664 673 806 
837 863 902 929 1043 134 150 265 428 778 849 941 2018 C60 084 3188 
397 582 597 686 759 851 4088 149 222 253 889 981 5405 775 867 6012 
022 064 241 392 394 401 à 75 Mark. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Rumanifhe Eiſenbahnen.] 
tragen 11,250,408 Francs und haben den Voranſchlag um 2,125,408 Francs 
überſchritten. Die Betriebsausgaben belaufen ſich incl. der Dotation des 
Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds, ſowie des Amortiſationsfonds ꝛc. auf 
7,659,854 Francs und haben den Voranſchlag nur um ca. 200,000 übers 
ſchritten. Es ergiebt ſich hiernach ein Reingewinn von 3,590,553 Francs, 
durch welchen die von der rumäniſchen Regierung für die im Betrieb ges: 
weſene Strecke von Roman nach Piteſti bis zur Höhe von 13,122,000 Francs 
zu leiſtenden Garantiezuſchüſſe ſich auf 9,531,447 Francs ermäßigen. 


[Der Figaro der Stollhammer.] Dem Poſtamte zu Bremerhaven 
wurde kürzlich ein Brief unter Adreſſe: „An den Herrn Barbier in Stoll⸗ 
bamm“ zur Beförderung übergeben, welcher indeß nach einigen Tagen als 
unbeſtellbar wieder zurückkam. Auf der Rückſeite des Briefes fand ſich der 


amtliche Vermerk: „Ohne nähere Angabe der Adreſſe nicht zu beſtellen, da 


ſich hier in Stollhamm Jeder ſelbſt raſirt“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Mai. Die „Germania“ veroffentlicht das Antwort⸗ 
ſchreiben des preußiſchen Epiſkopats auf das im „Reichsanzeiger“ pu⸗ 
blieirte Reſeript des Staats miniſteriums vom 9. April 1875, womit 
ihre Immediateingabe an den Kaiſer beantwortet wurde. Das Ant⸗ 
wortſchreiben ſucht nachzuweiſen, daß die im Reſcript des Staatsmini⸗ 
ſterlums den Biihöfen zum Vorwurfe gemachten, in deren Immediat⸗ 
eingabe gefundenen Behauptungen in Wirklichkeit in letzterer nicht zu 
finden und die Vorwürfe daher unzutreffend ſeien. Insbeſondere haͤt⸗ 
ten die Biihöfe nur behauptet, die ſtaatlicherſeits von den Gelſtlichen 
geforderte Erklärung unbedingter Befolgung der Staatsgeſetze ſei in 
ſolcher Unbedingtheit mit dem chriſtlichen Gewiſſen unvereinbar, und 
eine ganze Reibe von Beſtimmungen in den Maigeſetzen ergebe die 
Richtigkeit dieſer Behauptung. Gegenüber der ihnen betreffs des Uns 
fehlbarkeitsdogma's vorgeworfenen Haltung beim vaticaniſchen Concil 
heben die Biſchoͤfe hervor, daß nach der Entſcheidung des Concils die 
von demelben ausgeſprochene Wahrheit mit abſoluter Glaubens⸗ 
gewiſſenheit feſtgeſtanden habe und die Nichtunterwerfung unter dieſe 
Entscheidung gleichbedeutend mit Abfall vom katholiſchen Glauben fein 
würde. Zum Schluß ſprechen die Biſchöfe die Ueberzeugung aus, daß 
der päpſtliche Stuhl allen billigen Anſprüchen der Staatsregierung zu 
entſprechen niemals abgeneigt ſein würde. 

Münſter, 18. Mai. Der „Weſtfäliſchen Provinzialzeitung“ wird 
aus Köln gemeldet, daß das dortige geſammte Domcapitel demnächſt 
ſeine ſtaatsfreundliche Geſinnung zu verſichern gedenkt. 


aris, 17. Mal. Wie die „Agence Havas“ meldet, wird mor⸗ 


gen ein Manifeſt des Prinzen Napoleon in republikaniſchem und anti⸗ 
bonapartiſtiſchem Sinne veroffentlicht werden. 

Gent, 18. Mai. Der „Flandre Liberale“ zufolge fanden geſtern 
bei der Proceſſion nach dem benachbarten Wallfahrtsorte Unruhen ſtatt. 
Die Ruheſtörungen begannen bereits beim Aufbruch der Proceſſion 
und wiederholten ſich in größerem Maßſtabe bei der Rückkehr derſelben 
um 5 Uhr. Die Wallſahrer wurden mit Knitteln angegriffen, die Fahnen 
und Embleme weggenommen und zerbrochen. Es entſtand ein bef⸗ 
tiges Handgemenge, das erſt durch das energiſche Einſchreiten der Po⸗ 
lizei beendigt wurde. x 

Petersburg, 17. Mai. Heute find die erſten Dampfer aus dem 
Auslande hier eingetroffen und iſt die Schifffahrt damit als wieder 
eröffnet zu betrachten. Auch um Kronſtadt herum befindet ſich nur 
noch wenig schwaches Eis. 

Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 18. Mal. Das an der Börſe verbreitete Gerücht pa 
allgemeinen Miniſterkriſis wird maßgebendſten Ortes entichieden dementirt. 


Die Geſammt⸗Einnahmen pro 1874 be⸗ 
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we 3 Uhr. 6644] am 28. April cr. beſchloſſen, und im Handelsregiſter eingetragen worden Dit & 055 I fi * hender ei ud 
pr. Hannes, prakt. Arzt, ist, fordern wir die Gläubiger der Geſellſchaft in Gemäßheit des Artikel ges Chae a Ori ad U ülde 
* . Neumarkt euren 243 = Allg. Deutſchen Handelsgeſetzbuches hierdurch auf ſich 0 General⸗ Agenten der Concor ſehr 8 Dahme 
2 eb. Freitag N „zu melden. 

o AaCın 7 ‚Feat RT Breslau, den 8. Mai 1875. Bureau am Naäthhauſe (Niemerzeile) Nr. 128 2225 3 ®. ze 1 were, 


. EEE Schleſiſche Ceutral⸗Bank Lippspringer Arminius und — — —. — 
ven 6 . m mit fe ener Dean Di für Sandwirshihaft und Handel! in Liqu. Johr alb. W einh runn en, Sele eder 


Philipp Scherbel. Oscar Freund. R. Ablass. 
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Hermann Enke, Zoologiſcher Garten. 


Tauenzienstrasse Nr, 78, nahe am Tauenzienp PET: geöffnet. [6556] 
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1 einem ſtarken Mädchen auth, 


Maria Pautke, 
Mar Keel 
Verlobte. 5043 
Breslau, den 16. Mai 1875. 


chter Anna mit dem Kaufmann 
n Ernſt Mann erlauben ſich er: 
gebenſt anzuzeigen. 15060] 
Breslau, 10. Mai 1875. 
Berthold Schönthür 
und Frau. 


Anna Hübſcher, 
ae 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Meta mit dem königlichen 
eldmeſſer Herrn Paul Braxator aus 
Königshütte erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt mit⸗ 
zutheilen. [6923] 
Breslau, den 17. Mai 1875. 
H. Auſt, Apotheker, 
Agnes Auſt. geb. Cochler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
9 — — u A 
au raxator. 
Breslau. Königshütte. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Anneli mit dem Königl. Lieutenant 
und Adjutanten im 4. Oberschlesi- 
schen Inſanterie- Regiment Nr. 63 
Herrn von Dobschütz Ii. beehren 
Sich hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Kreisgerichtsrath Christ 

und Frau Bertha, geb. Migula. 

Neisse, den 14. Mai 1875. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Anneli Christ, Tochter des Königl. 

eisgerichtsrath Herrn Christ, be- 
Shre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. - [2154] 

Neisse, den 14. Mai 1875. 

Robert von Dobschütz, 
jeutenant: und Adjutant im 4. 
Oberschl. Inf.-Reg. Nr. 63. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
una mit dem Maſchinenmeiſter der 
Laura⸗ Hütte Herrn Nobert Ludwig, 
beebren wir uns theilnehmenden Freun⸗ 
den und lieben Verwandten, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit ergebenft 
anzuzeigen. [2164] 
ltwaſſer, den 16. Mai 1875. 
Baumeiſter Stephan und Fran. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn J. Braſch aus Berlin beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 2160] 

Gleiwitz, den 16. Mai 1875. 
. Nahmer und Frau. 
Statt beſonderer Anzeige. 

Maria Haniſch, 
geborene d'Oench, 

Adolf Fiſcher, 
Kreis⸗Verwaltungs⸗Secretäx. 

Verlobte. 16914] 


Görlitz. Leobſchütz. 


Statt jeder beſonderen Meldung: a 


Die Verlobung meiner zweiten 

ſchter Clara mit aufmann 
Herrn Weil in Lüben beehre ich mich 
biermit Verwandten und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 
Lublinitz, den 16. Mai 1875. 
5030] J. Kornblum. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Kornblum, 
Louis Weil. 
Lublinitz. üben. 


Hierdurch beehren wir uns die Ver⸗ 
obung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm 
Grünthal, Kattowitz, ergebenß anzu⸗ 
zeigen. 2155] 
aumgarten, den 17. Mai 1875. 
L. Pacully und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Johanna Pacully, 
Wioilbelm Grüntbal. 


Meine beut erfolgte ebeliche Ver⸗ 
indung mit Fräulein Clotilde 
ouill ard beehre ich mich allen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 17. Mai 1875. 
Paul Pietſch, Berginſpector. 


Die beute ſtattgefundene eheliche 
Verbindung ihrer Tochter Clotilde 
mit dem Berginſpector Herrn Paul 
Biege zu Beuthen OS. beehren ſich 

erwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt amuzeigen 2158] 

Der Rechtsanwalt Mouillard 
und Frau. 

Oppeln, den 17. Mai 1875. 


Durch die heute Morgen glücklich 
erfolgte Geburt eines geſunden Jun⸗ 
gen wurden hocherfreut [5037] 

Benno Gradenwitz und Frau, 
Auguſte, geb. Charmak. 
Breslau, den 18. Mai 1875. 


Jacob 


Sonnabend den 15. Mai, früb 3% 

br dag ei a 17 

a, geb. Lomnnitz, mit einem ge⸗ 
ſunden kräftigen Madchen. * 

Schwientochlowitz, den 17. Mai 1875. 
Iſidor Wolff. 


Am Pfingftionntage wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Püſchel, 2 
ent⸗ 
nden. 8 5046 
M. Alt, k. Polizei⸗Secretär 
in Hannover. 


Tadde Verlobung unſerer alteſten 
err 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines ge- 
sunden Mädchens wurden er- 
freut 169111 
R. Hanus und Frau, 
eb. Schenk. 
en 17. Mai 1875. 


Breslau, 


Durch die Geburt eines munteren 


Jungen wurden heut erfreut [2168] 
Oels, den 15. Mai 1875. 
J. S. Altmann und Frau, 
geb. Löwy. 


Heute Morgen iſt meine geliebte 
PER Julie, geb. Freund, von einem 
ädchen entbunden worden. 52] 

Kleinburg, den 16. Mai 1875, 
Julius Lion. 


Am 16. d. Mis. ſtarb nach längerem 
Krankenlager der königl. Schutzmann 
Herr Eduard Eiſert in Folge eines 
Lungenleidens. 6915 

Sein ehrenwerther Charakter ſichert 
ihm ein bleibendes Andenken. 

Breslau, den 17. Mai 1875. 


er Präſident 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei ⸗Präſidiums. 


Nach langen Leiden verſchied heute 
Mittag unſere inniggeliebte Tochter 


Janni Bauer. 
Tiefbetrübt machen Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige. [506 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Mai 1875. 
Beerdigung: den 20ſten, Nachmittag 
3 Uhr. Trauerhaus: Carlsſtraße 27. 


Nach längeren Leiden entſchlief ſanft 
heute Abend 7 Uhr im Lebens⸗ 
jahre unſer lieber Vater, che 
und Großvater, der fürstlich Pleß ſche 
Oekonomie⸗Director a. D. (69121 


Earl Crhölife, 
3 43 err 
es ze a etrüb 8 
ehe interbtiebenen. 
Nicolai, den 15 Mai 1875, 
Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied Sr 7 Uhr Abends unſere 
tbeure Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verwittwete Frau Kauf: 
mann Pauline Otto im 54. gehend, 


— 


ahre. 2 
Dies zeigt allen Freunden und Be⸗ 
kannten um ſtille Theilnahme bittend 
ergebenſt an. 
Zülz, den 16. Mai 1875. 
W. Otto. 


Am 13. d. Mts. verſchied 
plötzlich der Poſt⸗Expediteur 
Carl Langner. 
Seinen vielen auswärtigen Be⸗ 
kannten widmen dieſe traurige 
[6921] 


Anzeige: 
Hausdorf in Schleſien. 
Seine Freunde. 
FCC 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Hauptm. à la suite 
— > Jug del ne 1a Apr 
erlin mit Frl. Anna Reiſſig in Leip⸗ 
Be Hr. iſſionar Krauſe in Steben, 
rittiſch⸗Kafferland (Süd⸗Afrika) mit 
a Thiele in Berlin. Pr.: 
t. im Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84 
Hr. v. Zaſtrow mit Frl. Emma Linde⸗ 
mann in Schwerin. 
Verbindungen: Hr. Baumeiſter 
Sulitz in 1 900 mit Frl. Margarethe 
Hauſotte in Potsdam. 
V Tovesfalle: Major a. D. Herr 
Pascal in Berlin. Kreisrichter a. D. 
Hr. Hache in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 19. Mai. Gaſtſpiel des 
Herrn Paetſch, vom Staditheater 
in Berlin. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Wallenſtein's Tod.“ Trauer: 
ſpiel in 5 8 von Friedrich 
5 ae (Wallenſtein, Herr 

aetſch. 

Donnerstag, 20. Mai. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Kammerſängers, Hrn. Fran; 
Diener und zweites Gaſtſpiel des 
Frl. Auguſte Kaiſer vom Stadt⸗ 
theater in Danzig. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Alten von Treitſchte. 
Muſik von L. van Beethoven. 
Floreſtan. Hr. Franz Diener, 

eonore, Frl. Auguſte Kaiſer.) 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Unter perſonlicher Leitung 
des Componiſten, Hrn. Kapellmeiſter 
R. Bial, aus Berlin. Zum zweiten 
Male: „Der Herr von Papillon.“ 
Operette in 2 Akten von W. Fel⸗ 
lechner. Muſik von R. Bial. 
Hierauf: Zum 3. M.: „Der Ge 
wiſſenswurm.“ Volksſtück mit Ge⸗ 


fang in 3 Akten von Anzengruber. 


Für das Lobetheater eingerichtet 
von Dr. G. Kaxpeles. 6952] 
Donnerstag. „Ebrliche Arbeit.“ 


Volks-Theater. 


Mittwoch. „Ich eſſe bei meiner Mutter.“ 


„Nachtigall u. Nichte.“ „Hohe Gäfte.” | 


H. 21. V. 6%. Prsnl. St. 


1 Thaler Belohnung 


dem, der ein Corallenarmband, welches 
am 2. Pfingſtfeiertage auf der Thier⸗ 
gartenſtraße derloren gegangen lt, bei 
Perini & Comp., Junkernſtraße 2, 
abgiebt. [6909] 


[ee — — — — 
Looſe à 3 Ml. (1 Thlr.) 
et An e ede e 
Emil Kabath, Carlsftape 28. en 


F. Breslauer Concert-Capelle.| 


Paul scholtzs 


aus d. Anton Dreher'schen Brauerei 
n Kl.-Schwechat. 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


Pilsner Lagerbier 
aus der 1. Actien- Bierbrauerei 
zu Pilsen. > 
12 Flaschen: 1 Thlr. 


* * ] jr 
3 
1 Klosterbier. : 
& 24 Flaschen: 1 Thlr. 3 
SS 


M. HKarſunkelstein & Co., 
N Hoflieferanten, | 
Breslau: Hamburg: 


Schmiedebrücke Nr. 50, Kl. Reichenstrasse 29, 


Beuthen 0S.: 


Ritterstrasse, 


| Walzer-Öoncert 


eee. 


Etablissement. 
10900 Ilse. 


Zelt- Harten. 
Großes Concert 


unter Leitung 

des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 

Anfang 7 Uhr. [6905] 

Eutree à Perſon 10 Pf. 
Paſſepartouts à 6 Mark ſind im 

Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Liebich's Etablissement. 
Be „Täglich 0 f 
Militär - Concert. 


Anfang 7 Uhr. F575 
Entree für Herren 25 Pf., 


für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Gebr. Roesier’s 
Etablissement. 


Großes Coneert 


unter Leitung (6609 
des Muſildirectors Herrn C. Fauſt. 


Simmenauer 
Garten, 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Heute Mittwoch: 


Großes 
Extra⸗Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
1. Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Grube. [6918] 
Auftreten des Chineſensam- Ang 
und Frau. 


empfehlen die vorzüglichsten, rein gehaltenen Biersorten aus den best- 
renommirten Brauereien, in Gebinden und Flaschen zur geneigten 
Beachtung. Versandt innerhalb der Stadt franco in's Haus von 1 Thlr. 
aufwürts, nach Ausserhalb in Versandtkisten nicht unter 50 Flaschen. 
Da unsere Etiquettes vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt werden, 
2 U 158 so ersuchen wir unsere geehrten Committenten und das Publikum über- ö 
haupt, zur Vermeidung von Irrungen genau darauf achten zu wollen, dass auf unseren Etiquettes 
die Firma: M. Karfunkelsteim & Co, vollständig vermerkt sein muss. [5665] 


„Tivoli“ 
Berl, Brauereigesellsch, 


A, 1 G dsselg 91 
15 Flaschen: 1 Thlr. 


ese eee 
lese yosımyog 


22 
Görlitzer 
Actien-Bier. 3 
> 


Culmbacher 
Exportbier, 


12 Flaschen: 1 Thlr. 


Littmann's 
Hötel zur Nova. 


Vorzüglichen Mittagtiſ 
16 7 4 und 10 Sgr. ern 


Hotel Lohengrin, 
63a Nieolaiſtraße 63a. 
Neue ſolide Einrichtung. (6805] 

Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


r 
J einer evangeliſchen Predigers⸗ 

familie auf dem Lande findet ein 
junges Mädchen, die in einem Haus⸗ 
balt thätig fein will, unter mäßigen 


5 


Preußiſche Lebens- Verſcherungs- 
Actien-Geſellſchaft in Berlin. 


Nachdem wir in Breslau eine Sub- Direction errichtet 
und solche den Herren Ed. und Em. Gradenwitz dort über- 
tragen, geht die von diesen Herren bisher geführte General- 
Agentur für Schlesien vom 1. Mai c. ab auf 


Herrn Wilhelm Modlich in Breslau, 


r . . Lehmdamm 22, I., 
über, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss bringen. 
Berlin, im Mai 1875. 


Preussische Lebens-Versicheruugs- 


20 Fl.: 1 Thlr. 


Anfang 7 Uhr. Bedi en ſehr freundliche B 
Entree & Peron 10 Nilhepfennige ra a um Actien-Gesellschaft. 
I fferten unter A. A. 44 poftlagemd| Dr. Otto Hübner G. Wolff, H. H 
7 a ’ ’ . Heyl, 
Hildebrand 8 Obernigk. Justizrath. Rechtsanwalt am Obertribunal. Ger.-Ass,a.D. 


Reiſe Fuhren 


0 ren Unter erg. Bezugnahme auf die vorstehende Bekannt- 
e a Oecliz. machung empfehle ich dem Publikum die Versicherungs- 
Vuwerlſir. 34, 1. Etage. 8042 nahme bei obiger Gesellschaft, welche im Vergleich zu den 
. len anderen derartigen Instituten viele wichtige Vorzüge 

Große Equipagen- 


| aufzuweisen hat, auf das Angelegentlichste. 
und Pferde Berloofung # 


Dieselbe nimmt an: 
zu Stettin. 
Ziehung am 25. d. M. 
Ganze 1 à 1 Thlr., 
11 Stück 10 Thlr., 
verkauft und verſendet 
Die General- Agentur: 


IJ. Juliusburger, Breslau, 
3 Roßmarkt 8, parterre. 


N 


Etablissement. 


Heute Mittwoch, den 19. Mai: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Negimentsmuſik 
des 4. Niederſchleſiſchen Infant.⸗ 
Negiments Nr. 51 unter Direction 
des Kapellmeiſters Herrn N. Börner 
Bei eintretender ohen Wa 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
ontaine und dez Manzanillo⸗ 
aumes durch 800 Gasflammen, 

brillante Illumination des 

ganzen Gartens. 

Anfang 6 Uhr. 

Entree: Herren 25 1 5 
Damen und Kinder 10 Pfennige. 


den Erlebensfall, 
b) Aussteuer-Spar -Versicherungen, : 
e) Sterbekassen-Versicherungen (nicht über 900 Mark), 
d) Leibrenten-Versicherungen, 
e) Versicherungen gegen die Gefahren der Reisen, 
und zwar Alles zu festen und billigen Prämien. 

Der Unterzeichnete sowohl wie alle Haupt- and Special- 
Agenten hier am Orte wie in der Provinz ertheilen Pro- 
specte und Antragsformulare, sowie jede gewünschte Aus- 
kunſt bereitwilligst und unentgeltlich. 

5 Ueberall da in den Städten und auch in den grösseren 
Al Ortschaften auf dem Lande, wo die Gesellschaft noch nicht 
vertreten ist, werden Agenten unter sehr günstigen Bedin- 
gungen angestellt und sind Gesuche um Uebertragung einer 


[6927] 


RE); Geöffnet. 
kläglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Ubr 0 
lauf dem Zwingerplatze: 
F Willard’s weltberühmtes 


auatomiſches 
Muſeum, 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate. 6432 

Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


i 1 
Turnverein „öortät 1 g 
Ordentliche Hauptverſammlung:] Ankauf von Lotterſe⸗Looſen!! 
Sonnabend, den 9, Mat, Abends 8 Für au Preußen gefe Lich freien 


Uhr im Cafe restaurant. 
Gegenſtände der Berathung nach 8 Kae Ne mer 


e. 
9 des Gru daes en. ſucht und können auch die ſpäteren K. 


kaufe ich 
. und zahle 
pro Viertel 9 Thlr.!!! 
i Von auswärts 
erbitte durch Poſtvorſchuß. 


M. Grossmann's 


Lotterie⸗Comptoir, 
Breslau, 
Antonienſtraße 5, 1. Etage. 


zu richten. [6928] 
Breslau im Mai 1875. 


Wilhelm Modlich, 


für die Provinz Schlesien. 


‚Friedrich Wilhelm“, 


Actien-Gesellsch 
zu Berlin. 


9 d. ! 
[6 00] Der Vorſtan Es bielel dh mit 4 Be Reiel 
2 1 2 s bietet ſich hierbei kleineren Beam⸗ Grundcapitallll „ u tere: eichsmark 3,000,000 
Tertulia espanola ten von Poſt, Gericht und Polizei, Reserven am Schluss des Jahres RP TEN 3.226.000 
Miercoles a las ocho de la noche, ae Bee een Inden Versicherungsbestand am Schluss des Jahres 1874 7 * 
Hosteri tr. 79. Umſtände mit Leichtigkeit in den Versjcherte Renten e a 
Hosteria de. Lab Lahuske, Ohlangrat Oblangrs — Beſitz von Looſen ge! angen kann, Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1874 be- 2 = 
ein ſicherer Nebenverdienſt. Auch werden zahlte Versicherungs- Summen » 2,308,800 
‚Ins: und ausländ. Biere. Spieler, welche zum Fortſpiel nicht] Im Jahre 1874 gingen an Prämien em . . . . 5 1,200,000 


geneigt ſind, aufmerkſam gemacht, das 


1 “a 1 1 alte Loos nicht fortzuwerfen, ſondern Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben 
Littmann 8 Iss neue abzubeben und zu verkaufen in allen gewünschten Formen gegen mässige und feste Prämien 
u w Verkäufer wollen ſich melden Bei] ab. insbesondere: 
2 Hotel 3% 9 Paul, Berlin, im Lotterie Versleherungen auf den Todenrfall, ze 
— zur 3 Comptoir, Leipzigerſtraße 37. ‚Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, 
5 13 ECC Alterversorgungs- u. Aussteuer-Versicherungen. 
8 5 Nova 5 Geschlechtskrankkeiten, Prospecte und Antragsiormulare werden unentgeltlich verabreicht, 
8 8 5 1 1 8 I Hautkrankh., Syphilis, felbft die boff⸗ | auch sonstige Auskunft gern ertheilt und Beitritts-Anmeldungen ent- 
9 5 rue IS Bl nungslojeiten und verzweifeltſten Fälle gegen genommen a * 2 5 [6907] 
8 Restaurant, g beile ich brieflich nach der neusten in Breslau im Bureau unserer Sub-Direction, 
21 Hotel Heilmethode ohne jede Verufsſtörung. Albrechtsstrasse Nr. 13, J. Et., 
* * Desgl. Onanie und deren Folgen. sowie von allen Vertretern der Gesellschaft. 


| Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut l, Berlin, Prinzenstr. 62. 


— — — r 0 2 
Ich habe mich veranlaßt geſehen, BE Steppdeden zu 
den Betrieb meiner SeivensHaspel: Hd: in Woll⸗Atlas, Thybet, Pur⸗ 
Anſtalt jetzt einzuſtellen, und mache 
bierdurch bekannt, daß ich Cocons 
nicht mehr kaufe. [21561 
Leſchwitz bei Görlitz, d. 17. Mai1875. 


August Demisch, 


Gutsbeſitzer. 


Berlin, im Mai 1875. 
Die Direction. 
Dr. Langheinrich, 


— —IA[U—c—̃ ——— — EEE 
s N f Atelier für ki Ahe u. f . 
Herrmann Thiel, sag, 7. J Cage 


5000 Liter 


hat noch abzugeben 


und 
| Weinhandlung. 


” Rringehaltene Weine. 


fi 


Preiſelbeerſaft 


[6854] 


D. Cohn's Nachfolger 
Landeshut i. Schl. 


in gro 
II. oschiner 
3 Be Ar. 16. 


a) Capitals-Versicherungen auf den Todes- wie auf 


| 

| 
9 
54 
1 
i 
A 
75 


Agentur an den unterzeichneten General-Agenten direct 


u 


General-Agent der Preuss. Leb.-Vers,-Act.-Ges, in Berlin 


preussische Lebens- und dane versicherungs- a 


5 er 
. ee a 


— 


— re 


12121210 ED 


> 


Breslau⸗Schwweidni Freib 
8 


N N RE BETT ET RESET 


5 8 


eee e eee ch At acrn 
10 Sing Perſonenwagen III. Klaſſe, dabo Fran ie Lieferung ber pro erforderlichen Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗ Breslau, P ſeite), 1. 5 ibr keich ſortirtes 

a N Sind l 50 e x en aden e, 5 Stick Materialien, 5 im eg e Die erg, Lager in eye, e . f Ar den een 8 bi. 
8 ohne Bremſe, un on letzteren < v U en, n e egen Einſen , h t : Pin: fe. 
b. 8 Stück Perſonenwagen IV. Klaſſe, davon 4 Stück mit Bremſen, Rallereen Ne ſleaße I; Aung 5 ni e rei in unſerem Gen: | ma wollene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feiten Preifen- 


e ee ur 


’ \ 


1 0 ende e. Amin eh 4 10 x Stück mit Bremſen, Breslau, den 5. Mai 1875. 6899] — i een 0 
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. : 3 
3999 bedingungen und Zeichnungen können in dem Bureau unſeres Die Direction Zur gefälligen Beachtung + 


Einem geehrten Publikum empfehle hierdurch mein vom erften Mai 
an bedeutend vergrößertes (H. 21633) [6853] 


Pianoforte Magazin und 
Leih Inſtitut. 


Eine große Auswahl von Concert, Salon⸗ 


KR 5 { N N 1 | 
a | der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
im Empfang genommen werden. 5 Er r Kr Britz ne hr ine a BR 
»Dfferten find portofrei a e f 8 Saal Eiſen bahn. 
„ n auf Wagen 
General⸗Verſammlung. 


. bis zu dem au . den 31. Mai c., Vormittags 4 1 5 an⸗ 
beraumten Submiſſionstermine an Herrn Ober⸗Maſchinenmeiſter ae n Anftatt der Stadt⸗Hauptkäſſe hat die 
* Depoſition von Actien zu der am 31. d. Mts. 


eeinzuſenden. 


70 Breslau, den 15. Mai 1875. e 7 0 dend 0 10 f : 5 : 
2 Mn. TEL Fan] altfindenden General⸗Verſammlung der Saal: 2 5 1 5 

3 Directorium. J Clenbabn-Geſelſſchaft für Breslau und Cabinet⸗Flügeln, wie hohe geſchweifte und 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. die Breslauer Disconto⸗Bank kleine Pianinos, | 
— - : ; f 4 S von vorzüglichem Ton und leicht 

** Es ſoll die Anfertigung und Lieferung von übernommen. inf 12 ſtatt ichter, präciſer Spielart in eleganter wie 
FÜ 5 Stück Zgekuppelten Guͤterzug⸗Locomotiven Jena, den 16. Mai 1875 12173 501905 an 15 pft 1 7 5 a 

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 1 1 9 al Prei großes Lager von guten gebrauchten In⸗ 
1 n ei; N — 5 — 15 N Der Vorſtand dee en zu allen Preiſen und werden ſolche ſtets in Zahlung ge⸗ 
De: ‚Maichi iſters i ‚ Verwaltungs : Gebäubde, 5 N 1 

* en 5 nbelen, ash daſelbſt gegen Erſtaltung bon 6 Mark Copialien der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. eien EB 

min Empfang genommen werden. 9857 F Wel Zel 
Pſſerten find portofrei mit der Aufſchrift: — 9 

1 Sonnabend, del. 5. Jun. 1875, Vormittags 11% Uhr an S le E ianoforte-Babrit und Leih⸗Inſtitut 
A „den 5. „Vorm s = 
BR; - ben a an 5 Ober⸗Maſchinenmelſer Blauel ein⸗ Piano or a tl un eih⸗ uſti u + 
Br Ir nern [6908] 2 52. Ring (Naſchmarktſeite) 52. 
e Hiagelverſicherungs⸗Geſellſchaf( 

Br; Directorium. ; wi Ä 75 Nö —— 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. in Breslau. jener Eisen- Möbelfabrik. 
Zn den vom 15. d. M. ab auf der Strecke Poſen⸗Guben der Markiſch⸗ Oitections⸗Bureau: Tauenzlenſtraße Nr. 50a. Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
 Bofener Gifenbahn courfirenden Schnellzugen finden Paſſagiere in den erſten Die auf Gegenfeitigteit ihrer Mitglieder bafirende, von Landwirthen be. Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


K 55 zu Wagenklaſſen von den dielleitigen Stationen: Lüben mit Zug 15, von gründete Geſellſchaft, welche ibre Thätigkeit über ganz Deutſchland erſtreckt, 
Naudſen, Glogau, Beuthen, Neuſal und Grünberg mit Jug 5 in Rothen perſichert Felderzeugniſſe aller Art gegen Hagelbeſchädigung. Erſatzfähig find 
burg nad den Stationen Croſſen und Guben der Maͤrkiſch⸗Poſener fh Tele Schäden, die mindeſtens den achten Theil einer verſicherten Poſition 
3 etragen. 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


auf e n der Sänelhüge mil Nelour Biete if geflaie 7 Met STATE DER Fir Mr ae a 
* ie Benutzung der nellzüge mit Relour⸗Billets iſt geſtattet. An Beitrag wird erhoben für f zan. 1 ’ 7 
1 ireetor um 1) Halmfrüchte, Lupinen und KartoffelçkRXuxrn— anrr Y% Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau In Jauer, 
EINE .. Helfrüchte Samenklee, Samengras, Erbſen Bohnen, Wicken, — Niederlage in Breslau, 
* Linſen, N en, Hirſe, Runkelrüben, Mais und Gemenge 1 14 9 A * Nemiſe 13/14, Centralbank für Land⸗ 
Breslau Warſchauer CCC * | Su r 108 net re Dbers 
RE 2 5 f und bleibt es jedem Antragſteller e das Stroh mit zu verſichern, — al 8 ER 1066988 
1 en . yn⸗ E E a + ur Nee e e ue ee Ra 8 0 Kutſchir⸗Phaͤton's 
0 g d in den letzte ahren mehrfa en erlitten haben, wird eine bei b i i 
Die 3. ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau den Agenten zu erfahrende Zuſchlags⸗Prämie erhoben. 22 7255 ae e 


Warſchauer Eiſenbahn findet Statt: Die Verſicherun a 1 e 
1 9 beginnt am nächſtfolgenden Tage Mittags 12 Uhr, nach⸗ Art 
am 22. Juni d. e dem der vollzogene Verſicherungs⸗Antrag nebſt Prämien⸗Beitrag dem Agen⸗ rt zu billigſten Preiſen. 


PR D TU Tg ae TE 
„ Nachmittags 2 Uhr, im Hötel Czesch zu Poln.⸗Wartenberg eee itati F f ſiſch M b ſt 
Von Ne Deren Yetionäre nach 5 38 des Oefelichafis-Statuts hierburd |, Schden werben bon berfihenten Deiehihaits Mitgliedern tarirt: deen abril Iran öſiſcher Mühlenſteine 
N i den. da 3 ; A 3 
e e ve un 6e J 20 de Seng, T Yan sur Ongnemnabne von dessen ge een pon Julius Scholz in Breslau. 
1. der Bericht des Auſſichtsraths über die Lage der Geſchäfte und die ereit. ( Fabrik: Bismarckſtraße 17/18. Comptoir: Matthiasſtraße 17 
2 der Biridt vet Re khons-Gommiffien über die Prüfung und Decharge Breslau, im Mai 1875. f [6566] 1 Mi eh mic dam ergebenſt. n e ich nach Wende 
1 80 > f 2 ellung der Fabrikräume, die mir eine größere Production meine ſei 
a des verfloſſenen Jahres und Beſchlußfaſſung über gezogene Schleſiſche Hagel⸗ Verſiche ungs 7 Geſellſchaft. Kretlannten Fabrikate in ausgedehnter Weile Auen, in den Stand — 
„ Wahl der Auſſichtsraths⸗Mitglieder auf die ſtatutenmäßige Dauer von O Ne bin, allen Anforderungen meiner geſchätzten Auftraggeber in den kürzeſten 


4 Jahren; Friſten zur Zufriedenheit zu entſprechen. 
4. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung und Decharge der Bilanz; I 


ch bleibe fernerhin bemüht, meinen p. t. Abnehmern das befte Fabrikat 
5. Beſchlußnahme über die der General⸗Verſammlung zur Entſcheidung Iuas vorzüglichſtem Robmaterial in ſolideſter Arbeit und reichlichſter Mahl⸗ 
vorzulegenden Angelegenheiten und zwar: 


ſtärke (10 bis 12 Zoll pro Paar) preiswerth zu liefern. 
A. Anträge des Aufſichtsrath: 


Zugleich empfehle ich mein 
a) Abänderung der 88 13, 34 und 54 des Geſellſchafts⸗ Statuts: complet ſortirtes Eommiffions-Lager 
b) Genehmigung der erfolgten Prüfung der Bilanz pro 1873 durch 


die pro 1874 gewählten Reviſoren; 7 echter Schweizer Seiden 5 Gaze“ 


l . . 8 von Gehr, Homberger zu Original-Fabrikpreiſen, ſowie alle 
15 A e en a dee eye zum Aus⸗ übrigen Mühlen⸗Bedarfs⸗ Artikel in tübelfreier le f 6797 


Antrag einzelner Actionäre: Die Fabri landwirthſchaſllcher Maschinen 


1. auf Vornahme der techniſchen Vorarbeiten für eine Bahn von 
Poln.⸗Wartenberg im Anſchluß an die Breslau⸗Warſchauer Bahn 
> * 
F. Riedel in Breslau, 
Kleinburger Straße Nr. 36, 


2 


Sr 
©. 


n 


Bad Langenau, 


% Stunden von der Bahnſtation Hahelſchwerdt. 
Saiſon⸗Eröffnung 20. Mai. 

Stahl⸗, Moor: und Dampf⸗Bäder c. ꝛc., Trinkeuren. 

Rechtzeitige Wohnungs⸗Anmeldungen erbittet [1672] 


Die Curverwaltung. 


Vom 20. Mai ab practicire ich in Bad Langenau und bin täglich 
daſelbſt zu conſultiren. 


Habelſchwerdt. Dr. Möckel. 


— 


— 


8 


bis Kaliſch, und 5 R 
2. über den Bau gedachter Bahn nach Kaliſch, ſobald Kaliſch von 
der Ruſſiſchen Regierung eine Conceſſion erlangt und der Bau der 


SE 


* 


e Bahn von Kali Lodz begonnen haben wird. X Fr. ‘ 
& Gremplare bes Sabreaterichte werden 8 Tage — der General-Verſamm⸗ wird auch in dieſem Jahre bei der am 8., 9. und en ee Breslau ſtatt⸗ 
llung im Bureau der Direction zur Aushändigung bereit liegen. findenden Maſchinen Ausstellung und Markte mit einer bedeutenden Aus⸗ 
ur Theilnahme an der General-Verſammlung find nur Diejenigen be; Das jod- und bromhaltige [6584] wahl landwirthſchaftlicher Maſchinen 1 1 Kreis unp erlaubt ſich beſon⸗ 
5 rechtigt, welche 14 9 3 Tage vor der Verſammlung, alſo — — "er m ders auf die von mir mt trohf cüttl en ſo beliebt gewordene 
13979. Juni, Abends r, ihre Actien in natura oder an Stelle derſelben S olb d Kön dor 2 4 emb 
amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ und Communalbehörden über die dort 0 N | Dreſchmaſchine mi er und Abſauber 
erfolgte Depoſition der Actien, bei der Geſellſchaftskaſſe hierſelbſt nach § 34 1 er zu 2 ferden Zugkraft aufmerkſam zu mach Ihe auf 
des Statuts deponirt haben. wird den 16. Mai eröffnet. lage wird durch Roßwerk i zu machen, welche am 
2 Wegen Vertretung der Actionare machen wir auf 8 35 und 33 des Sta] Dampfbäder, Wannenbäder, jede Art, Douchen ꝛc. werden verabfolgt. dem Ausſie 1 Maf ae d u in Betrieb geſetzt werden. EB | 
uus aufmerkſam, mit dem Oran porn daß vie gehörig legaliſete Vollmacht | 1 Mo Wohnungen, ſowie jede weitere gewünſchte Auskunft 986 bebe bas Geltelde . re — 9 ab ae | 
kechtzeitig, ſpaͤteſtens einen Tag vor der Verſammlung an das Bureau der bittet man zu richten an blos quer, ſondern auch lang aufgeſtellt, in Folge defend mich wi inder 
Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt einzuſenden iſt. [6903] Die Wade-Verwaltung. ſchmaler Tennen benutzt 3 gelte Auch Ja Wan En yes 
2 Poln ⸗Wartenberg, den 14. Mai 1875. von Pritzelwitz. bedeutend leichter geht und die Körner nicht wie dis jetzt nach vorn, ſondern 
#2 a4 D x Nn 77 ch tsrat e 8 tis Sin b. e e 0 er jelbft beim ſtarkſten Ein⸗ 
legen, ins Stroh gehen können. in ü 0 i ine 
e Soolba in er Leg algemein Aale Anden min." LOS) 


der Breslau Warſchauer  sönigsder- Saftrzenb O. S Die Rhein 
1 N = eginn der Saifon am 16. Mai d. : l le Rheiniſche 
8 e Er Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


W. Königsberger, Vorſitzender. Wegen — Scol we bäder, it. 
adeärzte Dr. Faupel und Dr. Mareuſe. 5 f 1 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Beſtellungen auf Wohnungen, concentrirte und Trinkſoole vermittelt die m Kalk bei Deuß am Rhein 
n Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli er. : abe-Infpection. empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
a 0 bis 1. Juli 1876 für die diesſeitige Verwaltung er» Reife über Rybnik oder Oderberg⸗Petrowitz. [6122] [und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
baden 5 Reparaturen 0 [4809] 
1 


Bade- J 
en Stück⸗ und miedekohlen aus der a 
Enn Florentiner Grube von ungefähr 3, ID Kilo: 0 0 
gramm ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion alm: 
e franco Bahnhof Oels vergeben werden. .. Pi eule ase ase Den 
— 1 Die n mne diesſeitigen ö Gill > 
Bureau eingeſehen, auch gegen gr. Copialien bezogen 88 

| er dieſe Lieferung, find verſchloſſen und mit der Aufſchrift in Ungarn | Patent es, 

f i en 80 ee u ren kin ureichen, an Altberühmte Schwefelthermen von 29 bis 320 R. von , % und 1 Pferdekraft, 
N ae N ae ee in Gegenwart der | Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- und any e tend, liefert unter Garantie 
etwa 1 Submittenten ſtattfindet. [2135] Knochenkrankheiten, Syphilis, Skrophulofe. Kerr egg 


eln Wartenberg, den 13. Mai 1875. Saifon vom I. Mai bis Ende September. Die Maschinenbau-Actlen- Gesellschaft 
1 x . * * * * 7 3 * 

Direction. denon Fee egen ade ar , Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 
8 Königl. Preuß Sa Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 1 Een eee auf unserer Versuchs-Station 
b 2 1 “ . rath. immer in Betr n werden, 1772 
k Actien⸗Fabril — 


Ercelen Steiher v. Sina ſche Dade-Verwaltung. 8 N 
landw. Maſchinen (Vereinigter Landwirthe) .. ˙ Bade Bermalung. | Biek⸗Conſervirungs⸗Apparate, 


0 4 complet 5 Mark; ſolche mit ET 1 
I Landsberg bei Halle a. d. Saale. Gewächshäuser, fe en e e Ae e 
901 


Nachdem ich den Alleinverkauf der Maſchinen obiger renommirten 
4 J Kühl Apparate, wirt: und ſparſamer als Eisſchränke (auch ohne Eis zu 


x abrik für Schlefien und Poſen übernommen, empfehle ich das ſtets 8 5 
N HN Lager aller, Tan ehigen Maſchinen zu Fabrikpreiſen [6901] in anerkannt eee Arbeit von benutzen), 36 Mark. Bierdruck- Apparate, nach 5 mit Luft⸗, Kohlen⸗ 
De aügelegent ansasliten umd Zeihttungen gratis. [6046] k & ch m i 55 1 eſter 1 don 138 9. 5 —— a 5 1 feder 
7 * e ube: Neuegaſſe I 2 an. oppel⸗ arate, beliebig mit Luft oder Kohlenſäur 
R Lager: Kloſterſtraße 29 0 € e e f 4 zu arbeiten, von 180 Mut an. Ausführliche reiscourante gratis. 


i 5 8. f 
ur Feldſtraße 1 empfiehlt das Special⸗Geſchäft von ber Vertreter gegen hohe Provifion gefucht. 
9 


I Breslau. „teln. IMI. d. Schott, Matthiasſtraße 26. Zabel & Go. in Bucdlinburg am Furz. 


“ 


1 


Bekann Bang. 1 1443 
In unſer Firmen⸗ eier it Nr. 
3971 die Firma 

J. Blumenthal 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Blumenthal hier heute einge⸗ 
tragen worden. . 

reslau, den 13. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. . 0 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3237 das Erlöſchen der Firma 
F. A. Dietrich 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [445], 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3844 das Erlöſchen der Firma 
H. Sohrauer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Gegenwärtig bilden den 

1. der Ritterguts⸗Beſitzer Auguſt 
Troger zu Groß⸗Nädlitz als erſtes 
Vorſtandsmitglied. 

2. der frühere Gerichts⸗ Scholz, 

jetzige Bauerguts⸗Beſitzer Anton 

Chriſtian als zweites Vorſtands⸗ 

mitglied, i 

der Fabrikdirector Georg Linke 

zu Laniſch als drittes Vorſtands⸗ 

mitglied, 

der Gemeindevorſteher Friedrich 

Viertel zu Schwoitſch als erſter 

Stellpertreter, 

der Gaſtwirth Carl Kiefel zu 

Schwoitſch als zweiter Stellver⸗ 

treter, 1 446 

6. der, Gemeindevorſteher Joſeph 
Mücke zu Steine als dritter Stell: 
vertreter. } 

Breslau, den 13. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Grundſtücksbeſitzer Carl 
Gitſchel gebörigen Grundſtücke Nr. 21 
und 48 Rodeland ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation j 

am 13. Juli 1875, Vormittags 

10% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 


8 


* 


= 


*. . 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 21 Rode⸗ 
land gehören — Hectar 94 Ar 50 Qua; 
drat⸗Meter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrag 
von 11 Mark 94 Pf., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
60 Mark 00 Pf. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 48 Node: 
land gehören 5 Hectar 93 Ar 30 Qua⸗ 
drat⸗Meter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundsteuer nach einem Reinertrag 
von 74 Mark 88 Pf. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt der Grundbuch⸗ 

latter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 


edingungen, etwaige Abſchatzungen Fir 


und andere die Grundſtücke ee erh 
Nachweiſungen können in unſerem 
ureau II. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. > 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der 1 in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge: 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1199] 

am 14. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unferem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Terminszimmer Nr. I., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Oblau, den 8. Mai 1875. 

a Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Methner. 


Bekanntmachung [1202] 
In der Kaufmann Theodor Sylla⸗ 
ſchen Concursſache von Wartenberg 
iſt zum Verkaufe derjenigen ausſtehen⸗ 
den Forderungen, welche im gewöhn⸗ 
lichen Wege nicht zu realiſiren waren, 
ein Termin auf N 
den 8. Juni d. J. Vorm. 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. unſeres Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden 
und was den Gläubigern, welche ihre 
orderungen angemeldet haben, hier⸗ 
mit bekannt gemacht wid. 
P. Wartenberg, den 12. Mai 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Coneurſes. 
Gez.: Schmidt. 


Ein Bier⸗Engros-Geſchäft in einer 
größeren Provpinzialſtadt Schleſiens 
iſt veränderungshalber zu verkaufen. 

Gefl. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre A. Z. Nr. 83 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5057] 


1 Zweite 


S re er * * 


Beilage zu Nr. 225 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. Mai 1875. 
Erſte Wilſtermärſch⸗Bullen Auction. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubiger. [1198] 

n dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft Bar⸗ 
Thal & Kladt hier, werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
duale we ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. Juni d. J. 

3 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

auf den 28. Juni d. J., Vor⸗ 

2 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Termins⸗Zimmer Nr. 25, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Rauch 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 1. September d. J. 

einſchließlich 


b feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 


innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 


ermin 
auf den 14. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Gerichtslocal, vor dem genannten 
Commiſſar 
anberaumt. ; . 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Mac Ve innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine ee ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. a 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die 1 
Anwälte: Fränkel, Pleßner, 
ſtiz⸗Räthe Putze und Siemon zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Liegnitz, den 15. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1204] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 100 die Firma 
Nicolaus Lompa 

u Roſenberg OS. und als deren 

darch der Kaufmann Nicolaus 

ompa von = am 13. Mai 1875 

eingetragen worden. 

Sofenbeng OS., den 13. Mai 1875. 

Koͤnigliches Kreisgericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


11196 
n unferem Firmen⸗Regiſter i 


das 
Erlöſchen der unter Nr. 247 einge⸗ 
tragenen Firma: ß 
; „Emil * 
ier beute vermerkt worden. 
bigtegenbach i. Schl., den 8. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung [1197] 
In unſer Geſellſchafts⸗ ſtegiſter iſt 
bei der unter Nr. 90 eingetragenen 


ma: 
„Adolf Cohn's Erben“ 
folgender Vermerk in Col. 4 
die Liquidation iſt bendet, die Voll⸗ 
macht der Liquidatoren erloſchen, 
heute eingetragen worden. 
Reichenbach i. Schl., den 10. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1201] 

Die Geſellſchafter der zu Ober⸗Hey⸗ 
duk unter der Firma 

Müller & Gephart 
gegründeten Handelsgeſellſchaft find 

1. der Kaufmann Johann Müller, 

2. der Kaufmann Gottlieb Gephart, 

beide aus Königshütte. 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1875 begonnen und wird von Jedem 
57 5 Geſellſchafter ſelbſtſtändig 
vertreten. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 196 heut eingetragen 
worden. REN 

Beuthen OS., den 10. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1200] 

Die unter Nr. 112 im Firmen⸗Re⸗ 

giſter des unterzeichneten Gerichts ein⸗ 
getragene Firma 


Ucko 
iſt erloſchen und dies zufolge Verfü: 
gung vom 11. Mai 1875 an demſelben 
Tage im Regiſter vermerkt worden. 
Creuzburg, den 11. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1203] 
Das Erlöſchen der Firma des Kalk⸗ 
ofenpächter® Franz Hoffmann zu 
Neudeck, Kreis Glatz, „Franz Hoff⸗ 
emen u u... 256 des 
Fi giſters zufolge Ver 0 
heut vermerlt worden. N 
1 7 den 12. Mai 1875. 
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtb. 
BIER Ne ANIDE: 


— 


Stohnsdorfer Liqueur 


empfiehlt [6687] 
Carl Koerner, 


Warmbrunn, früher in Stohnsdorf. 


Montag, den 7. 
8 Stück reinblütige W 
bietend verkauft. 


beſten, von mir ſelbſt importirten Wilſtermarſch⸗Kühen gezüchtet. 
wird ein rein weißer engliſcher Bulle mit zur Auction geſtellt. 


Juni, Früh 11 Ubr, werden in Wilkau bei Canth 
Wilſtermarſch⸗Bullen, dabei ein ſchwarzbunter, meiſt⸗ 
Dieſelben ſind 1 bis 1 Jah 


Monate alt und von den 
Gleichzeitig 
Bei vorheri⸗ 


ahr 7 


Anmeldung werden W Abhol 10 U B 
ger Anmeldung werden agen A N holung um —— nach Bahnhof 


aul Schander. 


Canth geſtellt. 


Lieitation. 
Donnerstag 3. Juni 1875 
Vormittag 


35 Stück 3—J jährige kernfette Ochſen, ſowie 


75 


— 
5 


11 uhr. 


300 Southdown⸗Negretti⸗Lämmer im Wege der Lici⸗ 
tation verkauft das Dom. Broniszewice b. Pleſchen. 


Stettiner Chamotte⸗Fabrik 


Actie 
(H 1540 a) 


empfiehlt ihre anerkannt guten, feue 
und beſte 


Indiſche Cigaretten 


aus Cannabis indiea 


GRIMAULT& C' 


Apotheker in Paris, 


Depot in Breslau in der Aesculap- Apotheke. 


Submiſſion. 


Es ſoll das in den Artillerie⸗Depots 
u Glogau, Schweidnitz, Glatz und 
eiſſe lagernde alte 1008 

ußeiſen, beſtehend in Kanonen: 
röhren, Hohlgeſchoſſen, unbrauch⸗ 
barer Eiſen⸗Munition und ſonſti⸗ 
en Sachen, in zerlegten Mörſer⸗ 
ffetten, unbrauchbaren Buchſen 

und Kartätſchkugeln, 
chmiedeeiſen, in unbrauchbaren 
Achſen und Radereifen, 2 
und kleinen unbrauchbaren Be⸗ 
ſchlägen, unbrauchbaren Gewehr⸗ 
läufen, unbrauchbaren Waffen⸗ 
theilen und in Kartätſchkugeln, 

loco Artillerie⸗Depot, reſp. Lagerplatz, 

auf dem Wege der öffentlichen Sud⸗ 

miſſion verkauft werden. : 

Hierzu ift ein Termin 
auf Montag, den 7. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie- Depots (im Biſchofhofe) anbe⸗ 


raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 8 


eingeladen werden. ; 
ie Bedingungen ꝛc. können im 


dieſſeitigen Bureau wäbrend der Dienſt⸗ P 


ſtunden eingeſehen werden, auch wer⸗ 
den dieſelben auf Verlangen gegen 
8 der Copialien in Abſchrift 
mitgetheilt. ; 
eiſſe, den 22. April 1875. 
Artillerie - Depot. 


Die vierte Lehrerſtelle 


an der Simultan⸗Vereins⸗Schule zu 
Nosdzin OS. mit einem Baargehalt 
von 900 Mark, freier Wohnung, freier 
Heizung und ca. 8,5 Ar Gartenland, 
iſt am 1. Auguſt dieſes Jahres zu 
beſetzen. Qualificirte Bewerber wollen 
bis zum 1. Juni ihre Meldung nebit 
Zeugniſſen und der Angabe, wann ſie 
definitiv antreten können, einſenden 
an den Dirigenten der Schule, Rector 
F. Schulze. 2123] 


In der Joachim und Marie, geb. 
Aſchkenaſp, Kempnerſchen Stif⸗ 
tungsſache kommt am 22. Juli c., 
ein Legat von 150 Rm. zur Ver⸗ 
theilung. N 2157] 
—5 dieſes Benefieium können ſich 


ewerben: 
1) Bedürftige Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, welche 
ſich durch eine edle Handlung aus⸗ 
beben haben, 
2) bedürftige Studenten oder Künſt⸗ 
ler moſaiſcher Confeſſion, 
3) arme Bräute moſaiſcher Confeſſion. 
ewerbungen find unter Beifügung 
von Zeugniſſen bis zum 11. Juni c., 
an den unterzeichneten Vorſtand franco 
eiuzuſenden. 
tempen im Mai 1875. 
„Der Vorſtand 
der jüdischen Corporation. 


Wuetion. 


8288 den 20. Mai, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 65, 1. Etage, 
1 gebr. aber gut gehaltene Nuß ⸗ 
baum⸗Einrichtung beit. in einem 
Sopha, 2 Faut. (braun. Plüſch), 
Kückelhahn'ſches Polſter, 6 Stühle, 
1 Couliſſentiſch, 1 Vertikow, 1 Buf⸗ 
fet, 2 Oelgemälde, 1 gebr. Polis. 
Pianino (von Jul. Blüthner in 
Leipzig), 1 überpolſterte Mab. Rips⸗ 
arnitur, 12 Stühle, 1 Tiſch, 1 
Pertitow/ 1 Fin 2 Schranke, 
1 Trumeaux, 1 Rollbureau, 1 Da⸗ 
menbureau, 1 Buffet, 2 große Bett⸗ 
ſtellen, 1 Ampel, 1 Kronleuchter, 1 
Copirpreſſe, 1 engl. Sattel ıc., 
ſowie! 1 groß. eichenen & en. 
Mini ertiſch und 12 e dene 
hochlehnige ger ol Stühle 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
5 6902 
er Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


E 


keit verſchwinden zu machen und gegen die Kehlkopfſchwindſucht zu w 


U⸗Geſellſchaft, a Didier, 


Stettin, ſchwarzer Damm 6a 


5 [6619] 
eiten Fabrikate und fichert prompteſte 


usführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


Dieſes neue Heilmittel wird von 
den meiſten Aerzten Frankreichs und 
des Auslandes gegen Affectation der 
Athmungswege empfohlen. Es genügt 
den Rauch der Cigaretten aus can- 
nabis indica einzuathmen, um die 
beftigſten Anfälle von Aſthma, ner⸗ 
vöſem Huſteu, Heiſerkeit, Stimmloſig⸗ 
keit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſig⸗ 
irken. 
[4871] 
n der Goldarbeiter Herrmann 
Schramm'ſchen Concurs⸗Sache von 
Leobſchütz werde ich im Auftrage des 
. — Königl. Kreisgerichts das vor⸗ 
andene Waarenlager, beſtehend aus 
Gold⸗, Silber: . 


von Montag, 
den 24. Mai c. ab, 


durch etwa 14 Tage in dem bisberigen 
Schramm'ſchen Verkaufsladen amRinge 
im früher Bäcker Alker'ſchen Hauſe 
ausverkaufen. [5029] 
Der Verkauf geſchieht taglıh in den 
u 


Stunden von früh 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. 
Ich lade Kaufluſtige hierzu ein. 
Leobſchütz, im Mai 1875. 


J. Rademacher, 


Maſſenverwalter. 


Fur ein hieſiges lucratives Fabrik⸗ 
geſchäft wird ein Theilnehmer 
mit einem disponiblen Vermögen von 
—10 Mille Einzahlung geſucht. — 
Gef. Offerten erbiltet man in der 
Expedition der Bresl. Ztg. unt. Chiffre 
„8. Nr. 84 bis ſpäteſtens zum 26. 
d. Mts. einzuſenden. [5058] 


General⸗Agentur. 
Bei einer deutſchen Lebens⸗Verſ.⸗ 
Geſellſch. iſt die General⸗Agentur — 
Schleſien vacant. Reflectanten bes 
lieben ihre Adr. ſchleunigſt unter Nr. 77 
in der Expedition der Breslauer Bei: 
tung niederzulegen. 15065 


Für Parfümeriegeſchäfte. 
General⸗Depots meines allein 
echten Patent Salicyl-Säure- 
Mundwaſſers werden in allen 
größeren Städten der Welt er: 
richtet. Bewerber belieben Refe⸗ 
renzen aufzugeben. [6913] 


L. H. Petzsch, 


Dresden⸗Neuſtadt. 


Ein Annaberger Poſamenten⸗ und 
Spitzen⸗Haus ſucht für Breslau 
einen mit dem Artikel und der Kund⸗ 
ſchaft ganz vertrauten [2165] 


Vertreter. 
Adreſſen sub P. 8. Hotel „Goldene 
Gans“ erbeten. 


Verkauf 


eines Rittergutes. 

Ich werde durch den Beſitz meines 
unweit Breslau belegenen Gutes, wenn⸗ 
gleich verpachtet, en; erinnert, daß ich 
im Auslande domicilire. Ich bin nun 
m dem Entſchluſſe gekommen, zu ber: 
aufen, ſehe dabei weniger auf An⸗ 
zahlung als auf den Käufer ſelbſt. 
Es ſind über 700 Mg. Acker, 280 Mg. 
Wieſen und kleiner Buſch. Schloß, 
Park, gute maſſive Gebäude, ſchönes 
Inventar. Reflectanten wollen ſich 


gefettit an das landwirthſchaflliche 
ureau, Oblauerſtr. 78, nach Breslau 
wenden, dort kann bis auf meine Unter: | 
ſchrift, Alles vorbereitet, geordnet und]! 
feſtgemacht, ſowie Einſicht in die Pa⸗ 
piere geſtattet werden. 


16926 


Eine Villa, 


die in oder bei Breslau liegt, 
wünſcht eine vornehme Dame 
recht bald zu kaufen und erſucht 
um Offerten Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofsſtr. 20, 1 Tr. 


Größtes 
Schwämme⸗Lager, 


beſtens aſſortirt, empfiehlt en-gros u. 
Santa fed 1721 


oh. Kattner, 
Schmiedebr. 58 Ecke Kupferſchmiedeſtr. 


In der Stadt Mikoskaw, 
an der Oels⸗Gneſener Bahn, 
iſt eine aus 185 Morgen be⸗ 


ſtehende Ackerwirthſchaft zu | 


verkaufen. 2113 
Näheres beim Eigenthümer 
J. Bonkowski, 
Mitkoslaw bei Wreſchen. 


Mühlengrundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Eine halbe Stunde von Görlitz, in 
beſter Lage gelegene Mühle mit Waſſer⸗ 
und Dampfkraft, neue maſſive Ge⸗ 
bäude, enthaltend 2 franzöſiſche Mahl: 
gänge, 1 Spitzgang, 2 bolländiſche 
Graupengänge; — eine Oelmühle mit 
2 hydrauliſchen Preſſen, Stampf⸗ 
und Walzwerk und eingerichteter Pa⸗ 
raffinerie. — Dazu gehören noch 30 
Morgen im beſten Zuſtande ſich be⸗ 
findende Acker und Wieſen. _ [6678] 

Beſagtes Grundſtück iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen 
und erfahren Selbſtkäufer das Nähere 
unter Chiffre W. M. Nr. 2732 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Görlitz. 


Eine Ziegelei, 


8632 OKlftr., mit 2 Arbeiterhäufern, 
1 dopp. Brennofen, Schuppen ꝛc. iſt 
wegen Geſellſchafts⸗Auflöͤſung zu ver⸗ 
kaufen. 1507 5] 

Dieſelbe iſt unmittelbar an einer 
öffentlichen Straße nächſt Bahnhof 
Mähr.⸗Oſtrau ſo günſtig gelegen, daß 
nach Verarbeiten der Ziegellehmſchicht 
noch immer die werthvollſten Bauplätze 
verbleiben. 3 

Das Nähere beim Eigenthümer Ed. 
Wichorek, Przivos, Bahnhof Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau. 


Reſtauration. 


Ein junger Mann, verh. Reſtaura⸗ 
teur, tüchtig in ſeinem Fach, ſucht, 
Umſtände halber, welche bei der Pach⸗ 
tung mitgetheilt werden, eine Reſtau⸗ 
ration oder Gaſthaus, möglichſt mit 
Tanzſaal 


zu pachten. 
Inventar an Glas und Porzellan 
wird mitgebracht. Pachtantritt bald 
oder 1. Juli. Gefällige Offerten sub 
Chiffre V. 1134 befördert das Annon⸗ 
cen⸗Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 6916] 


in cautionsfähiger, intelligenter 
Reſtaurateur, welcher eine gut 
frequentixte Reſtauration nebſt Gar⸗ 
ten, Billard ze. ꝛc. vom 1. Juli c. 
übernehmen will, erfährt Näheres dar⸗ 
über poſtlagernd W. K. Gleiwitz. 


Zur Errichtung eines [6869] 


photographiſchen Ateliers 
wird ein geeigneter Platz, am liebſten 
in der Schweidnitzer Vorſtadt, mög⸗ 
lichſt parterre und im Garten, nach 
der Nordſeite gelegen, geſucht. 

Gefl. Offert. sub H. 21620 an die 
Annoncen Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler, Ring 29, erbeten. 


Grundſtücke und Hypotheken 
vermittelt Lewy, Neumarkt 6. [4999] 


Für 


Um das 


Haarleiden. 


usfallen der Haare 


zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Aa ihr bervor⸗ 
zurufen, empfiehlt i 


r [1541] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
neb t Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


2 " : 
Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 
gendfünden, zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 4897 


” 
chwäche 
des Zeugungs⸗ und Nerven 


Syſtems leiden, bietet einzig 
ere, reelle und dauernde 


ilfe das Buch: 
Si oll 9 Beſeitigung 
männlicher 5 chwäche. 


on 


Kapier. 

Gegen Einſendung von 6 St 
(auch in Briefmarken) an Fried 
„ de 
Leipzig, erfolgt fran n⸗ 
Kane Mn Couvert. 


Das Rettungswerk. 


Wenn es ein Leiden giebt, das die 
Menſchheit in ihrer tiefſten Grund⸗ 
efte, auf der ihre Fortexiſtenz baſirt 
iſt, ergreift, ſo iſt es jener Zuſtand 
50. männlicher re ai a 

olge der jugendlichen Ausſchweifun⸗ 

en, geheimer Selbſtbefleckung ꝛc. be⸗ 
annt iſt. Dieſen Leidenden zu helfen, 
iſt bisher ſelten oder mie gelungen, 
weil man nicht die Baſis des Leidens 
beſeitigte, ſondern nur immer um die 
Erſcheinungen ſich kümmerte. Das 
wahrſte und beſte Heilprincip in dieſem 
Leiden zu erforſchen und zu ergründen 
iſt vor Allen dem Verfaſſer des be⸗ 
rühmten Original⸗Meiſterwerkes „Der 
3 piegel“ gelungen. Dieſes 

erk, mit Recht das „Rettungswerk“ 
für Unglückliche genannt, erlebte die 
größte Auflage, die ein irgendwo in 
der Welt berausgegebenes medieini⸗ 
ſches Buch jemals erlebt hat. Der 
geniale Verfaſſer führt die ganze Kette 
der urſächlichen Momente des Leidens 


vor, und nach Beſeitigung der Urſachen 


erfolgt erſt eine vollſtändige Heilung, 
nachdem auch der ganze Körper, der 
vollſtändig leidend ergriffene Orga⸗ 
nismus regenerirt, friſch wiedergeboren 
iſt zu einem zweiten Frühling des Le⸗ 
bens. Das Heilſyſtem des Verfaſſers 
weiſt ange und Erfolge nach, 
deren gewiß die Geſchichte der Heil⸗ 
wiſſenſchaft bis jetzt noch nicht aufzu⸗ 
weiſen hatte. Den Jugendſpiegel be⸗ 
ieht man für 2 Mark von W. Bern⸗ 
ardi, Berlin SW., Simeonſtr. 2. 
Die beigegebenen Krankengeſchichken 
bieten gleichſam Spiegelbilder dar, in 
und aus denen gar viele Leidende ihr 
eigenes krankes Ich wiederfinden kön⸗ 
nen, und ſie werden friſche Hoffnung 


ſchöpfen, den vielen glücklich Geheilten 
gleich zu werden. [5657] 
Auxilium 


orientis. 
präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 
prüft von den ersten Autoritäten 
der Chemie und Medicin, beseitigt 
die bis ins höchste Stadium der 
Unheilbarkeit getretene: 


«= Epilepsie, Fallsucht, ws 
— " Tobsucht, = 
— Brust- und — 
== Magenkrämpfe. — 


Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich’ um speciellen Krank- 
heitsbericht, derauf schioke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregelnunter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
re welche lediglich auf den 

eldbeutel der armen Patienten 
speonliren, indem sie als Specificum 
gegen obige-Leiden nichts als eine 
Lösung von Bromkalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke werd 
berücksichtigt. ö 

Silvius Boas, 
Erfinder des Auxilium orientis, 
Specialist für Nerven- u. Krampfleiden, 
Sprechstunde 8—10 V., 2—4 N. 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 1. 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 
Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 
vormals C. G. Fabtan, 


Ring Nr. 4. 


— S 
*) Anfertigung nach Maass 


unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit, 


Möbel!!! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [6490] 


Siegfried Brieger, 
etzt Kupfer . 
244. Tun 24. 
Ein noch fait neues Leinwand⸗Zelt 
I ca. 33 Fuß I . 18 Fuß 
Aa iſt veränderungshalber E 5 — 

2120 


aufen. 2 
Auskunft ertheilt Julius Blum, 
Lauſitz. 


Sorau N.⸗ 


Für Deſtillateure! 


„ Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben 5 166127 


H. Aufrichtig jun., 


Reuſcheſtraße 


Gre ke 1 % 
Gartenzäune, 


e Grabgitter ꝛc· von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in Bee ven 
967678 das Special⸗ En 


PR Nr. 26 
Fliegen⸗ 
fänger 


ſind wieder 1 0 
bei 4771] 


Ir. Baumgarten, 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee. 

wirklicher Erſatz für indiſchen 

e, ächt von Heinrich Franck 
hne in Ludwigsburg empfeh⸗ 
viele der hieſigen Speeerei⸗ 
N Pnngen. 
Die verehrten Hausfrauen 
en zuerſt eine Probe von 
m machen und dann 
5 felbit A 5 e Güte deſſelben zu ur⸗ 

beilen. [1845] 


Für Deſtillateure! 


Gute 4 ag meiner altrenom⸗ 


— 


beit, aus welche rr 
1 Bon, an sen Hintermartt 6. 
0 en, ver⸗ 
ben 1, Mai Ge ton Stellen-Anerbieten und 
Oppeln & Brutto⸗Ctr 71 Gefuche. 


Inſertionspreis 15 eis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine kränkliche Sean dene 177 55 
ſucht eine [6917] 


Geſellſchafterin 


r Pflege, ſowie zur Führung der 
Mint ſchaft ft. Meldungen bei Frau 
Buchhändler Graveur in Neiffe. 


Eine Verkäuferin, 


womöglich auch polniſch ſprechend, die 
Damenſchneiderei Kay findet ſofort 
oder zum 1. Juni c. Stellung in mei⸗ 


nem Weiß⸗ und L. Lus aren is 


N Gefl. Offerten bitte direct a mich 


enden. 
u; 1 Wilhelm Ebſtein 
in Kupp bei Oppeln. 


— r Deftillateure. EG 
1 Lindenkohle 
7 E 2 Keen 
rüder Lo 


Gren dr DO. Breblaufloherfr 3. 
1 7 großere Partie 2111] 
. Rog en⸗Juttermehl 
ad abzugebe 


* Bam mühle. 
amburger. 


= 55 ern 
. Ber 


E nz 
1 


e N ER 1. EEE 8 


u Lehrling 


it gut nd „gegen Stations bei 
wg gie Handſchrift, geg ergütigung, a ef 


Fürs Comptoir und Reiſen wird 


Mann, 


der polniſchen Sprache e 

uli c 
Gelernter Speceriſt erhält 
den Vorzug. A. Z. poſtlagernd Oppeln. 


Ein, junger Mann, Specerift, der 
einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig, gewandter Expedient, 
wünſcht unter günſtigen Bedingungen 
pm 1. e eine anderweitige Stel⸗ 
ung. fagisg, Daze werden poft- | Gr. 


al unfe x Strumpfwaaren-Babri- 
Eations- Geſchäft ſuchen wir einen 
tüchtigen Buchhalter und Correſpon⸗ 
denten. Antritt am 1. Juli c. 
[5045] Neuſtadt und Neumann. 


Für ein ſeit ct ache 
engere Cigarrengeſchäft 


ein mit der Branche er? be 
kannter ] 


Reiſender = 


per 1. Juli oder früher unter günfti« 
gen Sg geſucht. 

Bewerbungen bittet man sub Chiffre 
D. 1554 an Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau zu adreſſiren. 


Ich ſuche per 1. Juli c. einen 


gewandten Verkäufer, 


0 mit der Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwagren⸗ Branche vollkom men 


vertraut iſt und dem gute Neffe 
zur Seite ſtehen. 
Ratibor. L. Wachsner. 


Lagerdiener geſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter von einem 
renommirten auswärtigen Geſchäft der 
Wachstuchbranche. Nur ſolche, die 
das Geſchäft kennen und durchaus gut 
empfohlen ber wollen ſich melden 
sub A. B. 76 d. d Arien zent 
Breslauer Zeitung. [2161] 


ür mein Specerei⸗ und Material 


ein ‚jun er 
viel welcher Confeſſion, per 1 
t! geſucht. 


lagernd J r. 14 
ergebenſt 9 — 


Ein junger Mann, der einf. ſowie 
der doppelten Buchführung firm, 
welcher zuletzt in einem Leder⸗ und 
Eiſengeſchäft thätig war, ur 1 


d | Stellung. Ge 


fl. Offert. sub 
Gleiwitz poſtl. f 


Ein junger Mann, 


tig, kraftig und 


30 Jahre alt, 


10 wahr Beziehun uberläff 
© Shah Ae fab 


1 Ti ucht Beſchaͤftigung. 
unſch kann eine Caution 
von 1000 Mark gelegt werden. 
a — 44 erbitte unter 

Annoncen⸗E 


an die 


v. Rudolf Moſſe in Breslau. 


Neuſtadt OS. 
[5035 


7 


2 & 182 
Ingenieur! 
Wir suchen zu sofortigem Antritt 
einen Ingenieur, welcher unserm 
aschinen - Import - Geschäft? vor- 
stehen kann, [6800] 
Scheer & Petzold, 
Berlin N., Chausseestrasse Nr. 98, 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein ält. Amtsſecretär, mit Führung. 
der Standesregiſter vertraut, im land⸗ 
wirthſchaftlichen Nechnungsweſen be⸗ 
wandert, mit den 05 Empfehlungen 
verfeben, ſucht zum uli ander⸗ 
weite Stellung. Cell. Offerten werd. 
ar der Adr. Amtsvorſt. Kuntze, 

. Näſchen bei Senftenberg. 


Oberſchleſien wird [2170] 


ein Meiſter 


geſucht, welcher auf Schlöſſer, Ofen⸗ 
tbüren, kleine landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen ꝛc. gut eingerichtet fein muß. 

Offerten unter Nr. 79 nimmt die 
Exped. der Breslauer Ztg. entgegen. 


Der Brennerpoſten 
des Dom. Schönfeld, Kr. Brieg iſt 
zum 1. Juli c. neu zu beſetzen. Dampf⸗ 
betrieb und Hentze cher u e Tägl. 
Abtrieb 4200 Liter. Bewerber 


024] 


Dual. 


Einreichung von Beugnißahihrifien 
melden. [2172] 


150 Mark 


Demjenigen, welcher einem erfahrenen 


rp. 


iſt Friedrich 


mit guten Zeugniſſen wollen ſich unter | Entr 


geſuche. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Mebyf. die geile. 


Friedr. Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 3. — ag 5 aus 
4 Zimmern, Entree, Beigelaß 
und e „ver 1. October a. c. 
zu 1 775 äheres Ba und 
beim Haushälter. 019] 


Friedrig ⸗Wilhelmſtraße — Ein⸗ 
gang Sifehergafie 26, iſt per 1. Dcs 
tober a. c. die I. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, tree u. Neben⸗ 
gelaß nebſt Waſſerleitung zu vermiethen. 
Näheres bei B. Poſer, S 5055 


Für eine Schloſſerwerkſtätte in ſtraße 28. 


raße 


e 
ilhe aße 3 a die 
2. Etage links, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
Kenn Küche, Beigelaß, Waſſerleitung 
1. October a. c. zu vermiethen. 
i daſelbſt und bein, Da 


Ohlauufer 12, 


dia ale geſchloſſen. Haus, 2 ul. 
gleich große en im Hochpar⸗ 
terre und 2. Et. (Salon, 3 8 1 
1 einfenft. Bimmer, Zwiſchenkab., 

ee, Küche, Speil sach. ‚Wäpgengel, 
Keller, Bodenk., Waſſ erl., 
2. El., außerd. ar Balkon per 1. 
October zu verm. Beſichti Be 1 
Hausm. Der Wirth iſt frü 

im Hauſe anweſend. 


Ein prakt. erfahr. u. theoret. gebild. 
Deſtillateur, vr das Abnehmen 
und Erpediren von Spiritus verſteht, 
firm der dopp. u. einf. Buchführung, 
welcher auch ſchon als Reiſender für 
eine Breslauer Liqueur⸗Fabrik fun: 


Manne in geſetzten Jahren, welcher 
n der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und auch be⸗ 
fäbigt iſt, die a be oe die 
Standesamts⸗Geſchäfte ꝛc. 1 führen, 
zu einer dauernden und auskömmlichen 


6929 in Myslow waaren⸗Geſchäft ſuche einen Com⸗ 
et "Einfabl DE Im Dat let" 
Jahre lange ihren Beruf gewiſſen⸗ Eye : 
haft erfüllt hat ſucht, anderweitiges 1 J. Weigert. 
Engagementunter ſoliden Bedingun lan, 


Br Michaelis wird 1 
die ſo elegante wie comfortable 
erſte Etage frei. Näheres * 
parterre. 731 


An der Promenade, 


ür alten Dach ink 


zahlt pro Ctr. Alter K & 90 [6295] 
9 J. N Comp., 
2 Goldene deen Nr. 10. 


im 
⁰ 


Für mein Stabeifen- und 
Ei e ſuche ich 


ea 4. Ae betend Roftenbint zum 1. Juli cr. ein in beiden Branchen et a ee 8 H es als Baar in ch . Ja: 
6 als Ver in einem größeren 
4 braune, > Äute, . durchaus bewanderten 16847] augerweile Engagement. 1905 brik⸗Ctabliſſement ꝛc. perhüfft We hum . l 
8 re a och, - „ 


Offerten bitte unter Chiffre A. i en 1 unter 


999 poſtlagernd Reichthal einzuſenden. Chiffre an die Exped. der 28, Hohparterre 4 


Zimmer, Küche, 
Mädchen: und Badezimmer nebſt Zu⸗ 


Commis. 


eine alleinſtehende alte jüdiſche 


0 5 
gen, complett geritten, ganz truppen⸗ 3”, Dame wird eine Frauensperſon 


‚in Reiſſe zu verkaufen. der beſſeren Stande jüdischer Reli⸗ „ Nur ſolche wollen ſich melden. 9149] Breslauer Zeitung erbeten. [2166] bebör, mit Gas⸗ und 
eee sch, welche she in der J. Rubinftein in Bunzlau i. Schl En Une Bere a eee . 
üßrung ihrer Haushaltung be⸗ Tin Commis Speceriſt, flotter Conditor gehilfe Ein Diener, u bermiethen. Näberes 
hüflich ſein kann, und zugleich ge⸗ Expedient, der deutſchen und pol⸗ 7 welcher ſtets bei hohen Herrſchaften nur 7 reppe. [5052] 


nug iſt, um ſich mit ihr 


der ſelbſtſtändi Age kann und 
e und ihr 3 zu Kun 95 


mier Sprede ate, Beat f Un Senpnifie hat, findet dauernde 


in Dienſten ſtand, und darüber lang⸗ 
um ſofortigen 


jährige Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


Wegen Wegzug 


können. ag it ne Dauee tellung, tellung v 8 tbet, obne $ ſucht 
Meldungen sub J. D. Sale 5 Offerten Weben A A. 22 an € 5 Nuli Stellung. bn. 8 92 iſt Johanni oder auch ſchon zum erſten 
N eitpferd Zeitungs⸗Expedition. post uda OS. erbeten. 14937] . Bersika er, Brieftaften der Breslauer Zeitung. Juni e, Kleine Holz 2 ef 5 
+ Gu Köchinnen und Mädchen für eine Wohnung im 1. Sto Fon drei 


Ein gewandter Diener, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ae wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
Salvatorplatz 8 beim Portier. 


Volontair 17 
8 Comptoir ſhigenfalls mit 
ergütigung. aufmänniſche Vor ⸗ 
kenntniſſe nicht gerade erforderlich, 


gan Angabe der früheren Thätig⸗ 
keit wolle man ſich ſchriftlich bei mir | Gymna Hals oder Saut died de 
aber Bedingung. te ld. bei 
Carlsſtr. 


melden 
C. Pusch, Sorau NL. Rathskeller). Su Kabath, 28. Mah 


zu vermiethen. 
unger Mann der das Gym⸗ Pit 3. 
Tüchti 10 Schwimmlehrer ER beſucht — wünſcht . und = un . 166 Pr 200 20 Thlr. ſo⸗ 


3 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Entree und Nebengelaß, Waſſer⸗ 

und Gasleitung u vermiet en. 
Näheres daſelbſt in der Auer 

Vormittags von 10—12 Uhr. [5067] 


Slücherpla Ae b 


erſte Etage, iſt ein 
P. Wein 40 iſt eine Tr 


Alles melden ſich . 
ſtraße 22, Hof 1 Tr. bei Henſchel. 


egungen, lammfromm, ohne jeden in Buchbalter und Correſpon⸗ 
I und ohne — Untugend, auf⸗ Gba e ſich zum ſoforti e 
d ſchön repräſentirendes Sol⸗ Simmel & Comp: 


datenpferd für hö chte Charge ſteht bei 
x "Sir Schmid Ein Buchhalter und ein 


dem Güter » Director 
Uuersdorf, Kreis Glatz, zum Berfauf, Commis finden in meinem 
Galanterie- und Kurzwaaren- 


300 Brackſchafe, Geſchäft pr. 1. Juli c. daueru⸗ 


zur Hälfte Fifi ſtehen nach der 
Ein N r zum Bestauf bei dem Domi- des MEAN „ 
N Von Eichgrund, Poſt Reeiemib- Ratibor. [2145] fällige Offerten werden unter ini gulen eugniſſen, können fic mel: Conn — i ernung der doppel- fort oder 1. Juli, ſowie eine in 1. Et. 
— Guttfreund N. B. 80 an die Exped. der Breslauer d der Spitzer ſchen 1 ten bande einzutreten. für 350 Thlr. zum 1. Juli zu bermies 

1 Zeitung erbeten. [5031] Antal Ohlauerthor. Off. ml. r. Hand Exp. d. Brest. Ztg. U then. Näheres im den. 4943] 


ö Von . of Bernſtadt 42107 
Breslauer Börse vom 18. Mai 1875. 


Eine engl. Stute, hellbraun ohne 
eichen, 5 Jahr alt, 5%", ſehr 1 — 
— kräftig Abe mit leichten B 


Ein 1 Mann der Tuch⸗ und Mode: 
waaren⸗Branche mächtig ſowie mit 
der poln. Sprache vertraut, wünſcht ver⸗ 
änderungshalber per 1. Juli c. dauernde 
ng Offerten beliebe man unter 
Chiffre S. 35 poſtl. Strehlen einzuſ. 


in junger Mann, der mehrere 
Jahre in einem größeren Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäfte 
Schleſiens thätig war und an völlig | m 
fan ben Arbeiten gewöhnt iſt, 
ſuch t veränderungs halber per bald oder 
se irn anderweitige Engagement. 


Ein Conditorgehilfe 


von angenehmem Aeußern, für Laden 
und Bäckerei erfahren, findet vom 
1. oder 15. Juni in meiner Conditorei 
—— mes ehilfe dauernde Be 


Preise der Cerealien. 
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Berantwortlicer Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


